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Berlin , 5. März . (Priv .f
Bei Ser gestrigen Uebersührung der Leiche Eberts zum

Pctsdamer Bahnhof kcm es in her ungeheuren Menschen¬
menge zu zahlreichen Zwischenfällen , die auch ein
Todesopfer  gefordert haben. Immer wieder ver¬
suchten die Menschenmasseu, die Absperrungen zu durch¬
brechen. Namentlich in der Nähe des Potsdamer Bahn¬
hofes kam es zri Z u sa m m e n stö ste u mit der Polizei,
der schließlich nichts anderes übrig blieb, als in die
Menge htneinzuretten.  Mehrere Zuschauer mutzten
verhaftet werden.

Fm Laufe des Nachmittags kam es aus dem Potsdamer
Platz zu erregicn Szenen. Mehr als 300 Personen wurden
ohnmächt  i g. 70 Personen mustren in Kranke n-
wagen und ans Tragbahren  fortgeschasft iverden.
Mehrere im Gedränge zit Falle gekommene Personen
wurden teils durch die nachürängenLen Leute, teils durch
die Pferde der Polizei nicdergetreten  In der
Nähe des Reichstagsgebäudcs waren in der dichtgedräng¬
ten Menschenmasse die Unfälle am zahlreichsten. Die S a-
nitätskolonnen  mutzten an dieser Stelle etrva in
400 Fällen  einschreiten. ES handelt sich in der Haupt¬
sache um Knochenkrüche , Berstanchungen und
OHnmachtsfälle.  Im ganzen wurden bei den Un¬
fallstationen über 1000 Personen  ein ge liefert.

Eine Frau , die sich in gesegneten Umständen befand,
wurde zu Boden geworfen und durch die nachdrängelldc
Menge durch Fußtritte derart verletzt, daß sie starb.
Wer andere Frauen , Sie sich ebenfalls in gesegneten Um¬
ständen befanden, erlitten Ohnmachtsa ifällc und haben
vorzeitig entbunden.

AlS der Sarg mst der Leiche Eberts von dem auf dem
Porsdamer Platz errichteten Katafalk yeruntergehvüeu
wurde, um in den Sondcrzug getragen zu werden geriet
ein Trauerflor mit einer Magnesium'ackel in Berührung
und stand sofort in Klammen.  Ein Teil der Aus¬
schmückung des Katafalkes und einige Girlanden ver¬
brannten. Zum Glück konnte der Brand , bevor er größere
Ausdehnung angenommen hatte, mit Hilfe von Feuer¬
löschapparaten sofort erstickt werden.

Zur Leichenfeier selbst ist noch nachzutragen, daß es Auf¬
sehen erregte, daß auch der ehemalige Kronprinz
Wilhelm  einen Kranz  an der Bahre Eberts nieder,
legen ließ.

Die Trauerfeierlichkelten.
KB. Berlin , 4. März. Entsprechend dem Wunsche des

verstorbenen Reichspräsidenten und seiner Familie war
die amtliche Trane rfeier auf bürgerliche Einfachheit an¬
gelegt. Zu der Einsegnung waren das diplomatische
Korps, der Reichskanzler, der Reitzstagspräsident, die
Reichsminister, die Staats - und Ministerpräsidenten so¬
wie die übrigeit offiziellen Vertreter erschienen. Der
Reichskanzler hielt die Gedenkrede,' worauf die Trauer-
oermrnmlung im Borhof des Reichspräsidenterlhauses
Ausstellung zum Trauerzug nahm. Als der Sarg auf den
offenen.Trauerwageu gestellt wurde, erwiesen Abteilun¬
gen aller. Waffengattungen der Reichswehr aus den ver¬
schiedenen Teilen des Reiches dem toten Oberbefehlshaber
die letzte Ehre.

Bor der großen Treppe des Reichstages hielt Reichs-
tagsprästdent L o e be die Abs chi eüsreöe.  Er schloß
mit den Worten: „Noch liegt Nacht über dem deutschen
Volke und nur von ferne hat der Verschiedene den Mor¬
gen dämmern sehen. Wenn aber einst über Deutschland
rmd Europa die Fahne des wahrell Friedens wehen und
gerecht verteilter Wohlstand herrschen wird, dann wird
sich an dem Hügel des ersten Reichspräsidentendie ganze
deutsche Nation vereinigen."

RAt den Abschiebsworten des Reichstagspräsideuten,
«ach denen die Weife „sich hatt einen Kameraden" erklarrg
und mit dem Marsch über die große Reichstagsrawpe,
deren eine Seite von Mitgliedern des Reichsbanners
Schwarz-Rot-Gold, deren andere von Chargierten der
Studentenschaft mit Banner flankiert wurde, hatte die
Feier ihren Höhepunkt erreicht. Es folgte aber noch ein
ergreifender Moment, als der Sarg um 5 Uhr 20 an dem
Garteneingang des Reichsprästdentcnhanses tn der Buda-
pester Straße für einen Augenblick anhielt, damit gleich¬
sam der Verewigte so einen letzten Abschied nehme von
der Stätte, an der er sechs Jahre lang unermüdlich und
erfolgreich für das Heil des Reiches gewirkt hatte.

An der Bahre des Reichspräsidenten hatte auch Kron¬
prinz  Wi l h e l in einen Kranz niederlegen lassen.

Eine Ebert Straße in Berlin.
KB. Berti», 4. März . Der Magistrat hat in seiner

heutigen Sitzung beschlossen, daß eine der Hauptverkehrs¬
straßen der Stadt Berlin Frie drich-Ebe rt-Ti raste genannt
werden soll.

Trauerkundgcvnug Japans.
TU. Tokio, 5. März. Der Kaiser von Japan Hat ange-

ordnet. daß die japanische Kriegsmarine vom 4. März
ab drei Tage zu Ehren des verstorbenen deutschen Reichs¬
präsidenten ans Halbmast flaggt.

Loedc -er Kandidat der Sozialdemokraten.
TU. Berlin , 5. März. Aus einer Bemerkung des heu¬

tigen „Vorwärts " ist zu schließen, daß die Sozialdemo¬
kraten beabsichtigen, den jetzigen Reichstagspräsidenten
Loebe  als Präsidentschaftskandidatenaufzustellen.

M MntitungeoMiMfltn MlmWmnz.
CM«* parlamentarischen Kreisen.j

; Wte », 3. mm.
Ende der nächsten Woche, voraussichtlich schon am 12.

oder 13. März , soll in Wien die nächste allgemeine Konfe¬
renz -der Vertreter aller Bundesländer zuiämmentreten.
um jene Verhandlungen sortznsetzen, die Mitte Fe¬
bruar,  unter freilich nicht sehr günstigen Auspizien, be¬
gonnen haben. Konnte die Regierung damals nur a ll-
g e m e i n e R i cht l t n i en Mitteilen, die ihr für die Be¬
reinigung der strittigen Fragen zwischen dem Bund und
den Ländern als grundlegend schienen, so werden der
nächsten Länderkonferenz bereits eine Reihe von Ge¬
setzentwürfen  vorgelegt werden, deren Ausarbei¬
tung in der Hauptsache der Kanzler selbst übernommen
ha:. Borberatende Parteibesprechungen hierüber sind im
volen Gang und erst heute hat eine mehrstündige Aus¬
sprache mit den Führern der Opposition startgefnndcn, an
der von der Rcmerimg neben dcnt Bundeskanzler auch
Finanz minister Dr . A h r e r und, soweit es sich um die
Fragen der Organisation der Verwaltung in den Ländern
handelte, auch Vizekarrzler Dr . W a b e r tcilgenommen
har, da die Groß deutschen  bekanntlich gegen eine
Veränderung der politischen Verwaltung prinzipielle
Einwände erheben. An dieser Angelegenheit sind die So¬
zialdemokraten übrigens nur soweit interessiert, als sie im
Zusaumrenhang mit einer Neuorganisation der Landerver¬
waltung die Demokratisierung der Bezirks-
haupimannschäften  verlangen.

Btan ist nach der heutigen Besprechung mit den Führern
der Opposition in Regierungskreisen wieder optimi¬
stischer  gestimmt und man zweifelt nicht daran, daß
schließl'ch etn Kourpromitz möglich sein werde. Bei der
Lö mrg aller Probleme, die jetzt in Angriff genmnmen wer¬
den soll, schwebt als letztes und hauptsächltches Ziel doch die
Fmge einer baldigen Beendigung der Kon¬
trolle  vor, , und es ist nicht gut anznnehmen, daß der Er¬
reichung dieses Zieles von irgendeiner parlamentarischen
Seite unüberwindbare Hindernisse entgegengesetzt werden
sollten. Die Regierung trifft schon heute Vorbereitungen
zur I u n i - T a g u n g des Völkerbundes in Genf, von der
man sich für Oesterreich entscheidende Entschlüsse erwartet,
und es steht bereits fest, daß Bundeskanzler Dr. R a m e k
an dieser Tagung persönlich teilnehmen wird. Die Regie¬
rung will im Juni dem Völkerbund die Erfüllung aller
Forderungen präsentieren, die der ursprüngliche Gen¬
fer S:  a a t s v e r t r a g, sowohl wie auch die im verflos¬
senen Sommer vereinbarten Annexe  hiezu enthalten.
Die Neuordnung des finanziellen Ausgleiches zwischen
dem Bund und den Ländern, die Abschaffung der D o p -
pelgelei sigkeit und die Vereinheitlichung
der Ftnanzpolitik  der Länder bilden bekanntlich die
Hauptforderungen. Regierung und Mehrheitsparteien sind
fest entschlossen, dis zu diesem Zeitpunkt dem Finanzko¬
mitee des Völkerbundes auch jeden Vorwand zu
neh men,  der etwa für eine Fortdauer der Kontrolle in
der bisherigen Form geltend gemacht werden könnte. Daß
ein Kompromiß mit der Opposition natürlich von Seiten
der Mehrheitsparteien gewisse Konzessionen verlangt,
braucht nicht erst betont werden und die Regierung hat bei
der heutigen Besprechung auch ziemlich deutlich durch.

blicken lassen, daß sie olche Konzessionen in weitsstem
Maße zu sankt.oniereu gedenke, soweit das Gesamtinteressc
des Bundes darunter nicht Schaden leide.

Am schwierigsten scheint im Augenblick noch eine Ver¬
einbarung über die sogenannte V e r e i u h e i t l i chu u g
der Finanzverwaltung  der Länder zu treffen zu
sein, die nach len Absichten der Regierung euerseits durch
eine K on t r c l l e der Länder durch den Ober  sten
R e chn u n g g fjo f, andererseits durch den auf zwei Jahre
terminierten B e r z i ch: ans die heute möglichen Behar-
rungsbeschlüssc der Landtage gegen einen Einspruch der
Bundesregierung erreicht werden soll. Zider auch hier
glaubt man, daß die Sozialdemokraten schließliche:nem
vernünftigen Kompromiß schon im eigenen Interesse zu¬
stimmen werden. Es ist in vingerveibten Kreisen kein «Ke-
heimnis, daß trotz aller Ableugnungsverstiche auch dieGe-
m e i u d e Wien  K r e t i t sucht und tatsächlich auch schon,
wenn auch noch nicht direkt und offiziell, solche Verhand¬
lungen eingeleitet hat. Man weiß im Wiener Rathaus
sehr gut, daß eine Fortsetzung der bisherigen großzügigen
Jnvestitionsarbeit aus den lausenden Einnahmen auf die
Tauer nicht möglich sein wird. Man hat aber bei der bis¬
herigen Fühlungnahme mit den in Betracht kommenden
amerikanischen Finanzkonsortie« erkennen nrüjsen, daß
anch der Stadt Wien trotz ihrer gewiß außerordentlichgün¬
stigen finanziellen Situation gewisse Bedingungen
moralischer Natur  gestellt werden dürften. Erzählt
man sich sogar, daß eine Bankcngrnppe bereit wäre, einen
hohen Kredit unter der Bedingung' zu bewilligen, wenn
die Stadt Wien sich zu einer Art F i n a n z ko n t rolle
nach dem Muster des Völkerbundes herbeilietze, wobei der
in Betracht kommende Generalkonrmissär, dem sehr weit¬
gehende Befugnisse ei»zuräumen wären, allerdings nicht
in Wien selbst sondern in Paris oder London feinen.Sitz
anfschlagen soll. Zweifellos haben die bisher geführten
unverbindlichen Verhandlungen die Machthaber der Bun¬
deshauptstadt sct der Ueberzengung gebrecht, daß die Stadt
Wien allein nicht ihre Kreditwßnsche erfüllt sehen kann.
Und dieie Erkenntnis wird die Opposition schließlich dazu
bringen, sich in den Fragen d:r Vere nheitlichung der
Finanzwirtschastund der Kontrolle durch eine übergeord¬
nete nnpärteirche Stelle zn einigem Entgegenkommenzu
bequemen.

Auch »er Metten allgemeinen Länder konferenz werden
so wie jener in: Februar eine Reihe von Sonderbe  -
r a t nn ge  n der einzelnere Parteien vorangehen.

W« -M»MMMiltz.
KV. Wien, 4. März . Berichrerstatter Sternegger

referiert über das Kap.tel Montanbetriebe.  Aba.
Zwauzger  keschäftigt sich mit dem

Snpferbergban in Jochbecg.
Er vemürrgeltr es, daß die Bersorgnngsgennsie der Berg¬

arbeiter vollständig unzureichend sind und stellt schließlich
den Antrag, daß zur weiteren Ansgestalt,mg der Montan¬
betriebe der ka, :»mäßige N e t t c z u schu ß für Sas Jahr
19W ans das Doppelte  zu erhöhen ist.

?lbg. S che i b e i n gibt seiner Genugtuung darüber
Ausdruck, daß endlich einmal in Häring und Brix-
l egg  Investitionen gemacht werden. Dadurch werde der
Betrieb wesentlich rentabler gestaltet. Die eingestellten
Beträge reichen, aber nicht aus , das F-nanzministevium
müßte endlich einmal einen anderen Standounkt einneh-
men. Die staatlichen Niontanbetriebe tn Tirol können
nicht venrachläffigt werden. Jra Interesse des Bundes
müsse alles annge boten werden, damit insbesondere die
Arbeiten, die in Jochbcrg geleistet worden sind, weiter
erhalten werde«. Schließlich tritt Redner für den Antrag
Zwanzger ein.

Nach dem Schlußworte des Berichterstatters Steinegger
wird das Kapi:el Montanbetrieb« angenommen.  Der
Antrag Zwanzger—Sche:bein wird a b g e l e h n t. Be¬
richterstatter W a i ß referiert hierauf über das

Kapitel Heerwesen.
slbg. Dr. Deutsch  bespricht sie Svldatenfelbst-

mvrde.  Ter Minister habe zwar eine« Erlaß mit sal¬
bungsvollen Ermahnungen an die Offisiere herausgege¬
ben, aber trotz aller dieser Erlässe herrsche im kleine«
Bundesheer ein geradezu raffiniertes System von S o l-
datenquälereien.  Die Herstellung von Zucht mrd
Ordnung bestehe darin, daß brutalste Mach: an gewendet
und der Man , aller seiner Rechte entkleidet werde. ES
stelle einen Anachronismus sondergleichen dar, die Un¬
sitten der alten Habsburger Zlrmee tn das Bundesheer
zu verpflanzen Ter Minister wolle persönlich die Miß¬
handlung bestimmt nicht, aber er sei zu schwach und wage
es nicht, gegen irgendeinen Offizier etwas zn unterneh¬
men. Redner führt schließlich Klage über die Verringe¬
rung der Stände beim Bimdeshes-x.

i



Gert«! L Qnttihtndtt Nachrichte« Donnerstag , frett5. März 1925.

Aüg. Dr.  Jerzabek  gibt seinem lebhaften Mitgefühl
für bas erschütternde Vvrkomnnfis Ausdruck, bas sich in
der Rossauer Kaserne ereignet hat. Wenn Dr . Deutsch
dieses Geschehnis dazu benütze, um eine heftige Anklage
gegen die Heeresverwaltung zu erheben, so habe er zu¬
mindest voreilig gebandelt. Abg. Dr . Deutsch hat die Zu¬
stände in - er Armee so geschildert, als ob dort Verhält¬
nisse herrschen würben, wie sie in der französischen Frem¬
denlegion wahr?unehmcn sind. Wenn dem so wäre, so
sei nicht zu begreifen, warum die Sozialdemokraten ihre
Leute immer wieder auffordern, in das Bundesheer ein¬
zutreten. Die Darstellung, die Dr . Deutsch von den Zu¬
ständen in der Armee gegeben habe, nütze weder dem
Bundesheer als ganzem noch dein einzelnen Wehr¬
mann. Ein solches Vorgehen könne nur jene Bestrebun¬
gen fördern, die überhaupt auf die Abschaffung des Bun-
besheeres abzielen. Von einer wirklichen Armee werde
man erst sprechen können, wenn im Bundesheer die alte
Disziplin herrsche.

Die Erklärungen des Hceresministers.
Heeresminister B a u g o i n verweist airf Sic Erhöhung

des Heeresvoranschlagcs von £60 auf 620 Milliarden.
Leider ermögliche diese Budgeterhöhung keine nennens¬
werte Erhöhung des stark gesunkenen Truppenstandes. Es
müßten daher Sie großen Schwierigkeiten, die sich für den
Dienst und den Ansbildirngsbetrieb aus den unzurei¬
chenden Ständen eiUeben, weiterhin ertragen werben. Trotz
der ungeheuren Erschwernisse werbe aber die Ausbildung
mit Eifer und Hingebung betrieben.

Bezüglich des Anstellungsgesetzes teilt der Minister mit,
daß der Ministerrat aus seinen Antrag hin einen Beschluß
gefaßt habe, in dem er die Notwendigkeit der Schaffung
eines Solöaten - Anstellungsgesetzes  aner¬
kennt und den Minister beauftragt hat, die einschlägi¬
gen Vorarbeiten einzuleiten. Dieses (hesetz soll möglichst
umfassend sein. Es sollen womöglich auch Dienstpv-
sten im Landes - irnd Gemeinöedienst  heran-
gezogen werden.

Der Minister wendet sich sobann gegen einzelne von
Zeit zu Zeit immer wieder austauchende Pressestimmen,
die den Ersatz des Heeres durch Gendarmerie und
Polizei  verlangen , indem er die Notwendigkeit eines
Heeres für den Schutz der Grenzen betont. Gewiß sei das
derzeitige Wehrsystem nicht das Ideal . Oesterreichs Ziel
müsse es sein, ein ans öte allgemeine Wehrpflicht be¬
gründetes Wehrsy'teni, das Milizsystew,  einzu-
fithreu.

Das Anwachsen der Soldatenfelbstmorde.
Der Minister beschäftigt sich sodann mit dem Selbst¬

mord des Infanteristen Lechner und teilt mit, daß der
Inspektor der Verbindungstruppen , Oberst Änderte,
noch im Laufe des gestrigen Tages Erhebungen in der
Rossauer Kaserne gepflogen habe, auf Grund deren der
Minister angeordnet habe, daß die administrativen Er¬
hebungen gegen Hauvtmann Seltner einznleiten sind,
um die verschiedenen Anwürfe klarzustellen.

Im Zusammenhänge mit diesem tieftraurigcn Fall
müsse er sich, fäbrt der Minister fort, über die zu seinem
Leidwesen sich häufenden Selbstmorde überhaupt äußern.
Im vergangenen Jahre seien in der Wehrmacht 34
Selbstmorde vorgekommen, von denen nur zwei als im
Zusammenhänge mit dem Dienste stehend, erkannt wur¬
den. Auch bei diesen beiden konnte ein Verschulden eines
Vorgesetzten nicht konstatiert werden. Das Ministerium
habe den Selbstmorden in der Wehrmacht seine Aufmerk¬
samkeit ununterbrochen zugewendet und nichts unver¬
sucht gelassen, um die Ursachen zu erforschen und Abbilfe
zu schaffen. Der Minister verweist auf das ungeheure
Ueberhandnebmen der Selbstmorde in der Zivilbevölke¬
rung und stellt fest, daß die Selbstmorde bei der Wehr¬
macht damit im Zusarmnenhange stehen. Dazu komme
noch, daß bet der Wehrmacht das Gelegenheirsverhält-
nis ein ganz außerordentliches ist. Der Minister müsse
sich dagegen verwahren, daß hier ein System vorliege.
Der Minister reflektiert sodann ans die anderen vom Ab¬
geordneten Dv. Deutsch vorge brachten Beschwerdefällc,
gibt weiters eingehende Auskunft über die Standesver¬
hältnisse beim Bundesheer und teilt mit, daß wegen Er¬
höhung des Mcnturpauschales das Heeresminrsterium
an das Finanzministerium bereits herangetreten sei.
Der Minister schließt, indem er darauf hinweist, daß in
den letzten Jahren aus unserem Bundesheer ein Kör¬
per herangebildet worden ist, der einen Faktor zum
Schutze der Republik bedeute.

Es sprechen dann noch die Abgeordneten Auster-
l i tz und W i t : e r n t g g, welche in einer Polemik ge¬
gen den Heeresminister dem S y stem die Schuld an den
Soldatenselbstmorden znschreiben und dem Wunsche
Ausdruck geben, daß endlich ein Geist der rechtschaffenen,
redlichen Demokratie in das Heer einziehe. — Nächste
Sitzung Donnerstag.

Kouzessionserteiluug für die Sckwebebah« auf den
Hahnenkamm bei Kitzbsihel.

KB. Wien, 4. März . Das Bundesministerium für
Handel und Verkehr bat dem Dr. Karl P o l l a t schek
im Vereine mit Tr . Herbert Ebner  in Wien die Be¬
willigung zu technischen Vorarbeiten für eine Seil¬
schwebebahn von Kitzbühel auf den Hahnenkamm erteilt.

Die Mieterschuhfrage.
Wien, 5. März . lPriv .) In einer Versammlung der

Grotzdeutschen krachte der ehemalige Vizekanzler Doktor
Frank  nochmals alle Argumente der Mcürheitsparteien
für den Abbau des Mieterschutzgesetzes  vor.
Dr. Frank gab der Meinung Ausdruck, daß sich im Falle
-es Abbaues des Mieterschutzgesetzes weder der Prtvat-
eigentümer noch der Staat den Verpflicht,lugen gegen¬
über den Arbeitnehmern entziehen dürfe. Auch die
Kleinrentnerfiirsorge  müsse sich mit dieser
Frage beschäftigen. Dr. Frank vertrat auch die Ansicht,
daß die Beschränkung des Kündigungsrechtes zum Teile
dauernd Recht werden dürste.

Die Obstruktionsredeu im Mietenansschnß.
KB. Wie«, 4. März . Abg. Dr. Eisler  spricht von

halb 11 Uhr bis 1 klhr und von 3 Uhr bis 7 Uhr. Er wird
seine Rede in der morgigen Sitzung fortsetzen.

Lockerung der Steuerschraube.
Weitgehende Begünstigungen bei de« Steuerleistnngen.

Wien, 4. März. Der Sturmlauf der Oes-
fentlichkeit  gegen die Uebergrisse untergeord¬
neter Steuerorgane  dürfte von Erfolg gekrönt
sein. Finanzminister Dr . Ah rer hat den aus den
Kreisen der Kaufmannschaft und wirtschaftlichen In¬
teressenvertretungen kommenden Steuerbeschmeröen
Rechnung  getragen und die zuständigen Stellen ange¬
wiesen, einen Erlaß auszuarbeiten, der die Gewährung
von Steuereinzahl nngserleichterun gen
zum Gegenstände hat. Der Erlaß dürste noch heute den
untergeordneten Steuerorganen zngehen.

Mit Rücksicht ans die Wirtschafts- und Geldkrise werden
die Steuerorgane angewiesen, Gesuche um Gewährung
von Stundungen  und sonstigen Steuererleichternn-
gon e n t g e g en ko m me n d zu behandeln. Insbeson¬
dere wtvü die Aufmerksamkeit der Steuerorgane ans den
letzten Erlaß des Ftnanzministers gelenkt, mit Rücksicht
auf die Verluste,  die die ganze Wirtschaft im vorigen
Jahre erlitten hat, bei der Anlegung der Steuergrund¬
lagen für das Jahr 1924 h ö ch ste n s 70 Prozent  der
für 1923 vorgeschriebenen§ lauern zu benresscn.

Eine Rede Kunschaks.
Wien, 4. März . Ter christlichsoziale Abg. K u n scha k

hat gestern in Hietzing über die politische Lage gesprochen.
Er stellte fest, daß die im Normalbudget zur Bestreitung
der Gehalts- und Lohnansprüche der A «gestellten
mrd Bediensteten  des Bundes ausgesctzte Summe
auf den Kosten der Lebenshaltung in einer Zeit anfge-
bant ist, die nun schon acht Monate zurückliegt. Jede Maß¬
nahme zugunsten der Bnndesangestellten, auch die beschei¬
denste Verbesserung der Bezüge, müßte zwangsläu¬
fig  zu einer ttebe rschreitung  der . Oesterreich vor-
geschrtehenen MaximalausgaLcufumme führen. Er erin¬
nerte auch an die erschreckende Ziffer von 92.000 Arbeits¬
losen und meinte, Regierung und Nationalrat müßten
auf den Gebieten des Wirtschaftslebens mnstchttg arbeiten.
Es gehe um dieM ö g l i chke i t des P a r l a m en t a r i s-
mus und letzten Endes um den Bestandder Demo¬
kratie  in diesem Staate. Die Verhinderung der Kon¬
stituierung des Mietengeisetz-Ausschusses durch die Sozial¬
demokraten bedeute einen Eingriff in die Rechte desNationalrates.

Wir fürchten uns vor Neuwahlen  nicht, sagte Kun-
schak weiter. Es wird dann schlimmstenfalls das Ver¬
hältnis umgekehrt  sein . Die Sozialdemokraten
werden im Parlanrent an unserer Stelle und wir in der
Opposition sein. Das wären seine glücklichsten Tage,
meinte Abg. Knnschak.

Line alte Geschichte in neuer Aufmachung.
Italienische Sensationsmeldung üver die Wiener

Waffen fmkde.
Wien, 4. März. Der Wiener Korrespondent des „Cor-

riere della sercll meldet seinen, Blatt in tendenziöser
Absicht und in großer Aufmachung, daß die noch inuner
in Wien weilende interalliierte Militärkontrollkommis¬
sion in der B l u m a n e r Fabrik  10 .000 mit Stickgas
gefüllte Bomben  konfisziert habe. Außerdem hät¬
ten italienische Offiziere der Kontrollkourmission auf der
S immerin ge r Heide  in den versperrten Kellern
2000 Gewehre, 34 Artillerieoerschlutzstücke und 31 Rohre
für Belagerungsgeschütze und anderes Kriegsmaterialentdeckt.

Die Mitteilung des italienischen Blattes ist in dieser
Fassung natürlich unrichttg. lieber die Gasbomben hat
der Korrespondent nichts Neues mitgeteilt. Die Tatsache
wurde sowohl im Nationalrat , wie auch im niederöster¬
reichischem Landtag zum Gegenstand von Anfragen ge¬
macht und verlangt, daß die Firma Skoda  und W e tz-
l a r, die Eigentümerin der Bomben ist, für die Beseiti¬
gung dieser gefährlichen Geschosse selbst Sorge trage.
Was die Gewehre betrifft, so befinden sich diese auf der
Simmeringer Heide in einem Magazin, das mit altem Ge¬
rümpel angefüllt war. Da in den Fabriksräumen in
der K r i eg s z ei t militärische Depots untergedracht wa¬
ren, stammt das dort entdeckte Material , das infolge der
schlechten Lagerung ganz unbrauchbar  geworden ist,
ans der schon weit Mrückltegenden Kriegszeit.

Neuerliche « vlehnmrg des Genfer Protokolles dnrch
England.

LU. LondlNr. S. März. Das englische Kabinett hat sich
gestern nochmals mit dem Genfer Protokoll beschäftigt.
Das Ergebnis war eine neuerliche Ablehnung.

Der geplagte Ehamvcrlaiu.
TU. London, S. März. Cüamverlain wurde gestern im

Unterhause wieder einem Kreuzverhör über die Ent¬
waffn u n g s- und Ränmnngsfrage  unterzogen.
Auf die Frage , ob nicht die deutschen Vertreter gehört wer¬
den sollen, bevor eine Note über die Vorbedingungen der
Räumung der Kölner Zone abgesandt mird, erklärte
Chamberlain, daß diese Frage von allen verbündeten Re¬
gierungen gemeinsam  entschieden werden müsse.

Die Antrittsadresse Coolidges.
KB. Washington, 4. März. Nach der Eidesleistung ver¬

las Präsident Cooliüge  die Antrtttsadresse, in der er
erklärt , Amerika habe Hilfsmittel und Ratschläge zur
Linderung der Leiden mrd zur Regelung internationaler
Konflikte bcigestcuert und hege friedliche Absichten gegen¬
über der ganzen Welt. Es müsse jedoch die militärischen
See - und Luftstreitkräfte aufrechterhal-
te  n>die die Würbe und die Sicherheit eines ganzen Vol¬
kes erheische. Amerika müsse die Leitung der ans die Be¬
grenzung der Seestrettkväfte abzielenden Bewegung be¬
halten.

Cooliöge bekarmte sich als Airhänger häufiger Konfe¬
renzen und erklärte, er möchte es gerne sehen, daß die
Vereinigten Staaten am Internationalen Ge¬
richtshof  tetlneümen. Er glaube, daß die Vereiuigtcn
Staaten die Pflicht hätten, zur W i e de r a u f r i cht u n g
der in Not befindlichen Nationen beizutvagen, aber sie

könnten nur denjenigen Hellen, die sich selbst helfen.
Der Präsident betonte die Notwendigkeit der Erzielung
von Ersparnissen und einer starken Herabsetzung derSteuern.

Kabine ttswechsel in der Türkei.
Konstantmopel, 4. März. In einem amtlichen. Commu-

niguee wird mitgeteilt, daß das Kabinett Fethi Bey
in einer Versammlung der republikanischenVvtkspartet
in der Minderheit geblieben sei und deshalb demis¬
sioniert  habe. Es verlautet, daß der Sturz der Regie¬
rung im Zusammenhang mit dem A u f sta n d der
K u r den stehe.

Ein Kabinett Ismed Pascha.
TU. Konstantinopel, 5. März . Das neue türkische Ka¬

binett unter Ismed Pascha  ist gebildet. Das Außen¬
ministerium hat T e w fi k- R ir schd u übernommen.

Me Politik der Bolschewisten.
Beratungen der rnsiischen Zentralexeknttve.

KB. Moskau. 4. März. Heute trat in Tiflis die dritte
Session des Zeutralexekutivkomitees der Sowjetunion
zusammen. Nach einer Eröffnungsansprache des Präsi¬
denten des Komitees Kal in in , in der er eine stärkere
Beteiligung des Bauernelementes an der Sowjetver¬
waltung in Aussicht stellte und eine Gesetzesvorlage
über eine 23prozentige Herabsetzung der landwirtschaft¬
lichen Steuern ankündigte, erstattete Rykow  ein Expos«
über die auswärtige Lage,  indem er zunächst auf
die im Vorjahre erfolgten zahlreichen de jure Anerken¬
nungen Sowjetrutzlands hinwies und erklärte, daß er die
Möglichkeit eines neuen Druckes auf die Union, insbe¬
sondere in Anbetracht der großen finanziellen Ansprüche
einiger Staaten , nicht für ausgeschlossen halte. Die stei¬
gende Einfuhr der Sowjetunion im fernen und im nahen
Osten beunruhigen die Lage in Europa und Amerika,
doch werde die Bildung eines festen anttsowjettstr-
schen Einheitsblockes  durch die zunehmende Der-
stärkimg der iMernattonalen Gegensätze ausgeschlossen.
Nach einem Hinweis auf den wirtschaftlichen Aufschwung
und die Konsolidierung der Finanzwirtschaft ohne Aus¬
landshilfe betonte Rykow die Bedeutung des Vertra¬
ges mit J apan,  den er als das letzte Glied der Ame¬
rika isolierenden Kette beze chnete.

8WIIM AMMtk.
Seltsame Widersprüche.

Ar amtliche Nachrichtenstelle hat gestern eine Mitteilung des
Bundeskanzleramtes veröffentlicht, in der erklärt wird, daß Bundes¬
kanzler R a m e k nie Verwaltungsrat der Agrarbank für die
Alpenländer gewesen sei. Di;s: Erklärung bezieht sich auf ein
Zirkular der genannten Bank, das in der „Arbeiterzeitung" ver¬
öffentlicht wurde und das von Dr. Ramek als BerwalMngsrat
dieser Bank unterschriebenwar . Das vom 23. Februar d. I . datierte
Schreiben der Filiale Salzburg  der Agrarbank für die Alpen-
länder hat folgenden Wortlaut:

Wohlgebaren (folgt die Adresse)
Mit Gegenwärtigem erlauben wir uns. Sie höflichst einzuladen,

sich bei Abwicklung Ihrer finanziellen Transaktionen
unserer Dienste z» bedienen. Als heimisches Institut verwenden
wir die uns anvertrauten Geldcr ausschließlich im Lande Salzburg
und würden wir uns sehr freuei:, wenn wir auch Sie zu unseren ge¬
schätzten Koinmittenten zählen dürften. Für die Bonität und
Sicherheit, die in unserer krisenhaften Zeit wohl von ausschlag¬
gebender Bedeutung ist, bürgen Ihnen bei unserem Institut die
dem Verwaltungsrat  nngehörigen prominenten Per¬
sönlichkeiten.  wie : Dr. Rudolf Ramek,  Bundeskanzler,
Dr. Franz R e h r l, Landeshauptmann , Dr. Jodok Fink,  Vize¬
kanzler ufw.

Wir werden bestrebt fein, durch möglichstes Entgegenkommen
allen Ihren Wünschen zu entsprechen und geben der Erwartung
Ausdruck, daß Sie uns bald mit Ihren Aufträgen beehren werden.
Stets gern zu Ihren Diensten, zeichnen wir Hochachtungsvoll:
Agrarbank für die Alpenlcini« r, Filiale Salzburg.
Wenn nun Bundeskanzler Dr Ramek weiter erklären läßt, mit

feinem Namen sei ein Mißbrauch  getrieben worden, so ist es
sehr verwunderlich, wieso die Bank, die doch bekanntlich eine christ¬
lichsoziale Gründung ist, sich eines solchen Mißbrauches schuldig
niachen kann. Ganz merkwürdige Dinge gehen da in der christlich-
sozialen Partei vor sich; die rechie Hand weiß scheinbar nicht mehr,
was die linke tut . Auch Herr Dr. Rehrl,  der Landeshauptmann
von Salzburg , der in dem Zirkular als Vcrwaltungsrnt genannt wird,
scheint mit seiner Auffassung über „Vereinbarkeit und Unvereinbar¬
keit von Politik und Geschäft" ei, igermaßen im Widerspruchzu sein.
Am christlichsozialen Parteitag in Salzburg hat Dr. Rehrl beantragt,

„die Partei solle sofort und mit allen Mitteln die Einbringung
eines Jnkompatibilitätsgesetzes  betreiben , da nach
den christlichsozialen Aufassungm die Mandatare in der Bundes-
und Landesverwaltung während der Dauer ihrer Funktion in
vrivatwirtschaftlichen Unternehmungen  nicht Mit¬wirken sollen".

Dieser Antrag scheint aber Dc. Rehrl nicht daran zu hindern
weiter Verwaltungsrat zu bleibe,. Oder sollte die Agrarbank auch
seinen Namen mißbraucht  heben ? Vielleicht werden auch noch
einige Tiroler Lcmdtagsabgcordn-te, die gleichfalls Verwaltungsräte
der Agrarbank sind, erklären, sic seien es n i e gewesen. Var den
Wahlen ist alles möglich! — Wie aus Wie n unter dem 5. d. M.
gemeldet wird, dementiert  mm auch Landeshauptmann Dr.
Rehrl,  daß er dem Verwaltungsrat der Agrarbank angehört. Jetzt
fehlt mir noch, daß auch das Zirkular als eine Fälschung erklärtwird.

Schillirrgwährung ohne Schilling.
Seit 1. März sind außer dcu staatlichen und städtischen Behörden

(Eisenbahn, Post. Telegraph. Rat onolbank, Postsparkasse. Gemeinde-
betriebe) auch diê Banken, die Kaufleutet und eine große Zahl non
Industrien zur « chillingicchnunfl iibergegangen. 'Der Ueberganq
vollzieht sich nicht immer ganz reibungslos und das Publikum fokal
nur widerwillig den Anweisungen zur neuen Rechnung. Die
Banken haben zur leichteren Durchführung doppelseitige
L. ab eil en  herausgegeben , auf denen die einzelnen Beträge von
Kronen ui Schilling und von Schilling in Kronen umgsrechnet
erscheinen, was insbesondere bei oen großen Zahlen von Bedeutung
ist, da hier Irrtumer viel leichier begangen werden als bei den
kleinen Ziffern. Die Kauflcute haben sich meist die Umrechnung
dadurch erleichtert, daß sic die Preise in Kronen und Schil¬
ling  nebeneinander , beziehungsweiseuntereinander stellen und auf
diese Weise den Kunden eine Unrechnung ersparen. Da die Be-
Zeichnungen auf den Eisenbahn- und Tramwoykarten , aus den Post-
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Wertzeichen und vor allem auch auf den Banknoten vorerst unser »•
änbcrt geblieben sind, jo kann man eigentlich von einem lieber»
gang der Staatsbetriebe zur Schillingrechnung noch nicht mit dem
gleichen Rechte sprechen, wie von dem llebergang im privaten Ge-
icĥ sisleben. Die Industrie ist ebenfalls noch nicht einheitlich zur
vchiliingrechnung übergegangen, doch nimmt man an, daß die
Lohnauszahlung am Ende dieser Woche bereits in Schilling er»
folgen wird. Auch hiefür werden sich die meisten Industrien ähn¬
licher U m r pchn u n g s t a f e l n bedienen, tvie sie bei den Bankenm Geltung sind.

Die Tatsache allein, daß Umrechnungstafeln angewendet werden
müssen, um gleichsam K r ücke n zum Uebcrgang auf die neue
Rechnung zu haben, beweist, daß die Maßnahme ungenügend
vorbereitet  war und daher auch wenig populär sein kann.
Es ist weiter ein großer Fehler, daß die Oesterreichijche National¬
bank die angekündigten Noten mit Ueberdruck, der den Wert der
Noten in Schilling bezeichnen soll, erst im April ausgeben wird.
Ein weiterer Uebslstand ist, daß die eigentlichen Schillingnoten zu
einem noch viel späteren Zeitpunkte ausgegeben werden, so daß der
Einzelne gezwungen wird, eine doppelte Umrechnung  vor-
zunehmen: erst auf die Schillingpreise und Schillinganschreibungen,
und dann, beim Zahlen, wieder auf Kronen. Dadurch wird zweifel¬
los der Uebergang bedeutend erschwert. Schon in den ersten Tagen
sind, obwohl nicht nur in den Geschäften, sondern auch in allen
anderen Zweigen des Wirtschaftslebens das Publikum angestrengt
bemüht war , die Umrechnung vorzunehmen, zahlreiche I r r 't ü m e r
und Schädigungen  zu verzeichnen gewesen, die zu unan¬
genehmen Reklamationen und zu einer Verzögerung des Geschäfts¬betriebes geführt haben.

Aeltere Leute erzählen, daß es anno 90 bei der Einführung der
Kronenwährung ebenso gewesen sei, daß aber nach so sechs, sieben
und zehn Jahren sich alle an die neue Währung schon gewöhnt
hätten. Damals hatte man allerdings bloß durch zwei zu
dividieren  und es kamen immerhin Gulden heraus . Jetzt aber,
wo die Nullen im Kopse brodeln, ist die Umrechnung viel schwieriger
und das Fazit ist betrüblich, da auf der Einnahmense  i t e
schau Schillinge stehen, aus der Seite der Ausgaben  aber nochKronen.

Wetterberichte.
Innsbruck , 5. März . Das Wetter ist veränderlich, als

ob wir schon im April wären. Gestern vormittags fiel
zuerst Schnee, dann regnete es und nachmittags schien die
Sonne,- gegen Abend war abermals alles umzogen und
heute früh war wieder Regen, gemischt mit Schnee. —
M ü n chen meldet das Aufhören des Schneesalles und
eine Ausheiterung bei mäßigem Frost. — Aus Bozen
wird herrliches Frühjahrswetter mit Temperaturen über
10 Grad Wärme gemeldet.

Bregenz, 4. März . Heute zünftiges Rüenmatismns-
wetter! Morgens Schnee tind Regen gemischt, dann kurze
Mittagspause und gegen Abend wieder Regen. Man
hofft, daß der Neuschnee Wandel schasst und besseres
Märzwetter bringt und die letzte Reserve bleibt der zu¬
nehmende Mond, wenn er nicht trügt!

Salzburg , 5. März . (Priv .) Während der Nacht leichte
Schnee- und Regenfälle, morgens trübe, kein Frost.

KB. Wien, 4. März . Wettervoraussage:  Ver¬
änderlich, stellenweise Niederschläge, vorübergehend etwas
kühler, nördliche Winde.

München, 4. März . Wettervoraussage  für
5. März : Beendigung der Schneefälle zunächst in Pfalz
und Norbbanern, dann auch im übrigen Bayern. Weitere
östliche Luftzufuhr, aber anhaltend schwacher Frost.

Das Unwetter in Italien.
KB. Rom, 4. März . Aus Umbrien werden noch Ueber-

schwemmungenund schwere Schäden infolge der letzten
Regengüsse gemeldet. An der italienischen Grenze bei
Domodossola  haben zahlreiche Schneelawinen
mehrere Straßen gesperrt und drei Aelpler abgeschnit¬
ten. Versuche, sie durch 'Seile zu retten, sind bisher er¬
gebnislos geblieben. Bei Spoletv  hat der Blitz ans
freiem Felde eine Herde von 32 Schafen getötet, während
die Seiden Hirten unverletzt blieben.

Die Großbanken gegen Landeshauptmann Dr. Rehrl.
Wien, 4. März . (Priv .) In einer Geschäftssitzung des

Verbandes österreichischer Bankers ist eine Ent¬
schließung  angenommen worden, die gegen die Aus¬
führungen des Landeshauptmannes Dr . Rehrl  ans dem
Salzburger chrtstlichsozialen Parteitag Stellung ninnnt.
Dr. Rehrl hat dort den Großbanken den Vorwurf ge¬
macht, daß sic das Vertrauen des Auslandes  zu
Oesterreich stören, indem sie Geld, das sie zu fünf und
sechs Prozent  aus dem Auslande bekommen, zu
mindestens achtzehn  Prozent der österreichischen Volks¬
wirtschaft weitergeben. Diese Anschuldigung wird in der
Entschließungz u r ü ckg e w i e s en. Es heißt dann: „Es
ist schwer, Aentzerungeu zu charakterisieren, die in so
unverantwortlicher Weise durch die Anführung ganz un¬
richtiger Tatsachen geeignet sind, die österreichischen Banken
vor dem In - und Auslände tzerabznsetzen. Eine
Förderung österreichischer Kreditbestrebungen kann von
solchen Auslassungen nicht erwartet werden."

Das Dethromsierungsgesetz in Ungarn.
Eine wichtige obergcrichtliche Entscheidung.

KB. Budapest, 4. März. Die kgl. Kurie als Oberster
Gerichtshof fällte heute in einem von der Staatsanwalt¬
schaft angestrengten Majestütsbeleidignngsprozeß die
Entscheidung, daß nach dem Wirksamkcitsbeginn des
Dethronisierungsgesetzesvom Jahre 1921 König Karl
seine Herrscherrechte verloren  habe und die
Bestimmungen des Strafgesetzbuches, betreffend den
Schutz des kgl. Hauses gegen Beleidigungen sich nicht
mehr auf ibn beziehen.

Die Salzburger Christlichsoziale« für eine Novellierung
des Habsbnrgergesetzes.

Salzburg , 3. März . Die Salzburger Landesparteilci-
tung der christlichsozialen Partei hat im Anschluß an den
Parteitag an die Reichsparteileitung das Ersuchen ge¬
richtet. das sogenannte Habsburgergesetz  in einer
den Grnndzügen des christlichen Sittengesetzes und der
Menschlichkeit entsprechenden Weise  zu no¬
vellieren, ohne daß dadurch die berechtigten Ansprüche
der Kriegsinvaliden, -witweu und -waisen verkürztwerden.

Die Anstellung des Habsburger Vermögens.
Prag , 5. Mürz. (Priv .) Der Bürgermeister von Prag

hat namens der Stadt Prag gegen die Hinterlassenschaft
des Exkaisers Karl die Klage ans Rückerstallung der Güter
eingereicht, die seinerzeit von den Habsburgern beschlag¬
nahmt worden rvaren. Da diese Güter nach dem Friedens¬
vertrage dem Staate zugefallen sind, konnte das Ergebnis
der Klage nicht zweifelhaft sein. Der Oberste Gerichtshof
hat die Klage a b g e w i ese n und die Stadt Prag jut
Zahlung der Kosten in der Höhe von 200.000 Tschechen¬kronen verurteilt.

Meder ein schweres Explosionsunglück in
Deutschland.

KB. Wittenberg, 4. Mürz. In dem, dem wcstfälisch-an-
haltischen Sprengstoffwerk benachbarten Reinsdorf
ereignete sich gegen 10 Uhr vormittags eine Explosion,
durch die «in Teil des Betriebes stillgelegt rvurde. Die
Bergung der Toten und Verwundeten ist im Gange.

Die Detonation der Explosion war so stark, daß sie in
den Dörfern und Städten der Umgebung vernommen
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wurde und Fensterscheiben zersprangen. Des Unglück
soll sich, wie verlautet, in der Lötabteiliurg ereignet ha¬
ben, in der bauptsächlich Frauen und Mädchen beschäfttgtsind.

Zahlreiche Opfer.
KB. Berlin , 4. März . Die Pressestelle des preußischen

Staatsmintsteriums gibt bekannt: Heute um 9 Uhr
46 Min . vormittags ereignete sich bei den rheinischen
Dynamitwerken in Biesteritz (Kreis Wittenberg) eine
schwere Dynamitexploston, bei der f ü n f P e r so n en den
Tod fanden und zwei schwer und 31 leicht verletztwurden.

Die Gerüchte, daß bei der furchtbaren Sprengstoffkata-
strophe in Biesteritz mindestens 50 Personen getötet wor¬
den seien, wollen nicht verstumnren. In Sem ganzen
Werke sind insgesamt 2500 Arbeiter beschäftigt. Die Ex¬
plosion hat nur einen Teil der Werkanlagen betroffen
und ist auf einen B r a n d zurückzuführen. Der von der
Explosion heimgesuchte Teil der Werke ist vom Erd¬
boden verschwnnden.  Der Luftdruck, der in weitem
Umkreise verspürt wurde, war so stark, daß mehrere über
200 Meter enffern-te und mit hohen Schutzmauern um¬
gebene Jsolierwerke z u sa m m cn stü r z t e n und die
Arbeiter unter den Trümmern begruben.

Die Lohnbewegung der deutschen Eisenbahner.
TU. Berlin , 5. März. Im Rheinland Hai die Eisen-

bahnevöewegnug eine Verschärfung erfahren. Für heute
sind sämtliche Funktionäre des deutschen Eisenbahnerver-
bandes nach Elberfeld berufen, um gegen die Ablehnung
aller Forderungen Stellung zu nehmen.

Schwere Eisenbahnunfäüe in Spanien.
Paris , 5. März. (Priv .) Nach einer Meldung aus

Madrid ereignete sich in Limares ein furchtbarer Zu¬
sammenstoß zwischen einem Straßenbahnwagen
und  einem Arbeiterzug.  Bisher wurden 5 Tote,
16 Schwerverletzte und 33 Leichtverletzte geborgen.

Ferner entgleiste der von Madrid nach Vigo fahrende
Personcnzug. Die genaue Zahl der Opfer ist noch nicht
bekannt, doch spricht man von 3 Toten und 20 Schwer¬verletzten.

*

* Die Trafikanten gegen die Aufordernngsverordnuug.
Wien,  4 . März. Gestern fand hier eine Vollversamm¬
lung des Reichsverbandes der Tabaktvafikarten Oester¬
reichs stall. Präsident Löffler  berichtete von den Be¬
strebungen der Jnvalidenorgantsationen , die dahin ab-
zielen, daß das Anforderungsrecht des Staates auf die
Trafiken im Berordnnngswege wiederhergestellt werde.
Sein Antrag, daß sich die Tabakverschleitzer mit allen
Mitteln gegen die Wiedereinführung der Kündigungs¬
vollzugsanweisung zur Wehre setzen, wurde einstimmig
angenommen. Hervorznheben ist, baß auch die dem Ge¬
samtvorstand angehörigen Vertreter der kriegsbeschädig-
ten Trafikanten aus der Jnvalidenschaft für den Antrag
Löffler stimmten. Gestern sprach eine Abordnung des
Reichsverbandes der Trafikantenvereine, in der auch die
Obmänner der Trafikantenlandesvereine Niederöster-
reichs, Steiermarks , Tirols nndBorarltergs  ver¬
treten waren, im Parlament vor, um dem Bundesmini¬
ster für Finanzen Dr . Ah rer und dem Minister für
soziale Verwaltung Dr. Re sch, eine Denkschrift zu
überreichen, in der ausführlich auf die Schäden hingewie-
sen wird, die die Wiedereinführung der Anforderungs»
verordnung nach sich ziehen würde.

* Die Ausgabe des Schilling-Geldes. W i nt , 5. März.
(Priv .) Die in Vorbereitung befindlichen Schillingnoten
zu 5, 10, 20 und 100 Schillingen werden nicht vor
Juni d. I ., voraussichtlich zugleich mit den neuen Silber-
münzen zu M und 1 Schilling, dem Verkehre übergebenwerden.

* Der Schilling in Paris . Aus Pa ris,  3 . März , wird
berichtet: Die Pariser Börse notiert von heute ab den
österreichischen Wechselkurs für 100 Schilling und nicht
mehr wie bisher für 100 00 Kronen.
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danken ihnen alles; sie sind die Wohltäter des Menschen-
>reichlechi?.
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Zm MI ües Sosiaimiis.
Bon den deutschen Bolkswirtschastern und Soziologen

ist wohl kaum einer mit soviel Wohlwollen und Sym¬
pathie an den Marxismus herangetreten wie einst Wer¬
ner Sombart . War er doch in seiner Jugend ein leiden¬
schaftlicher Marxianer gewesen und hatte als Marx -Spe¬
zialist gegolten. Noch tu den neunziger Jahren ist er ge¬
gen diejenigen, die zuerst die Hinfälligkeit der sozialisti¬
schen Theorien bahnbrechend auszeigten wie Julius Wolf
u. a., heftig zu Felde gezogen. Später allerdings wich
seine Begeisterung fortschreitender Erkenntnis , wobei er
die Ergebnisse der wissenschaftlichen Arbeit des einen und
andern, dem gegenüber er zuvor den Marxismus noch
verteidigt hatte, nachher zunutze zog. Mit jeder neuen
Auflage seines „Sozilismus " Hat Sombart ein Stück
Distanz zum Sozialismus gewonnen.

Nun ist die zehnte, stark erweiterte Auflage herausge¬
kommen. Das Werk ist so wesentlich mngearbeitet, daß
von der ursprünglichen Anlage nur wenig übrig geblie¬
ben ist. In denr Teil , der über die Geschichte der sozia¬
len Bewegung handelt, ist ein Abschnitt überschrieben:
„Der Zerfall" (nämlich der alten marxistischen inter-
nallonalen, sozialistischen Bewegung). Sombart will da¬
mit die Phase bezeichnen, die seit 1914 eingetretcn ist. Er
meint, zur Begründung dieser abfälligen Charakterisie¬
rung genüge eigentlich schon die Tatsache, daß sich heute
zwei sozialistische Internationalen und dementsprechend
in jedem Laude zwei Parteien gegeuübevstehen, deren jede
sich als die Vertreterin des Proletariats anfspiele. Das
zeige, daß es mit der alten Einheitsbewegung vorbei sei.
Sombart prüft nun, ob vielleicht eine der beiden Grup¬

pen, die die Interessen des proletarischen Sozialismus
vertreten, als die legittme Erbin der großen Hinterlassen¬
schaft anznsehen sei. Sicher scheint ihm, daß diejenigen
Parteien , die sich jetzt wieder zu einer Fortsetzung der
Zweiten Internationale verstanden haben, nicht als die
Erben der alten sozialistischen Bewegung anzusehen sind.
Denn ihnen fehle der „alte beschwingende
Glaube  an die Siegbaftigkeit des sozialistischen Ideals"
und die durch diesen Glauben bewirkte Einheitlichkeit der
Bewegung. In diesen Parteien sei die Fühlung zwischen
den Führern und den Massen innerlich abhanden ge¬kommen.

Sombart stellt dann die Frage, ob die Kommun  i-
sten es seien, die die alte Bewegung fortsetzen, und erantwortet darauf:

Vielleicht. Obwohl auch ihr Auftreten häufig daran zweifeln
läßt, daß sie noch von dem sichern Glauben an das nahe goldene
Zeitalter erfüllt sind. Hinter ihrem hysterischen Kreischen
verbirgt sich, könnte man vermuten, eher ein Gefühl der Schwäche,
der Unsicherheit. Sie müssen den Massen die st ä r kst e n Dosen
revolutionären Giftes  verabreichen , um sie „zum
Kampfe" aufzustacheln. Der Stern , der ihnen als Weiser dient,
heißt Rußland : sollte der einmal verblassen, so würde ihr Fahr¬
zeug völlig ziellos in den Wellen treiben. Soviel aber lehren
die Vorgänge der letzten Jahre : wenn  die kommunistischen Par¬
teien der Kristallisationspunkt sind, um den herum sich die neue
sozialistische Bewegung marxistischen Gepräges bildet, dann steht
diese Bewegung etwa dort, wo sie in dem Zeitpunkt stand, als
das kommunistische Manifest erschien. Denn sie weist alle Merk¬
male einer sektenhaften Gestaltung  aus , wie sie damals
die verschiedenen Berschwörergesellschaftcn, namentlich Frank¬
reichs, zeigten. Die Spinne müßte ihr von Grund auf zerstörtes
Netz vou neuem zu spinnen anfaugen. Werden dazu die Kräfte
ausreichen?

Mit seiner Schilderung macht Sombart eine Prophe¬
zeiung wahr, die vor sechs Jahren , kurz nach der sozia¬
len Revolution in Deutschland, ein angesehener Führer
der deutschen Sozialdemokratie, Paul L en s ch, ausge¬
sprochen, indem er seiner Partei , die äußerlich auf der
Höhe ihrer Macht stand, vorwarf, daß sie „innerlich
in völliger Auflösung"  sich befinde, daß sie „im

Grunde i m m er s i m b l e r, immer fader  geworden"
sei, und der sie unübertrefflich drastisch charakterisierte als
„ein schönes Gehäuse, aber obne Leben, wie eine toteSchnecke".

Sombart will den Zerfall der Sozialdemokratie auf
die Ungunst äußerer Berhältuisje zurückfützrcn. Er weist
hier auf die herben Enttäuschungen nach dem Kriege, wo
eine sozialistische Hoffnung nach der andern fchlschlug:
Man versuchte es in einzelnen Ländern mit der Soziali¬
sierung. Sic erwies sich als undurchführbar. Der Kapi¬
talismus steht hculc fester und selbstsicherer da als vor
dem Kriege. Man hoffte auf die internationale Solidari¬
tät des europäisch-amerikanischen Proletariats . Die Hoss-
rmng hat sich als trügerisch erwiesen. Das Proletariat
der Ententestaaten steht in seiner überwiegenden Mehrheit
in allen außenpolitischen Fragen hinter seinen Regierun¬
gen. Tie Macht der „nationalen Ideologien " hat sich auch
nach dem Kriege als die stärkere Macht erwiesen. Man
hoffte endlich in weiten Kreisen des europäischen Prole¬
tariats ans den Sieg der „Weltrevolution". Auch diese
Hoffnung war eitel. Und nun kam die furchtbare Notlage
der arbeitenden Klassen in fast allen Ländern, Stockung
des wirtschaftlichen Prozesses, Arbeitslosigkeit, Sinken derReallöhne.

Diese zertrümmerten Hoffnungen, so meint Sombart,
hätten die einsichtigeren älteren Elemente zur Apathie
und zum Opportunismus geführt, die jüngeren, unreife¬
ren aber zu einer schärferen Tonart veranlaßt . Auch der
Liieratenclique (Sombart hält daraus zu sagen, daß sie
„überwiegend jüdisch" zusammengesetzt war), die diese un¬
reiferen Elemente mit skrupelloser Demagogik unter¬
stütze, )värc es iticht gelungen, eine, einigermaßen belang¬
volle revolutionäre Bewegung in den Massen anzufachen,
wenn ihnell nicht als starke Macht von außen Rußland
zu Hilfe gekommen wäre, das ideAl belebend auf die mü¬
den Geister der europäischen Revolutionäre gewirkt habe.
In Sombaris Buch sind übrigens Angaben darüber ent¬
halten, daß diese Beeinflussung der europäischen Kommu¬
nisten durch Rußland nicht nur ideell. sondcin in sehr-
materieller Form erfolgte: er zitiert den mißvergnügten
Kommunisten Bettelheim, der von einem „noch nie ge-
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* Selbstmord mit Lysol. Wien,  5 . März . Der 15jäh-1
rige Stephan L. hat sich aus Kränkung über den Tod
seines Bruders und wegen Arbeitslosigkeit mit einer
Flasche Lysol  vergiftet und wurde in schwerkrankem
Zustande in das Spital gebracht.

* Eine Eisenbahnlinie Venedig—München. R o m,
5. März . In Venedig wurde unter starker Beteiligung
von Handelskammern und Behörden ein Ausschuß für
bon Bau einer Eisenbahnlinie V e n e di g—M ü n chc n
gegründet.

* Das Rotorschiff— wirtschaftlich kein Gewinn ? B e r -
l i n, 3. März . In der letzten Sitzung des Vereines deut¬
scher Seeschiffer in Hamburg wurde über die wirtschaftliche
Rentabilität der Rotorschiffe auf Grund der Ergebnisse
der Schottlandfahrt der „Buckau" verhandelt. Es wurde
geltend gemacht, daß Mannschaftscrsparnissebei Anwen¬
dung der Rotoren nicht erzielt werden, sondern nur
Brennstofsersparnisse, und zwar im Betrage von 30 Pro¬
zent, das ist 6.3 Dollar täglich. Im Jahre würde dies bei
90 Seetagen eine Ersparnis von 567 Dollar oder 1)4 Pro¬
zent der gesamten Betriebskosten ausmachen. Wettgemacht
würde diese Ersparnis durch die hohen Prämien , die von
den Versicherungsgesellschaftenbei Aotorichiffeu gefordert
würden. Daher steht der Seeschiffsverein aus Grund der
Tatsachen, daß mit Erfolg die Rotoren nur bis zur Wind¬
stärke3 ausgenutzt werden können, auf dem Standpunkte,
daß ein wirtschaftlicher Gewinn mit dem Rotorschiff nicht
zu erzielen sei.

* MazedonischeRänberrowanük. Ein frecher Raubüber-
fall Hat sich dieser Tage in der Gegend von E ka t e r i n i
(Griechisch-Mazedonien ) ereignet. Eine Gesellschaft von
ungefähr zwanzig Personen, darunter der gewesene Mi¬
nister M. S t a i s, Universitätsprofessor P h o t i n o s und
der Leiter der Saloniker Klinik Dr . ^ z a m a l u ka s, un¬
ternahm eine Jagdpartie in den Wäldern von Ekaterini.
Auf der Rückkehr wurden sie von einer Räuberbande
überfallen, der cs nach kurzem Feuergefecht gelang , sämt¬
liche Teilneher an der Jagdpartie gefangen  zu neh¬
men. Während des Gefechtes wurde Exminister Skais am
Fuße verletzt. Die Gefangenen wurden gründlich aus¬
geplündert. Ta die Beute den Räubern jedoch zu gering
erschien, wurde Professor Vzamalukas in die Berge ver¬
schleppt.  Tie übrigen wurden nach Mißhandlungen
freigelassen. Die Räuber fordern für die Freilassung
Tzamalukas 200.000 Golddrachmen Lösegeld und drohen,
falls zu seiner Befreiung Militär geschickt werden sollte,
den Gefangenen zu ermorden.

* Die Eheschließung in Sowjetrutzland. Moskau,
1. März . Durch neue Verordnungen der Sowjetregierung
ist über die Eheschließung  folgendes bestimmt: Künf¬
tighin soll jedes Mädchen, das eine Ehe schließt auch als
Ehefrau das Recht haben, ihren f r ü h e r e n F a m i l i e n-
namen weiterzuführen.  Falls die Frau auf die¬
ses Recht verzichtet, haben sie und ihr Mann sich iiber den
zu führenden Familiennamen zu einigen und beim Stan¬
desamt bekanntzumachen, ob der Name der Familie der¬
bes Mannes oder der Frau sein wird. Eine Verbindung
der beiden Namen, also ein Doppelname, ist nicht gestattet,
lieber die Familiennamen , den die Kinder führen sollen,
haben sich ebenfalls die Eltern zu einigen. Falls eine solche
Einigung nicht zustande kommt, erhält das Kind beide Fa¬
miliennamen , wobei der Vorrang nach dem Alphabet be¬
stimmt wird.

* Ein Verschwörerprozetz in Indien . Nach einer Pro-
zetzdauer von über 18 Monaten wurde in L a h o r e ein
großer Verschwörerprozetz  abgeschlossen. Ter Pro¬
zeß, der einer der größten ist, mit denen die englischen
Gerichte in Indien sich bisher zu befassen hatten, sah
90 Personen als Angeklagte, die der Verschwörung gegen
die englische Regierung und zahlreicher Mordtaten ange¬
klagt waren. Brn den Angeklagten wurden f ü n f z u m
Tode,  11 zur Deportation für Lebenszeit, 15 zu Ge¬
fängnisstrafen bis zu sieben Jahren und die übrigen für
eine kürzere Zeit verurteilt.

* Wegen Deutschenhasses relegiert. N c w y o r k, 2. März . Ter
junge Graf Henri de Castellane  ist voll der Harward -Univcr-
sität, an der er seü drei Jahren seinen Sludien oblag, relegiert

s e h e n e n Sumpf der Korruption"  bei der Geld¬
verteilung der kommunistischen Internationale spricht und
der Bela Kuu  als das „Haupt dieser unsichtbaren
Korruptionszentralc"  bezeichnet . Wie lange
wird Rußland diese Macht üben können? Sombart wagt
nur eine zurückhaltende Prognose. Er sieht in der Er¬
schütterung der Sowjetherrschäft durch die Wandlungen
des Wirtschaftslebens und die offenkundige Verringerung
der geistigen Machtmittel infolge des drohenden Zusam¬
menbruches der kommunistischen Kulturpropaganda einen
tragischen Konflikt, an dem die Sowjethcrrschastnur dann
nicht zugrunde gehen werde, wenn sie „den Weg einer
nationalistisch-iniperialistisch-bürgerlich-vroletarischen Po¬
litik beschreite."

Soweit die Ausfassung Sombarts über die zukünftige
Gestaltung des Sozialismus . Wenn er für den Zerfall
zunächst äußere Umstände anführt, so darf man daraus
nicht schließen, daß er die gechtigc Schuld der sozialisti¬
schen Parteien nicht erkennt. Spricht er doch an anderer
Stelle seines Buches davon, daß Marx durch die Ueber-
steigerung des Klassenprinzips „die Klassenkampftheorie
ad absurdum geführt, ö. h. in ihrer sinnvollen Geltung
als theoretischer Ausdruck einer Gesellschaftsstrukturver¬
nichtet" habe. Damit ist der entcheidende Punkt berührt.
„Die Schuld der sozialdemokratischen Führerschaft und
ihrer Presse," schrieb im Jahre 1919 der schon zitierte
sozialistische Fükrer P . Leusch, „lag darin, daß sie nichts
tat, um diese rückständiqe Parteidoktrin (eben die Klassen¬
kampftheorie— d. Red.) mit den sich veränderten Tatsachen
in Uebereinsümmung zu bringen." So blieb die Sozial¬
demokratie selbst da, wo sie durch die Gunst der Ver¬
hältnisse an die Regierungsgewalt kam, eine Partei un¬
fruchtbarer Kritik und geistlosen Niederreißens , unfähig
zu jeglichem Aufbau. Es ist überall so gekommen, wie
der berühmte Rechtslehrer Rudolf Sohm vor mehr als
25 Jahren von der deutschen Sozialdemokratie geschrieben
hat: „Die Sozialdemokratie hat vermocht, den Arbeiter¬
stand Deutschlands in Schlachtordnung aufzustellen,- aber
sie ist unfähig, bas Heer zum Siege zu führen."

Die beginnende Einsicht in diese Unfähigkeit ist es, die
den Zerfall ruft.

worden. Den Anlaß zu dieser Maßnahme der Universitätsbehörden
gab der Umstand, daß er sichw e i g e r t e, das im Lehrplan vor¬
gesehene Kolleg für deutsche  Sprache und Literatur zu besuchen.
An der Harward -Universität wird von allen Studenten verlangt,
daß sic außer der englischen zwei fremde Sprachen beherrschen.
Castellane erklärte jedoch, daß er „aus patriotischen Gründen " nicht
gewillt sei, die deutsche Sprache zu studieren. Darauf erließ der
akademische Senat der Universität Harward eine Verfügung, wo¬
nach Castellane aus den Jmmatrikulationslisten der Universität
gestrichen  wird . Castellane hat sich an Bord der „Britannia"
eingeschifst, um in seine französische Heimat zurückzukehren.

Abnahme der Krebserkrankungen in Wien.
Die Ergebnisse der nenesten Forschungen.

Wien, 5. März . (Priv .) In der gestrigen Hauptver¬
sammlung in der Lesterreichischeu Gesellschaft zur Er¬
forschung und Bekämpfung der Krebskrankheit machten
Professor Dr. E i s e l s b e r g und der Sekretär der Ge¬
sellschaft, Professor Fränkl,  wichtige Mitteilungen über
den Rückgang der Krebserkrankungen in Wien. Bon be¬
sonderem Interesse waren die Mitteilungen der Byolo-
gin Frau Professor Rhoda - E r d m a n n, die über die
Umwandlung von Krebszellen durch kiinstliche Züchtung
in Normalzellen berichtete.

In neuester Zeit hat man gefunden, daß der Stoffwech¬
sel in den Krebsgeweben ein anderer ist, als der in dem
entsprechenden Normalgewebe . So lange die Krebszellen
im Blutwasser des krebskranken Tieres gezüchtet werden,
bleiben sie Krebszellen, geschieht dies nicht, so werden sie
im normalen Blutwasser zu normalen Zellen.

Diese Feststellung der Frau Professor Erömann ist
von großer Bedeutung , da es ihr zum erstenmal gelun¬
gen ist, Krebszellen durch künstliche Züchtung in Nor¬
malzellen umzuwandeln. Die Bösartigkeit der Krebs¬
zelle, ihr unbegrenztes Wachstum, die Uebertragbarkeit
von einem Tiere auf das andere, scheinen Eigenschaften
zu sein, die gewissermaßen gemildert und zur Normale
zurückgeführt werden können.

Auch ein Nachruf.
Wie berichtet, hat sich die deutsche Reichsregierung veranlaßt

gesehen, einige kommunistische Zeitungen im Reiche zu verbieten,
weil sic den' verstorbenen Reichspräsidenten in wüster Weise ge¬
schmäht haben. Auch die Wiener „Rote Fahne", das marxistische
Brudcrorga » der „Arbeiterzeitung", kann es nicht unterlassen, dem
toten Genossen Ebert folgenden Nachruf an die Bahre zu legen:

An allen öffentlichen Gebäuden und Zuchthäusern  Deutsch¬
lands wehen die Trauerfahnen . Sein sozialdemokratischer Reichs¬
präsident, der schlimmste Verräter  der deutschen Arbeiter¬
klasse, ist nach einer Operation, die ihn nicht mehr retten konnte,
in Berlin gestorben. Die deutsche bürgerliche Klasse, die Sozial¬
demokraten aller Länder, trauern heute um Friedrich Ebert, aber
verflucht und verdammt  wird sein Andenken sein bei allen
klassenbcwußten Proletariern der Welt, verflucht und verdammt
vor allem beim revolutionären Proletariat Deutschlands!

Verdammt und verflucht  ist das Andenken Eberts, des
Henkers  der deutschen Revolution, dem deutschen Proletariat.
Vernichtet  werde die Partei Eberts , die deutsche Sozial¬
demokratie! Gestürzt  werde die Ebert -Republik, die Dawes-
Zuchthausstaat, durch die deutsche Revolution!
Diese Verfluchung des toten Genossen und seiner noch lebenden

Partei entspringt jenem bekannten alttestamentarijchen Rache-
g e i st, den die Verfasser der „Raten Fahne " vermutlich mit der
Muttermilch eingesogen haben. Aber selbst in der marxistischen
Zeitungsliteratur ist solche Gefühlsroheit vereinzelt. Uebrigens ist
auch die „Arbeiterzeitung" mit Ebert nicht ganz zufrieden;
sie findet, er habe sich in Deutschland „mit der Heranführung der
Ordnung zu sehr beeilt und die Revolution beendigt, bevor sie ihr
Werk getan hatte". Das heißt, Ebert hat die Moskauer
Methoden zu wenig praktiziert  zu wenig Blut ist der
„Arbeiterzeitung" im nachkriegszeitlichenDeutschland geslossen, zu
wenig hob und Gut zerstört worden, — die Ordnung wurde zu früh
herangeführt! Armer Ebert!  Schimpf , Vorwürfe und herbe
Kritik sind der Dank deiner Genossen für dein Wirken!

Anfaugskurse der Züricher Börse.
Zürich, 5. März. Paris 26.47)4, London 24.79, New-

york 520.18, Mailand 20.87)4, Berlin 123.86, Brüssel
26.25, Wien 0.007332, Budapest 0.0072.

*

Die Wissenschaftliche Aerztcgesellschaft Innsbruck hält
am Freilag , den 6. ds. Mts ., um halb 7 Uhr abends, im
Hürsaale der Augenklinik eine Sitzung ab. Bortragsfolge:
Herr Herren sch wand:  Ueber Skisportverletzungen
des Auges,- Herr Marche sank:  Ueber die Adrenal¬
intherapie beim Glaukom. Herr Ga steig er:  Ueber die
Behandlung von Hornhauterkrankungen, insbesondere
des Ulcus serpens mit ultraviolettem Licht.

Verschärfte Maßnahmen gegen Trunkenheitsexzesse. Die
Landhauskorresponöenz teilt mit: Da sich in der letzten
Zeit die T r u n ke n h e i t s e x z e ss e innerhalb und
außerhalb des Stadtgebietes von Innsbruck mehren, hat
die Landesregierung  an die Untevbehörden die
Weisung erteilt, gegen Personen, die im Zustande der
Trunkenheit die öffentliche Ruhe stören und sich nament¬
lich in Gaststätten gegen andere Gäste provozierend be¬
nehmen, unbeschadet einer all-fälligen strafgerichtlichen
Ahndung auf Grund der Verordnung vom 20. April 1854,
R.-G.-Bl . Skr. 96, mitallerStrengevorzugehen
und hiebei das Moment der Trunkenheit als erschwerend
in Betracht zu ziehen, wenn es sich aber um Ausländer
handelt, die sich einer solchen Handlungsweise wiederholt
schuldig gentacht haben, die Abschaffung  aus dem
Bundesgebiete zu verfügen.

Elternabend. Die „Freie Lehrergewerkschaft" hält am
Samstag , den 7. ös . M., im großen Saale des Hotels
„Sonne " einen allgemein zugänglichen Elternabend
mit nachstehender Tagesordnung ab: 1. „Was mutz den
Gegnern der Schulreform über den Grundschullehrplan
gesagt werden?" Referent: Lehrer Gustav Kuprian.
2. Aussprache über Schulangelegenheiten. Beginn 8 Uhr
abends.

Aus dem Tiroler Handelsregister. Reu eingetragen  wurden
solgende Firmen : „A g r a r - I n d u st r i e", Landwirtschaftliche Ma¬

schinen und Bedarfsartckel FAbsr u. Comp., Innsbruck, Erlerstraße
Nr. 16. Gesellschafter: Franz Felder,  Kaufmann , Innsbruck, Er¬
lerstraße 16; Emil Sch mei er , Kaufmann, Wien, 8. Bez., Josef¬
städterstraße 93. — Spar - und Darlehenskassen verein
für die Gemeinde F i ß, rcgiitrierte Genossenschaft mit unbeschränk¬
ter Haftung. Vorstandsmitglieder sind: Alois K a t h r e i n, Obmann:
Joses Rietzler,  Obmannstellvertreter ; Johann Pall,  Ludwig
I l l m e r, Ignaz Preaenzer,  sämtliche Bauern in Fiß . — A e n-
derungen  wurden folgende eingetragen: Sparthaus Wit¬
tin  g, Innsbruck. Prokura erteilt an Hermann Kirchmayr  in
Innsbruck. — Spa r- und D a r l e h e n s ka s s e n v e r e i n für die
Pfarrgemeinde St . Jodok  am Brenner , registrierte Genossenschaft
mit unbeschränkter Haftung. Die Vorstandsmitglieder Johann Peer
und Johann U n g e r a n k gelöscht. Als Vorstandsmitglieder neu
eingetragen: Andrä Pitt rach  er , Grillerbauer in Vals, Obmann,
und Siegfried Fröhlich,  Gastwirtssohn in St . Jodok. — G e -
löscht wurden folgende Firmen : Arbeiter - Konsumverein
in Häring,  registrierte Genossenschaftm. b. H. in Liquidation, in¬
folge beendeter Liquidation. — Niederlage der Spinnerei und
Weberei Najjercith  Joses Mayr  in Innsbruck infolge Ge¬
schäftsauflösung. — Spinnerei und Weberei Nassereith
Josef M a y r, Nassereith, infolge Geschäftsauflösung.

Todesfälle . In Innsbruck  sind gestorben: Franz
Leitner,  Gastwirtssohn , 22 Jahre alt,- Leonhard
B r a n d st ä t t e r, Schmiedmeister, 55 Jahre alt ) Josef
Prantl,  Bauernsohn , 22 Jahre alt ) Pius Mair,
Schmied ans F u l p m e s, 51 Jahre alt,- Alfred Bischof,
B .-B .-Schlosser, 23 Jahre alt : Koloman Ritter von Sti-
karowski - Prawdzicz  zu Zachaczow, Ulanen-
Major d. R., 45 Jahre alt : Frau Marie Gasser,  Kauf-
mannsgattin aus Saalfelden:  Ambros Fröwis,
Postunterbeamter i. P ., im 76. Lebensjahre. — In
Schwaz starb Frau Forstrat Alma Schwärzler . —
In Wörgl  starb die Kaufmannsgattin Frau Theres
G r u b e r, verwitwete Kötzler, geb. Meierhofer, im Älter
von 60 Jahren . — In B r i x e n starb Frau Franziska
Cleve,  Private , 72 Jahre alt. — In Bregenz  ver¬
schied Herr Ferdinand Eder,  Laudesbeamter i. R.

Die Ilordtiroler Handels- und Gewerbekammer und die Vundes-
pensioniflen. Aus Pensionistenkreijen wird uns geschrieben: Die Nord-
tiroler Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie beauftragte in
ihrer Vollversammlung am 23. v. M. das Präsidium zum Einschrei¬
ten bei der Generaldirektion der österr. Bundesbahnen, daß den
Bundespensionisten und ihren Angehörigen die bisher eingeräumten
Fahrbegünstigungen entzöge,', werden. Motiviert wird dieser nicht
gerade beamten- und menschenfreundliche, einer engherzigen Ansicht
entsprungene Antrag damit, daß die Bundesbahnen, die einen selb¬
ständigen Wirtschaftskörper darstellen, endlich auch in der Tat auf
eine rein wirtschaftliche Basis zu stellen sind. Warum die Kammer
— zunächst — auf die Bundespensionisten verfiel, ist nicht recht
verständlich, da deren Begünstigungen gewiß nicht so nennenswert
find, um etwa gar die angeblich ohnehin günstig verlaufende
Sanierung der Bundesbahnen zu gefährden. Um den Bundesbahnen
in ihren Sanierungsnöten gute Dienste zu leisten, wären der
Kammer denn doch noch andere Mittel und Wege zur Verfügung
gewesen, als ausgerechnet die Fahrbegünstigungen der — Bundes¬
pensionisten. Die Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie ist eine
reine Jnteressentenvertretung und daher begreiflicherweisebemüßigt,
die ihr inkorporierten Erwerbsstände und Körperschaften nach Recht
und Gesetz zu vertreten und hauptsächlich aber die Interessen dieser
zu wahren und zu verfechten. Sie ist daher auch berechtigt, mit
solchen Vorschlägen an die Oeffentlichkeit zu treten, die im Interesse
der ihr Inkorporierten gelegen sind. Darum auch der weitere An¬
trag, bei der Generaldirektion der Bundesbahnen vorstellig zu
werden, daß die seinerzeit bestandenen Jahres -, Halbjahres^ und
Monotsfahrkarten , die besonders für die Geschäftswelt von großer
Bedeutung sind, wiedereingeführt werden. Daß die angeführten
Kartenakten sich bedeutend billiger stellen als Einzelfahrkarten, ist
selbstverständlich. — Also den armen Bundespcnsionisten soll eine
Begünstigung genommen werden, damit die Geschäftswelt eine solche
erlangen kann. Sehr edel gedacht ist das wohl nicht. Die Bundes¬
pensionisten werden gewiß keinen Einspruch erheben, wenn die
Kammer für die von ihr vertretenen Kreise Vorteile, welcher Art
immer zu erlangen versucht. Aber es sei daran erinnert,
daß die Stagnation in der Geschäftswelt der Kammer ja
Anlaß gab, an die Bevölkerung — die Vundespensionisten
zählen sich auch dazu — zu appellieren, ihn ihren Ein¬
käufen und Bestellungen weniger Zurückhaltung zu beobachten. —
Sind die Bundespensionisten nicht auch Konsumenten und wäre es
da nicht eine der vornehmsten Pflichten der Kammer, die Kaufkraft
der Bnndespensionisten, wenn auch nicht zu heben, so doch zu
mindestens stabil zu erhalten : Der Weg, den die Kammer beschreiten
will, führt aber zur Herabminderung der Kaufkraft der Bundes-
penstonisten. Die produktiven Stände und die Geschäftswelt können
mit diesem Vorgehen der Kammer sicher nicht einverstanden sein.
Die Pensionisten im allgemeinen wissen ganz gut, daß ihnen jeder
Einkommensgroschen und jede geringste Begünstigung von gewisser
Seite und schon von jeher ir. kleinlichem Krämergeiste nachgerechnet
und geneidet wird. Ist die Lage der Pensionisten denn wirklich
eine so glänzende, daß Grund und Ursache zu Neid und Mißgunst
vorhanden wäre?

Die billigste und die leuerste Stadt in Oesterreich. Aus dem Leser¬
kreise wird uns geschrieben: Einige Tage Aufenthalt in der (nach
anitlicher Statistik) billigsten Stadt K l a g e n f u r t gaben mir
Gelegenheit, die Lebensmittelpreise dieses Eldorados zu prüfen ; von
der (nach Amtsstatistik) teuersten Stadt Innsbruck kommend, hatten
diese für mich besonderes Interesse. Ich erwähne sogleich, daß ich
bei dieser Ueberprüsung arg enttäuscht wurde. Die Preise für
Gefrierfleisch. Mehl. Brot . Zucker sind dort dieselben wie hier und
keinesfalls billiger. Die Milch kostet dort abgeholt 4890 bis 5009 8,
hier ins Haus gestellt 4200 8 ; Kartoffel dort 2800 K, hier 2500 K,
Kraut dort 4500 K, hier 4000 K; Kalbfleisch dort 32.000 K, hier
26 000 vis 28.000 K; Schweinefleisch hier 32.000 bis 34.000 K, dort
36—38.000 K; Gorgonzola him 44.0000, dort 60.000 8 ; Orangen per
Stück hier 1200 bis 1500 8 , dort 2000 8 ; Teebutter hier 75.000 8.
dort 86.000 8 . Billig ist in Klagensnrt aber die Trambahn , die im
Stadtgebiet 1000 8 sowohl ;ür Einheimische als auch für Fremde
kostet. Das wäre in Innsbruck nachahmenswert. Das wird genügen,
zu beweisen, daß weder Klaxenfurt die billigste, noch Innsbruck die
teuerste Stadt ist. Da nmß ein arger Rechenfehler  der amt¬
lichen Statistik vorliegen, der aus volkswirtschaftlichen Gründen ehe¬
stens zu beheben wäre. — Diese uns von einem Freunde unseres
Blattes gemachte Mitteilung soll natürlich ja kein Anreiz für unsere
Lebcnsmittelhändler sein zu einer Preisrcgulierung nach oben. Neu-S  kann man übrigens sein, wann endlich in dem Kleinstaat«reich die Preise richtig kalkuliert und große Preisschwankun¬
gen vermieden werden. Hoffentlich wird dies geschehen, wenn die
großen Ziffern verschwunden sein werden und die Schillingwährung
sich eingebürgert haben wird. Amn. d. Red.

Der Znnsbrucker Verschönerungsverein macht hiemit bekannt, daß
am Montag, den 9. März , abends nach 8 Uhr, im „Bürgerlichen
Brauhaus " die 45. Jahreshauptversammlung abgehalten wird, zu
welcher alle Mitglieder und Gönner des I . B. B. hiemit auf das
höflichste cingeladen werden. Tagesordnung : Tätigkeits- und Kaste-
bericht. Ergänzungswahlcn, freie Anträge und Wünsche. Der Aus-
schuß ersucht um lebhafte Beteiligung und erwartet eine umso größere
Besucherzahl, als da in dieser Versammlung über hochwichtige Dinge
Entschließungen gefaßt werden sollen.

Vortrag über die Angestellkenversichrrung. Am 3. März sprach
in einer in Landeck stattge'undenen Angestelltenversammlung im
Aufträge der Arbeiterkammec Sekretär Maskus  über die kom¬
mende Angestelltenversicherung. Er schilderte die Notwendigkeit der
Revision der heutigen Pensionsversicherung, sowie den Werdegang
der Angestelltenversicherungim Parlament . Die Ausführungen
wurden mit großem Beifall ausgenommen.
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35 Jahre Tanzschule Schwott. Die im Jahre 1890 eröffnete Tanz¬
schuleSchwott  feiert am 7. März mit einein Jubiläumsabend im
„Tiroler Hof" das 38. Jahr ihres Bestandes. Frau Schwott, die in
ihrer Schule in Innsbruck, Brixen, Meran und Bozen tätig war,
verstand es. ihrem Institut einen guten Ruf zu geben und diesen
Ruf auch zu erhalten. Außer im Privat-Tanzinstitut wirkte Frau
Schwott auch in verschiedenen höheren Schulen, wie in den Töchter¬
schulen in Innsbruck und Meran, im Institut der englischen Fräu¬
lein in Brixen usw. Die Oeffentlichkeit zollte dem Wirken der Jubi¬
larin reiche Anerkennung und viele von ihren Schülern und Schü¬
lerinnen, von denen wohl viele schon längst über die Tanzschulzeit
hinaus sind, dürsten sich zu dem Jubiläumsabend im „Tiroler Hof"einfinden.

Hauptversammlung des Gagistenverbandes . Der Lan¬
desverband österr . Militärgagisten von Tirol wird die
Hauptversammlung am 21. März um 4 Uhr nachm, im
Leosaale (Innsbruck , Jnnrain 37) abhalten . Ans der
Tagesordnung stehen außer hem Tätigkeits - und Rechen¬
schaftsbericht 'Statutenänderung und die Wahl des Prä¬
sidiums und des Ausschusses. Der Verband ersucht alle
Mitglieder sich an der Versammlung zu beteiligen und
beim Eintritte die Mitgliedskarte vorzuweisen . Verhin¬
derte wollen sich zur Stimmenabgabe durch Uebergabe
ihrer Mitgliedskarte an Kameraden vertreten lassen.

„Aus dem Ouellgebiel des Euphrat und Tigris." lieber dieses
Thema wird am Freitag, den 6. März, abends 8 Uhr, im großen
Saale des Hotels„Sonne" Geheimrat Univ.-Prof. Dr. Lehmann-
Haupt  vortragen . Der Vortrag behandelt Kulturgeschichtliches
und Landschaftlichesund ist von einer Anzahl schöner Lichtbilder
begleitet, die der Vortragende als Leiter der deutschen wissenschaft¬
lichen Expedition in diesen Gebieten an Ort und Stelle aufnahm.Eintritt für Jedermann frei.

Verhaftung eines Innsbrucker Arztes . Aus Inns¬
bruck  wird auswärtigen Blättern gemeldet : Sehr großes
Aufsehen erregte die Verhaftung eines bekanuteu Inns¬
brucker Arztes , der dev Mithilfe au dem Verbrechen gegen
d« t 8 144 beschuldigt wird . Vor einiger Zeit starb in
Innsbruck eine junge Verkäuferin an den Folgen eines
Mißglückten Eingriffes . Die eingeleitete Untersuchung
verlief anfangs ergebnislos . Es konnte nicht festgestellt
werden , wer den Eingriff unternommen hatte . Nun
langte bei der Staatsanwaltschaft ein Schreiben der
Freundin der Verstorbenen ein, aus dem die Staatsan¬
waltschaft Anhaltspunkte gewann , daß der betreffende
Arzt möglicherweise in Verbindung mit dem Tode der
Verkäuferin stehe. 'Es erfolgte am Sonntag feine Ber-
!>asinng in dem Augenblick, als er von einer Skitour zu¬rückkehrte.

Vortrag über „Azaleen und Cyclamen". Vom Gartenbauvereia
Innsbruck erhalten wir folgenden Bericht: Der Verein hielt am
2. d. M. eine stark besuchte Versammlung im „Breinößl" ab. Herr
Hermann Lüth  hielt einen lehrreichen Vortrag über Azaleen und
Cyclamen. Besonders eingehend waren feine interessanten Schilde¬
rungen über die PslanzengattungAz a l e a oder die indische Alpen¬
rose. Wir bringen im folgenden die wichtigsten Ausführungen des
Vortragenden: Die Azalee stammt ans dem floristijch außerordent¬
lich reichen Gebiet des Himalayas und ist eine sehr nahe Verwandte
unserer heimischen Alpenrose. Sie wächst dort unter ähnlichenört¬
lichen  Bedingungen, wie die bei uns beheimateten Alpenrosen.
Winter, wie wir sie bei uns kennen, hat die Azalea indica jedoch
nicht durchzümachen und würde deshalb bei uns ohne Schutz den
Winter nicht im Freien aushalten. Die Blütenform der wilden
Azalee, wie sie in Asien vorkommt, ist klein und ähnelt in der
Farbe ebenfalls sehr stark unseren Alpenrosen. Die heutigen Azaleen
sind langjährige Züchtungspradukte, die durch die Erkenntnis und
den Fleiß des Gärtners entstanden sind. Sie besitzen Farben in
allen Schattierungen von weiß, rot und lila, dabei sind sie ost ge¬

füllt und um ein mehrfaches größer als ihre Urform. Deutsche Gärt¬
ner wurden in Belgien mit der rationellen Kultur dieser Pflanze
bekannt und suchten, den Belgiern ihr Monopol streitig zu machen,
was ihnen mit gutem Erfolge gelang. Heute wetteifern große Eärt-
yereien in Dresden  mit denen in Brügge , Gent  usw. Für
die Azaleen gingen aber aus Oesterreich jedes Jahr enorme Sum¬
men ins Ausland, weil wir bis heute nicht imstande sind, mit Deutsch¬
land oder Belgien zu konkurrieren. Diese Geldausgabe könnte aber
beschränkt werden, wenn man nicht so häufig fälschlich glaubte, die
Azalee blüht nur einmal  und andere Jahre könnten Liebhaber
sie nicht mehr zum Blühen bringen. Diese Auffassung ist nicht
richtig. Das Fehlschlagen des Blühens ist in der Regel auf falsche
Behandlung rückführbar. Auch im Privatbesitz können Azaleen jedes
Jahr blühen. Man muß dabei jedoch beachten, daß zum Gießen
der Azaleen nur weiches, d. i. kalkfreies Wasser verwendet wird.
In diesem Punkte gleichen die Azaleen unserem Rhodododendron
fcrrugineum, das zumeist nur auf Urgestein vorkommt. Nach der
Blütezeit setzt die kritische Periode für die Azaleen ein. Da beginnt
der Trieb, an bessern Ende die Blutenknospe gebildet wird. Während
dieser Zeit braucht die Pflanze reichliche Nahrung. Deshalb scheint
cs angezeigt, ihr natürlichen oder künstlichen Dünger in gelöster
Form zu geben. Aber auch ein Verpflanzen erweist sich für Azaleen
alle zwei oder drei Jahre als notwendig. Frisch versetzte Pflanzen
dürfen nicht gedüngt werden. Die Azalee braucht weiters zun>
Gedeihen nur niedrige Temperaturen, viel Licht und Sonne. Im
Sommer stelle man sie auf den Balkon oder ins Freie. Leider
schenkt man den Azaleen oft gerade nach der Blütezeit wenig Beach¬
tung, ihre Triebe läßt man vergilben oder sie werden zu wenig
gegossen und blühen deshalb das nächste Jahr nicht mehr. Die
Freude an solchen Pflanzen erlischt, sie gehen ein. Eine richtige
Behandlung der Azaleen könnte somit unserer Volkswirtschaft nette
Summen ersparen. — Auch die Kultur der C y cl a m en, die aus
Persien stammen, wurde besprochen. Für eine erfolgreiche Behand¬
lung dieser Pflanze verwies Herr Lüth besonders auf das beispiel¬
gebende Wachstum unseres Alpenveilchens, das im Salzburgischen
und in Steiermark in Massen vorkommt. Um den Vortrag auch an¬
schaulich zu gestalten, zeigte der Vortragende herrliche Azaleen an¬
der Gärtnerei des Herrn Reinhold Schmidt - Dobler.  Unter
diesen Stücken waren auch solche, die bereits 15 Jahre im Privat¬
besitz gediehen und bewiesen, wie sehr es sich lohnte, wenn die Lehren
des Vortrags beherzigt und in die Tat umgesetzt würden. A. B.

Selbstmordversuch eines jungen Mädchens . Avt Diens¬
tag versuchte die 18jährige Tochter eines bekannten Tiro¬
ler Kunstnialers ihrem Leben durch einen Sprung von
einer Felswand ein Ende zu bereiten . Das Mädchen
hatte mit den Eltern zu Mittag eine stürmische Aus¬
einandersetzung : in höchster Erregung lief es aus dem
Elternhaus und wandte sich nach Mühlau . In der
Mühlauer Klamm stürzte sich das Mädchen etwa 20 Me-
ter von einem Felsen herab . Beim Ausschlagen erlitt das
Mädchen schwere innere Verletzungen : es wurde am
Abend in die Innsbrucker Klinik überführt.

Diebstähle. Einem Kaufmann in der Seilergasse wurden 12 Kilo
ungebrannter Kaffee gestohlen. Als Dieb wurde der Hausknecht des
Kaufmanns ermittelt. Der Kaffee wurde zustande gebracht. — Aue
der Garderobe in der gynäkologischen Klinik wurde einem bulgari¬
schen Studenten ein neuer Herrenraglan(Covercoat) entwendet.

Verhaftung. Die 23jährige Dienstmagd KreszenzZ a n g er I, die
mit ihrem Geliebten, dem in Haft befindlichen Johann Schatz, beim
Bauern Anton Scheiring in Jnzing mehrere Diebstähle verübt hat,
wurde in Innsbruck ausgeforscht und in Haft genominen.

Zimmerbrand. Am 2. März um 1 Uhr mittags entstand in der
Wohnung eines Packträgers im Hause Jnmain 12 esq Zimmerbralid.

Der Packträger hatte hinter dem Ofen bis zur Höhe des Ofenrohres
Holz zum Trocknen ausgeschlichtet, das Feuer sing. Der Brand wurde
von der Berufsfeuerwehr bald gelöscht.

Lin Irrsinniger im Zuge. Ein 34jähriger Maurer aus Italien
kam am 3. Marz früh um 6 Uhr 32 Min. mit dem Personenzug
am Hauptbahnhofe an. Infolge plötzlich aufgetretener Geistesstörung
muhte der Mann aus dem Zuge entfernt werden. Die Rettungs¬
gesellschaft überführte ihn in die Nervenklinik.

Trauerspenden. Zu Ehren des verstorbenen Herrn Karl Morsch
habe» Herr Karl Moser,  Bahnhofgastwirt, 30 Schilling und die
Angestellten der Bahnhofgastwirtschaft18 Schilling für die Rettnngs-
abteilung gewidmet. Sie erhielt ferner 25 Schilling von der Hotel
Europa G. m. b. H. an Stelle eines Kranzes für die verstorbene
Frau Luise Witzmann.

Unglücklicher Sturz. Oberhalb der Hungerburg ist gestern ein
Fräulein gestürzt und von Passanten in bewußtlosem Zustand
gesunden worden. Die Rettungsabteilung brachte das Mädchen in
die chirurgische Klinik

Verfolgungswahn. Ein 30jühriger Hilfsarbeiter, der gestern abends
am Innsbrucker Hauptbahnhof ankam, hatte sich unter die Bank
verkrochen und hielt sich krampfhaft fest. Rur mit großer Mühe
gelang es, ihn herauszubringen: im Rettungswagen wurde er in
die Nervenklinik eingeliefert.

Lottoziehimg . Am 4. März wurden in Graz  folgende
Nummern gezogen : 46, 41, 26, 70, 82.

Ein wichtiges Amt. Es wird uns geschrieben: In Inns¬
bruck gibt es eine Heeresverwaltungskommission , in der
die Lanütagsparteien nach dem Proporz Vertreter ent¬
sendet haben. Tie Kommission hält nun hte und da eine
Sitzung ab, an der aber in der Regel nicht alle Mitglieder
teilnehmen : der eine oder der andere — bald ist es der
christlichsoziale Vertrauensmann , bald der sozialdemokra¬
tische — fehlen in der Regel und es geht auch ohne ihre
Teilnahme sehr Mt . Nur zur Zeit der Werbungen zeigt
sich erhöhtes Interesse bei den Mitgliedern der Heeres-
verwaltungskammission , denn da gilt es auf der Hut zu
sein, daß nicht die eine Partei die andere übervorteilt.
Und M einer solchen.Zeit erschien auch der sozialdemokra-
tffche Vertreter der Kommission bei einer Sitzung , erkun¬
digte sich nach dem Stande der Werbungen und ließ sich
die Liste der eingereihten Rekruten geben. Einige Tage
darauf erhielt jeder Rekrut eine Aufforderung , Mitglied
des sozialdemokratischen MilitäriverbanHes zu werden.
Womit die Aufgabe des ssozialdemokratischenParteienver-
treters in der Heeresverwaltnngskommisston vollauf er¬
füllt erscheint.

Banverweigernugauf de« Hnngerburgplates«. Fug.
Hans Reinl  ersucht uns um Aufnahme nachstehender
Zuschrift : Ich besitze auf dem Hnngerburgplateau , eine
Minute vom ehemaligen „Seehof " entfernt , eine als
Wald bezeichnete Fläche, die ebenso, wie die umliegenden
Gründe , zur Erbauung von Villen verwendet werden
sollen. Während anderswo mit Rücksicht auf die allge-
uieine Wohnungsnot und die katastrophale Arbeits¬
losigkeit die Bautätigkeit nach Kräften gefördert wird,
macht die Gemeinde Hötttng schon seit drei Jahren alle
möglichen Schwierigkeiten , um die Bautätigkeit auf dem
Hungerburgplateau zu unterbinden . Den Vorwand hie¬
zu bietet ihr ein auf diesen Gründen zugunsten der Ge¬
meinde ' lastendes Weide - Servitutsrecht,  das
aber zufolge eines Gemeinderatsbeschlusses a u f g e l a s-
s e n wurde , wobei es der Agrar -Bezirksbehörde obliegt,
diese Auflassung zu genehmigen und die Festsetzung der
Entschädigungssumme vorzunehmen . Statt , daß nun der
Bürgermeister von Hütling das Seinige dazu beiträgt,
daß im Frühjahr mit dem Bau von Billen begonnen
werden kann und dadurch Arbeitslose Erwerb finden,
stellt er sich auf den Standpunkt , daß vor Regelung der
Weide-Servitute durch die Agrarbehörde mit dem Bau
nicht begonnen werden darf , obwohl der Herr Bürger¬
meister wissen dürste , daß wegen der in diesem Amte
herrschenden Arbeitsüberbttrdung mit der kommissivnel-
leu Begehung in absehbarer Zeit nicht zu rechnen ist. Ob¬
wohl die Agrarbehörde , wie dem Bauwerber wiederholt
von derem Leiter versichert wurde , gegen den Beginn der
Bauten mit Rücksicht auf ihre Dringlichkeit nicht das
Mindeste etnzuwenden hätte , stemmt sich Dr . Graß-
mair  dennoch dagegen, indem er die Zustimmung zur
Rodung und attch die Baubewilligung beharrlich ver¬
weigert . Gegenüber diesem Standpunkt bleibt mir nichts
anderes übrig , als die F l u cht in die Oeffentlich¬keit.

„Wölfe auf der Höttingeralm ." Aus Touristenkreisen
wird uns geschrieben: Im Gebiet der Höttingeralpe trei¬
ben zwei Schäferhunde ihr Unwesen. Sie scheinen ihrem
Besitzer, einem Pächter auf dem Hungerburgboden , der
sich um sie nicht gekümmert haben soll, durchgegangen zu
sein und wühlten sich als Jagdrevier die Höttingeralpe.
Arn Sonntag wurde von diesen wilden Tieren ein Inns¬
brucker Eisenbahner in die Wade gebissen  und
einem Bankbeamten wurde die Hose zerrissen. Außerdem
sollen die Hunde auch mehrere Kinder aus Hötting ange¬
fallen und gebissen haben . Das herrenlose Herumstreifen
der Tiere hat denn auch die Mär aufkommen lassen, daß
auf der Höttinger Alpe zwei Wölfe  gesehen wurden.

Ein Unglückssonntag. Der „T. Gr." meldet aus Fieberbrunn:
Das Gehör verloren hat am 22. v. M. die Witwe Maria Reiter,
Wirtin zur „Eisernen Hand". In der Früh beim Ausstehen hört«
sie immer Tropfen fallen und war der Meinung, dieselben kommen
vom Dache aus die Zimmerdecke. Bald stellt« sich heraus, daß es
sich um Borgänge in ihrem Gehör handelt«, das zu ihrem nicht ge¬
ringen Schrecken allmählich abnahm. Im Verlaufe des Tages wurde
sie dann zum Gemeindearzt überführt, jedoch ohne Erfolg. — Ein
zweites Unglück drohte ihr im Verlauf« des Bormittags, di« Leute
waren eben zur Kirche gegangen, als «in Kamin brand  zum Aus¬
bruche kam. Zum Glück wurde das Feuer von zwei Nachbarn be¬
merkt, welche gleich hilfsbereit herbeieilten und das Feuer, welches
immer gefährlicher wurde, mit aller Anstrengung bewältigten. Es
war auch noch ein Glück, daß das Dach mit einer Schneedecke be¬
deckt war, sonst wäre kein« Rettung mehr gewesen.

Jahreshauptversammlung der Schühengilde Göhens. Wir erhalten
folgenden Bericht: Am 1. d. M. fand in G ötze ns, Gasthaus
Neuwirt, die Jahreshauptversammlungder Schützengilde
G ö tzen s statt, die gut besucht war und einen anregenden Verlauf
nahm. Rach der üblichen Begrüßung des Oberschützenmeisters Franz
Zach erstattete SchriftführerWa l cher den Tätigkeitsbericht, der
ein erfreuliches Bild erfolgreicher Arbeit bot. Der Bericht des
Kassiers Josef G a mp er gab ebenfalls zu lebhafter Zufriedenheit
Anlaß. Mit Worten der Trauer gedachte dann der Oberschützen¬
meister des verstorbenen Mitgliedes Anton Hölzl,  Metzger in
Amras. Zum ehrenden Angedenken erhoben sich die Anwesenden von
den Sitzen. Bei der Ergänzungswahl wurden gewählt: Zum
Schützenrat Joses Aben t hu n g, Götzens, und Hans Kn of l o ch,
Pradl. Unterschützenmeister Anton M a i r brachte den Antrag, das
älteste Mitglied Josef S a u r wei n, der im Alter von 84 Jahren
steht und über 69 Jahre Standjchütze ist, ^ tm EhrePmitzlich zu

lasse» Sie ihre Sdiuhe
bersontsleren!

Wenn Sie ein praktischer und kluger Mensch
sind, werden Sie wissen, was bersonisieren heißt,
nämlich: an allen Ihren Schuhen Bersom Gum¬
miabsätze und Gummisohlen anbringen.
Beraon ist keine Mode, die morgen verschwin¬
det, sondern eine für Ihre Gesundheit notwen¬
dige Verbesserung der Schuhe. Beraon läßt
sich ebenso wenig entbehren wie z. B. eie«
Taschenuhr, wozu noch kommt, daß Sie bei Ver¬
wendung von Beraon Geld sparen und Ihre
Gesundheit schonen. Die Ersparnis liegt darin,
daß Beraon Gummiabsätze und Gummi¬
sohlen mindestens dreimal so lange halten
wie Leder, so daß Sie für die Schuhrept-
raturen und Neuanschaffungen bedeutenc weni-
Ser ausgeben müssen. Ein einziger Versuch wirdmen dies bestätigen . Sie werden aber auch
beim Tragen vonBerson die angenehmeWirkung
auf Ihren Körper, besonders auf Ihre Nerven,
beobachten können. Diese Wirkung ist eine
Folge der Elastizität der Beraon Gum miab'
sütze und Gnmmfaohlen , die jede Erschüt¬
terung des Körpers beim Gehen verhindert und
Sie so — im Gegensatz zu harten Lederabsätzen
und Ledersohlen — vor Ermüdung und Ab- y
Spannung bewahrt . 3

B E R S O N '
Ist angenehm in tragen , dauer¬
hafter und billiger als Leder.

ernennen, was einstimmig beschlossen wurde. Jo es Saurwein ist
trotz seiner 84 Jahre noch immer rüstig, so daß er bei Schützen¬
unterhaltungennoch tanzt und alte untcrländiscke Lieder singt.
Ende April findet sein 70jähriges Standschützenjubläum statt. Die
Mitgliedsbeiträge wurden für das kommende Jahr auf 1 Schilling
festgesetzt. Da sich niemand mehr zum Worte meldete, schloß der
OberschützenmeisterZ a ch mit Dankesworten in vorgerückter Stunde
die Jahreshauptversammlung.

Der Verkehrs- und Verschönerungsverein Oetz hielt, wie uns be-
richtet wird, am 1. d. M. im Gasthof „Drei Mohren" seine dies¬
jährige Jahreshauptversammlung ab. Der Obmann Dr Geiger
konnte eine große Anzahl von Mitgliedern und Jntereisenten begrüßen.
Er forderte die Anwesenden auf, für die im abcelaustnen Jahre
Heimgegangenen Vereins- und Ehrenmitglieder Franz Amon Ku en,
Altvorsteher, und Fräulein Maria Pfaundler,  Pipurx , zum Zei¬
chen der Trauer sich von den Sitzen zu erheben. Der Tätigkeitsbericht,
vom SchriftführerW i l f l i n g vorgebracht, zeigte, daß der Verein
feine Agenden nicht allein in Oesterreich und Deutschland, sondern
auch auf die Nachbarstaaten ausdehnen konnte. Der Verein ließ alle
Wege, die durch die Kriegs- und Nachkriegszeit stark gelitten, gut
instandsetzen, errichtete viele neue Ruhebänke, die den Gästen den
Aufenthalt möglichst angenehm gestalten. Der Kassenwart Nagil-
l e r war in der Lage, trotz der großen Ausgaben mit einem Kassa-
reft von 300 Schillingen zu schließen. Die Neuwahl ergib folgende
Herren für den neuen Ausschuß: Nachdem Herr Dr. Geiger  ein«
Wiederwahl ablehnte, wurde als effter Obmann Hans Haid,  Gast¬
wirt zu den „Drei Mohren", als 2. Obmann Fridotin Platt»  er,
Oekonom, als SchriftführerWi l f l i n g, Privat, als Kasiawart Kle¬
mens Haid,  Großgasthofbesttzer, als Wegwart Jcsef N a g i l l e r,
als Beisitzer Bürgermeister Jakob Ku e n, Pfarrer S chs tz, Doktor
Adolf Geiger,  Philipp Haid,  Gasthof „Alpenverein", Kaufmann
Adolf An z el i n i, Frl. Philomena Jäger,  Handlunĝ inhaberin,
und Postmeister Albert Schrott  gewählt. Für das lausende Jahr
hat sich der Verein zur Hauptaufgabe gemacht, die Mängel in den
Dorfstraßen zu beheben. Zum Schlüsse brachte der neugewählte Ob¬
mann Hans Haid  eine Resolution zur Abstimmung über die in
der Landstube beantragte Erhöhung der Fremden-Wohnnbgabe, die
einstimmig angenommen wurde.

Voshasle Zerstörung einer Rennstrecke. Aus Vermoos  wird
uns berichtet: Am Borabend des am 1. März veranstalteten Sport¬
festes wurden zwei junge Burschen aus Ehrwald  überrascht, als
sie die bereits ausgesteckte Rennstrecke für den Langlauf in boshafter
Weise zerstörten, indem sie zwischen Kilometer1 und 2 dir Fähnchen
in der Richtung gegen den Ehrwalder Bahnhof verlegten. Eine
weidlich- Tracht Prügel würde solchen gemeingefährlichenBosheitenvielleicht steuern.

Lin Reuklener heimatbüchlei«. das wertvolle „Beiträge zur
ältesten Geschichte von Reutte" enthält, ist vor kurzem aus der Feder
des Universitätsprofessors Dr. I . PH. Dengel  erschienen, zuerst
im „Außerjerner Boten" und nun als selbständige Broschüre im
Verlag des Vereines für Heimatkunde und Heimatschutz von Außfern.
Der Verfasser nennt sein Buch„Beiträge zur ältesten Geschichte von
Reutte", doch geht der Inhalt über diesen Begriff hinaus, reichen
doch die aus archivarischen Quellen fließenden Beiträge bis in das
vorige Jahrhundert herauf. Bon den ältesten Zeiten der Besiedelung
des Lech- und Tannheimertales an erschließt der Verfasser als
eifriger Chronist die Geschichte seines Heimatortes und umrahmt sie
mit zahlreichen volkskundlichen Daten, die meist aus dem Marktarchio
voy, Reutte gehoben sind. Das Aufblühen des Markte- seit der
Wende des Mittelalters, die Bedeutung Reuttes als Markt und
Berkehrsmittelpunkt des Außferngebietes/die große Bedeckung, die
einst der Bergbau im Reuttener Becken einnahm, u. a. m. ist in
anschaulicher, volkstümlicherArt geschildert. Mit einer eingehenden
Darstellung der Verwaltung Reuttes und der selbständigen
Privilegien des angesehenen Marktes verbindet Dr. Dengel  den
Appell an seine Heimatgenossen, die Eigenart des Marktes
Reutte festzuhalten und die Versuchung zur Stadterhcbung, als einer
Verleugnung der historischen Entwicklung, von sich zu weisen. Da
der Reinertrag des Heftchens dem neugegründeten Msieum in
Reutte zugedacht ist, findet es hoffentlich in weiten Kreisen der
Heimatsfreunde die verdiente Verbreitung.

Neues vom Arlbergtunnel . Wie aus Vorarlberg gemel¬
det wird , besteht bei der Generaldirektion Her österreichi¬
schen Bundesbahnen die Absicht, die Schienen im ganzen
Arlbergtunnel auszuwechseln . Wie das reisende Publikum
gewiß bemerkt haben wird , ist das Stoße « und Rütteln^
in den Waggons während der Durchfahrt durch den Tun-
M & m Jc&tot Zltzit WMem arg was Ha-
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ranf zurückzuführen ist, daß die Schienenverbindungen
durch den Rest infolge der Feuchtigkeit im Tunnel stark
abgezehrt und so mit der Zeit gelockert werden. Um nun
diesen Uebelstand zu beheben, der trotz peinlicher ständiger
Uebevwachung immer mehr und mehr Kosten verschlingt,
die bei der Länge des Tunnels im Jahr einen ganz be¬
deutenden Betrag ausmachen. wollen sich die zuständigen
Stellen die neuzeitlichen Erfolge der Schienenschweitzung
nutzbar machen und so diesem Mangel radikal abhelfen.
Es wäre im volkswirtschaftlichen Interesse zu begrüßen,
wenn unserer in schwerem Kampfe liegenden Industrie
auf diese Art ein neues Betätigungsfeld geschaffen würde.

Skikurs- des Bundesministeriuins für Unterricht in Sk. Christoph
a. A. Aus St. Christopha. A. « ich uns geschrieben: Seit Mitte
Dezember finden in ununterbrochener Folge die Skikuvse für Mittel¬
schullehrerinnen, Mittelschullehrer, Volks- und Bürgerschullehrer und
-Lehrerinnen, für Hochschüler usw. statt. Die Kurse sind zum größ¬
ten Teil überkomplett(durchschnittlich 50 Teilnehmer) und di« Be¬
geisterung dafür ist groß. Heber die Leitung und Durchführung die¬
ser Kurse ist nur volle Anerkennung zu hören: Die Lehrmethode
vorzüglich, die Verpflegung sehr gut und sehr reichlich und die Unter¬
kunft auf Strohsäcken gut. Die allabendlich stattfindenden Vorträge
und Besprechungen, an die sich der gemütliche Teil anschließt, er¬
freuen sich größter Beliebtheit. — Diese Woche sind mit Bewilligung
des Bundesminöteviums für Unterricht die Hochschule für Leibes¬
übungen und Handelshochschule mit ihren Lehrern aus Berlin  in
St. Christoph zu Gaste. Auch diese Gäste sind voll Begeisterung und
voll des Lobes über die Einrichtung dieser Kurse und sie haben
nur den einen Wunsch, Aehnliches auch daheim schaffen zu können.

Zum 500-Millionen-Darleheu an die Lienzer Siedler¬
genossenschaft. Vom Obmann der Lienzer Stodlergenos-
senschaft erhalten wir zn dieser in unserem Blatte be¬
sprochenen Angelegenheit folgende Zuschrift: Die Lienzer
Siedlergenossenschaft ist, wie alle Genossenschaften, durch
die Plötzliche Einstellung aller Bauvorschüsse durch die
Regierung in große Schwierigkeiten geraten. Da die be¬
gonnenen Heimstätten ferttggestellt werden mutzten, ver¬
größerten sich die laufenden Schulden bei der Tiroler
B a u e r n sp a r ka ss a. Die Genossenschaft bemühte sich
bei der Stadtgemeinde Lienz um ein billigeres Darlehen.
Der Vermögensstand der Genossenschaft ist: 12  Heimstät¬
ten mit je einer Küche, drei Zimmern, eingebautem Bal¬
kon, Kleintierstall, Waschküche, Wasserleitung, elektrischem
Licht und 800 Quadratmeter Garten. Alle Häuser sind
solid gebaut und vollkommen unterkellert. Der Grund
gehört der Gemeinde. Der Schätzwert ist 1200 Millionen
Kronen. Der verzinsliche Schnldenstand beträgt 600 Mil¬
lionen Kronen, davon jetzt 500 Millionen bei der Stadt¬
gemeinde Lienz mit 15 Prozent verzinslich gedeckt. Der
G em e t n de r a t von Lienz hat, trotzdem sich eine Seite
krampfhaft bemüht hat, den Antrag zu hintertreiben, mit
Zweidrittelmehrheit beschlossen, der Siedlnngsgenossen-
schast ein Darlehen von 500 Millionen zu geben. Dafür
haben gestimmt: die Sozialdemokraten geschlossen, der
Nationalsozialist, die Mehrheit der Christlichsozialen und
Großdeutschen. Die Gründe,  die diese Gemeinderäte
veranlatzten, dafür zu stimmen, dürsten folgende gewesen
sein: Die Wohnungsnot ist auch in Lienz sehr groß, die
Gemeinde selbst konnte keine Wohnungen bauen, der ver¬
langte Kredit entspricht kaum dem halben Banwert , die
Seßhaftmachung von Arbeitern entspricht nationalen,
chrtstlichsozialen und sozialdemokratischenGrundsätzen.
Bizebürgermeister Sol der er ist an der Genossenschaft
materiell nur insoferne beteiligt, als er das geistige
Schwergewicht seiner Person zu Gunsten der Genossen¬
schaft gegen die mißgünstigen Bestrebungen der Gegen¬
seite in die Wagschale warf. Tie Genossenschaft, die selbst
Hausbesitzer erzeugt, versteht und begreift den Mißmut
der Hausherren. Die — leider nur zu wenigen — Heim¬
stättenbauten werden aber das Mieterschutzgesetz weder
verlängern noch verkürzen. Die Genossenschaft spürt am
eigenen Leibe, daß nicht das Mieterschutzgesetz, sondern in
erster Linie der Bankzinsfuß  die Ursache ist, wes¬
halb keine Neubauten entstehen können.

Unfälle bei Elektrifizierungsarbeiten . In der Station
Langen  wurde am Montag ein Arbeiter, der die Ma¬
sten der elektrischen Leitung anstrich, vom Strom erfaßt)
er war sofort tot. Der Betriebsstrom war zwar vor¬
schriftsmäßig während der Anstricharbeiten ausgeschal¬
tet, die Zufuhrleitung blieb aber durch ein noch aufzu¬
klärendes Versehen eingeschaltet. — Am Dienstag
abends wurde ein M a schi n en f ü hr e r durch eine
Sicherung die ihm, als er an der Maschine manipulierte,
in das Gesicht geschlendert wurde, erheblich verletzt.

Die Dornvirner Stadtmustk auf Reise«. Man schreibt
uns aus Bregenz:  Der Verein der Deutschösterreicher
im benachbarten Ravensburg hat die bestbekannte Stadt¬
kapelle von Dornbirn für Konzerte am 27. und 28. Juni
gewonnen. Die 36 Mann starke Kapelle steht unter best-
bewährter Leitung des Musikdirektors Westerop.
Sicherlich werden die Dornbirner bei den Schwaben Er¬
folg haben.

Aus dem Vorarlberger Handelsregister. Eingetragen wurde in
das Genossenschaftsregister: Elektrizitätsversorgung
Thüringerberg,  reg . G. in. b. H. Die Genossenschaft beruht
auf dem Genossenschaftsvertrag„Statut" vom 12. November 1924.
Vorstandsmitglieder sind: 1. Josef Fischer, Obmann; 2. Josef Pfister,
Obmannstellvertrerer; 3. Josef Küng. 4. Alois Küng, Vorstandsmit¬
glieder in Thüringerberg. — Im Register wurde bei der Firma
A. v. Furtenbach und Söhne,  Eisenwarenhandlung in Feld¬
kirch, folgende Aenderung eingetragen: Firma geändert in „Alois v.
Furtenbach und Söhne". — Im Register wurde bei der Firma
Johann Hasele,  Karosserie-Wagen und die Ausrüstung fach¬
gemäßer Reparaturen in Hohenems, folgende Aenderung einge¬
tragen- Einzelprokura erteilt dem Thomas Schwald, Geschäfts¬
führer in Hohenems. — Im Register wurde bei der Firma Mayer
und Biedermann,  Manufaktur -, Kurz-, Galanterie- und
Schreibwarenhandlung in Feldkirch, folgende Aenderung eingetragen:
Betriebsgegenstand nunmehr nur Gemischtwarenhandlung. Wohn¬
ort des Gesellschafters Gustav Biedermann von Schruns nach
Feldkirch verlegt.

Bon der Lustenaner „Harmonie". Man schreibt uns
aus Vorarlberg : Der Mnstkverein „Harmonie" in
Lustenau  hielt am Sonntag seine 100. Jahresversamm¬
lung ab. Die Musik trat im letzten Vereinsjahr neunzehn-
mal aus und errang am 3. Vorarlberger Musikfest den
ersten Preis . In die Vereinsleitung wurden gewählt die
Herren Kd. Alge  jun . als Vorstand, Jos . H ä m m e r l e
als Zahlmeister und Alois M ö schl als Schriftführer.
Die Versammlung beschloß, am kommenden Musikfest in
Luzern teilzunehmen. Zu Ehrenmitgliedern  wur¬
den ernannt Karl Bösch , Johann Rtedmann,  Geb¬
hard K r e m m e I und Josef Helbock.

Braub durch spielende Kinder. Das „V.-T ." meldet aus
Schwarz  ach. Am 1. ds. Mts . nachmittags entstand in
der dem Wohnhanse des Wendelin Stadelmann  an¬
gebauten Küferwerkstätte des August Grab Herr in
Schwarz  ach ein Brand, der jedoch durch rasches Ein¬
greifen der Nachbarn noch rechtzeitig gelöscht werden
konnte, sodatz nur ein geringer Schaden entstand. Das
Feuer wurde durch Kinder  verursacht, die unbemerkt
in die Werkstatt gelangten und dort mit Zündhölz-
che n gespielt haben dürften.

Dampferunfall am Bodensee. Man schreibt uns aus
Bregenz  vom 4. ds. Mts .: Auf seiner Kursfahrt von
Konstanz nach Lindau hatte heute der württembergtsche
Dampfer „König Wilhelm" einen Unfall durch Radbrüch.
Mit einstündiger Verspätung traf das Schiff in Lindau
ein, nachdem sich seine Mannschaft selbst geholfen hatte.
Man sieht wieder, daß nicht nur die österreichischen, son¬
dern auch andere Dampfer havarieren!!

Eine ansehnliche Sprengung wird, so berichtet man uns
aus Vorarlberg, in Nosels vorbereitet. Im Steinbruch
wird in de« Felsen ein 16 Meter tiefer und 70 Zentimeter
breiter Stollen getrieben und in etwa 14 Tagen sollen
etwa 4000 Kubikmeter Stein in die Luft gehen. Die Häuser
der Umgebung werben geräumt.

Autonnfall an einer Frntzbrücke. Wie uns aus Bre¬
genz  gemeldet wird, verunglückte am Montag an der
Frntzbrücke unweit Rankweil  ein Münchner Auto
mit vier Insassen, die noch mit dem Schrecken davon¬
kamen. Bet zn hoher Geschwindigkeit erkannte der Füh¬
rer den Brückenpfeiler nicht und rannte ihn samt dem
Brückengeländernieder. Gesamtschaden etwa 500 8.

Zugsentgleisnng ans der Bregenzerwälderbahn. Aus
Bregenz  wird berichtet: Am 3. März entgleiste auf
der Bregenzerwälöerbahn der Güterzug Nr. 1672 mit
einem Wagen, der weitere vier Wagen zur Entgleisung
brachte. Die Ursache der Entgleisung konnte noch nicht
festgestellt werden. Die Reisenden des Personenzuges
15/16 mutzten in einen bereitgestellten Hilfszug umstei-
gen. Um 19 Uhr war die Strecke wieder frei.  Verletzt
wurde niemand. Der Sachschaden ist nur unbedeu¬tend.

Konsumtagnng in Vorarlberg. Uns wirb berichtet: In
Dornbirn  fand Montag die 16. Hauptversammlung
des Verbandes der Konsumvereine Vorarlbergs stall.
Der Verband zählte mit 30. Juni 1924 insgesamt 65 Kon¬
sumvereine mit einem Gesamtstande von 13.645 Einzel¬
mitgliedern. Bei einem Kassennmsatz von etwa 45 Mil¬
liarden Kronen konnte ein Warenumsatz von 17 Milliar¬
den erzielt werden. Das Etgenkapttal wurde 340 mal, das
Warenlager 9 mal umgesetzt. Der erzielte Gebarungs-
Überschuß beträgt 84 Millionen. In den Vorstand wurden
gewählt die Herren Jänner (Lauterach ) und SHei¬
ner (Dornbirn ) in den Aussichtsrat die Vereine Lu¬
stenau, Frastanz, Nenzing und Schwarzenberg.

Trauung . Am 3. ds. fand in der alten Pfarrkirche zu
Gries  bei Bozen die Trauung des Ing . Maximilian
Freiherr von S ternb  a ch, Hosrat in I n n sb ru ck-
M tt h l a lt, mit Rosa Freiin von S t e r n b a ch, einer
Schwester des Abgeordneten Dr . Paul Freiherrn von
Sternbach, statt. Die Neuvermählten gehören zwei be¬
reits seit der Mitte des 17. Jahrhunderts getrennten
Linien des Hauses Sternbach an.

Selbstmord. Am Dienstag wurde in Oberau (Bozen)
ein Mann erhängt ausgesnnden. Er heißt GiuseppeV a l-
ca n, stammend aus Cormons im Görzischen.

Entgleisung ans der Ueberetscherbahn. Der „Lands¬
mann" teilt mit: Dem um 4.30 Uhr nachmittags von Bo¬
zen absahrenden Ueberetscherzuge passierte am Dienstag
beim Auslaufen aus der Station Eppan eine Entgleisung.
Die Ursache soll in der falschen Weichenstellungliegen.
Der Motorwagen lies aus das eine Geleise, die angekop¬
pelten drei Personenwagen sprangen jedoch auf das an¬
dere Geleise über, wobei der dem Motor zmiächst folgende
Personenwagen entgleist  e. Zum Glück bemerkte der
Motorführer sogleich die Situation und hielt sofort den
Zug an. Es ereignete sich kein Unfall.

Der Gemeinderat von Fonds aufgelöst. Der „Lands¬
mann" meldet: Aus unbekannten Gründen wurde der
Gemeinderat von Fondo aufgelöst.  Wie verlautet,
soll ein ehemaliger österreichischer Major, gebürtig aus
Salzburg, kgl. Kommissär werden.

*
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Sitten, Sagen und Mythos in den Bergen. Heute8 Uhr abends
hält im Claudiasaal HeleneGegenbauer  aus Wien einen Licht¬
bildervortrag über obiges Thema. Der Vortrag verspricht heimat¬
kundlich und kulturell sehr interessant zu werden. Er bringt Auf¬
klärung über das Schemenlaufen, Grasausläuten, Rodeln und
Hankeln, Schützen, Wurzelgräber, Oelausträger, Salige Fräulein,
Palmeselumzug in Thaur, Antlaßritt im Brixental, Frauen im
Kriegsdienst vergangener Zeiten, Tiroler Dichter, alte Burgen aus
Nord- und Südtirol mit Erläuterungender verschiedenen Bauart,
Fensterln. — Eintritt Schilling0.80 und 0.60 (Nichtmitglieder 50
Prozent mehr), Studentenkarten Schilling0.40 an der Abendkasse.

„Nora", oder„Lin Puppenheim". Ibsens  Schauspiel in drei
Akten wird Freitag, den6. März, im Stadttheater für die Theater¬
gemeinde aufgeführt.

Im Lande der Pharaonen. Samstag, den 7. März, hält um
8 Uhr abends im Claudiasaal Landeshauptmannstelloertreter
Dr. Franz G r u en er einen Lichtbildervortrag über seine ägyptische
Reise. — Eintritt wie Donnerstag. + 7091

»

Die Schilling find da und die Krone erloschen— Statt
tausende Kronen kost' das „Pilsner" paar Groschen. Cast
Weiß. 4-1002

Heute, den 5. d. dl.. 8 Hbr abends, Musikvereinssaal
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ernste und heitere Vorträge. Lautenlieder.

Karten  im Musikhaus , Museumstraße 19 und bei
Hermann Hueber , Boznerplatz 1. Hal5

Großdeutsche Volksparkei für Tirol.
Parteiwochenabend: Heute, Donnerstag , den 5. März

l. Js ., 8 Uhr abends, Parteisprechabend im Gasthof
zum ,Mold. Hischen", Seilcrgasse 9. Berichterstatter:
LandesparteiobmannDr . S t r a f f n e r.

Bezirksparteitag in Kufstein: Am Sonntag , den
8. März, 3 Uhr nachmittags, findet in Kufstein,  Hotel
„Auracher", der Bezirksparteitag des dortigen Bezirkes
statt. Referenten: Lanbesparteiobmann Dr. Sepp
Straffner  und Landtagsabgeord., Kommerzialrat
D i l l e r s b e r g er.

Wählerversammlung in Lermoos: Am Sonntag, den
8. ds. Mts ., 2 Uhr nachmittags, findet in Lermoos,
Gasthof zur „Post" eine großdeutsche Wählerversamm¬
lung statt. Redner:  Landesrat , Kommerzialrat Ber-
nard Zösmayr.

Eine wichtige Verfügung für den Tiroler
l Fremdenverkehr.

Wie wir erfahren, hat der Landeshauptmann von Tirol
Dr. Stumpf  vom Bundeskanzler Dr. Ramek  die Zu¬
sich eru ug  erhalten , daß mit dem Durchreise¬
visum  nach Italien dieBewilligung zu einem
14tägigen Aufenthalt  in Tirol erteilt wird. Die
Bewilligungsklausel wird sowohl von den österreichischen
Konsulaten wie auch an den Tiroler Grenzübertrittstelleu
in die Pässe eingedruckt.

Durch diese Zusicherung, die in erster Linie der energi¬
schen Initiative unseres Landeshauptmannes zu danken ist,
wird eine Hemmung beseitigt, deren verhängnisvolle Aus¬
wirkung auf den Fremdenverkehr wir erst kürzlich in
einem Artikel dargelegt haben. Durch die Verbindung
der AufenthaltsbewillsgnnT mit dem Durchreisevisum kön¬
nen von nun an die nach nein Süden ziehenden Fremden
ohne weitere Förmlichkeit Aufenthalt in Tirol nehmen,
was zur Belebung unserer Fremdenindustrie besonders
in den kommenden Frühjahrs - und Sommermonaten ohne
Zweifel die beste Wirkung hat. Die Verfügung des Bun¬
deskanzlers ist ein weiterer Schritt zur gänzlichen Besei¬
tigung der formellen Schranken, die gegenwärtig noch die
ungehinderte Entsaliung des Fremdenverkehres hemmen.

Neuwahlen in die Kammer der deutschen
Studentenschaft Innsbrucks.

Am Mittwoch fanden die Neuwahlen in die Kammer der D. St . I.
statt. Bei geringerer Wählt eieiligung wie im Vorjahr wurden
folgenden Ergebnisse registrier!: Wahlberechtigte: 277 Theologen,
341 Juristen, 273 Mediziner, 284 Philosophen, zusammen 1175;
abgegebene Stimmen: 188, 202 174, 139, zusammen 703; davon
auf die katholisch-deutsche Einheitsliste: 187,144,87,63, zusammen 451;
auf die deutschfrciheiiliche List- : —, 86» 72, 76, zusammen 254;
18 ungültige Stimmen. Gesamtzahl der zu besetzenden Mandate:
6 Theologen, 7 Juristen, 5 Mediziner, 6 Philosophen, zusammen 24;
davon entfielen auf die kathali'ch-deutsche Fraktion: 6, 4, 3, 3, zu¬
sammen 16: auf die deutschfreiheitliche Fraktion: —, 3, 2, 3, zu¬
sammen8. Wahlbeteiligung 69 Prozent.

Durch das Wahlergebnis erscheinen folgende Herren (in Klammer
deren Ersatzmänner) in die K̂ammer gewählt: Katholisch-deutsche
Fraktion: Theologische Fakultät:  Karl Kleiner (Gebhard
Müller), Emil Büchler (Karl Fleischlin), Dr. phil. Valentin Degen
(Hermann Rothmüller), Albert Dänhardt (Otto Most), Franz
Unterkircher(Gustav Glatthaar), Hermann Müller (Adolf Jgl-
hauser); Rechts - und staatswissenschaftliche Fakul¬
tät:  Armin Hämmerle(Eduard Ludescher), Hans Rainer (Albin
Oberhofer), Eduard Freinadamch(Andreas Posch), Hans Feichtingcr
(Walter Murr); Medizini ' che Fakultät:  Andreas Viehauser
(Josef Maschler, bezw. Anton Meßmer), Mavius Dejako(Ludwigfärbst),Gottfried Pontesegger(Hans Ladinjer);Philosophischeakultät:  Josef Ender (Otto Constantini), Johann Huber (Josef
von Galli, bezw. Alois Welt), Ernst Winkler (Eduard Lang).
Deutschfreiheitliche Fraktion: Rechts - und staatswissen¬
schaftliche Fakultät:  Al red Baumgartner (Robert Gaßwer),
Gotthard Rittler (Eduard Prantner), Walter Dillersberger(Sepp
Oberkofler); Medizinisch - Fakultät:  Wolfram -Arnold
Bruckner(Rudolf Günnemann bezw. Fritz Bernhard), Sepp Fröwis
(Theo v. d. Wense); Philosophische Fakultät:  Oskar
Aschberger(Hans Schödl, bezw. Josef Sellner), Max Schmidt(Fred
Sedlacek), Fritz Weiß (Franz Brandl). — Die Neuwahl des Vor¬
sitzenden und dessen Stellvertreters findet in einer Kammersitzunq
am Montag, den 9. d. M., statt. V.

Vorträge und Veranstaltungen.
Volksmission. Donnerstag Äends 8 Uhr Bibelstunde im Hotel

„Grauer Bär", Jngenieurzimm«r. Am Freitag abends 5 Uhr im
gleichen Lokal Kinderstunde und um 6 Uhr Mädchenstunde.

Faschingsabend der akademischen Sängerschaft Skalden. Der
Faschingsabend findet als „Drahtloser Abend" heute um halb 9 Uhr
im Saale des „Grauen Bären" statt. Kassaeröffnungum halb8 Uhr.
An die verschiedenen künstlerischer und heiteren Vorführungen schließt
sich der Tanz an. Eingeführt- Gäste willkommen.

tu» M.
Die Geldgeschäfte der Arbeiter -Unfallver-

sicherungsanstalk.
Ein Protest - er Gewerbetreibenden.

Die Delegie rienversctmmfttng des Bczirksverbandes der
Gewerbegenossenschaften der Stadt Linz  hat sich, wie
das „Salzb . Volksblatt" berichtet, kürzlich mit der Geld¬
gebarung der Arbeiter-Unfallverstcherungs-Anstalt in
Salzburg beschäftigt und ö.ese Entschließung gefaßt:

Nach den Ausführungen eines Linzer Blattes („Tages¬
post" v. 15. Febr.) hat die Arbeiter-Unsallversichernngs
Anstalt der Salzburger Volkskreditbank Milliardenkredite
eingeräumt, deren pünktliche Rückzahlung bereits öffent¬
lich bezweifelt wird. Diese Behauptungen wurden bis
heute von der Arbeitcr-Unfillvcrsicherungs-Anstatt unbe¬
antwortet gelassen. Handel und Gewerbe, die nur mit
größter Mühe die horrenden Beiträge ihren Betrieben
entnehmen können, haben naturgemäß ein großes Inter¬
esse daran, zu wissen, wie die eingezahlten Beiträge ver¬
waltet und verwertet werden. Da jedoch Unregelmäßig¬
keiten zn befürchten sind, so hat die Z4st«vteochem-Bersamm-
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Lung beschlossen, an das Bundesministerium für soziale
Verwaltung die Anzeige zu erstatten und zu verlangen,
daß: 1. eine genaue Uebeixrüfung der Geldgebarungcn
der Arbeiter-Unfallvevsicherungs-Anstalt in Salzburg vor¬
genommen und 2. zu dieser Ueberprüfung der von der
heutigen Delegiertenversammlung ge!wählte Sonderaus¬
schuß beigezogen werde. Handel und Gewerbe legen
feierlichen Protest gegen eine derartige Gebarung ein und
erklären, auch bet Androhung sofortiger Exekution nicht
gewillt zu sein, Beiträge zu leisten, die für Renten an
verunglückte Arbeiter und Leven Hinterbliebene abver¬
langt, jedoch seitens der Versicherungsanstalt zur Förde¬
rung von Parteiinstitutionen verwendet werden.

(Da auch die Beiträge aus Tirol und Vorarlberg für die
Unfallversicherung an die Anstalt nach Salzburg gehen,
wäre eine Aufklärung in dieser Angelegenheit auch in
Tirol von größtem Interesse . Anm. d. Red.)

Der Prozeß gegen den Mörder Hug.
Z« zwölf Jahren schwerem Kerker verurteilt.

KB. Wie«, 4. März . Heute wurde der Prozeß gegen
den jugendlichen Mörder Hug zu Ende geführt. Hug
wurde von der Anklage des Raubmordes freigesprochen
und wegen gemeinen Mordes mit 9 Ja zu 12 Jahren
schwerem Kerker verurteilt.

*

* Minister a. D. Zenker ß. W i e n, 4. März. Wie die
Blätter melden, ist hier gestern der ehemalige Ackerbau-
minister Dr . Franz Zenker  gestorben.

* Line „gemütliche" Nachtübung. Aus Linz  wird berichtet: Auf
ungewöhnlicheWeise ist gestern abends in Bergern «in Holzschuppen
des Hamader-Hvfes der Firma Heinrich Frank & Söhne in Linz
in Brand gesteckt worden. Die Maschinengewehr-Abteilung des
zweiten Bataillons des Alpenjäger-Regimentes Nr . 7 hielt anläß¬
lich der Inspizierung >der Linzer Garnison durch den Heeresinspektor
rm Raume von Bergern unter dem Kommando des Oberstleutnants
Miklas  eine Nachtübung ab, wobei Leuchtpistolen abgefeuert
wurden. Eine Rakete fiel nun unbemerkt auf den erwähnten Schup¬
pen und setzt« ihn in Brand . Ms man das Feuer entdeckte, war
der Schuppen schon verloren.

* Ei « Bndapester Prcßprozetz. B u d a p e st, 4. März.
Das Budapester Strafgericht verhandelte heute über einen
von dem Verein der Erwachenden Ungarn gegen den
Chefredakteur des Blattes „A. Villag", Dr . F e l e ki, an¬
gestrengten Pretzprozeß. Dr. Feleki hat in einem Artikel
den Verein der Erwachenden Ungarn als einen Verein
von Konjunktur-Rittern bezeichnet, der die Urheber von
Morden verherrliche. Der Gerichtshof verurteilte den
Angeklagten wegen Verleumdung zu zwei Monaten Ge¬
fängnis und 10 Millionen Geldstrafe.

* Ein grauenhcht-n Leichenfund. Oe denb urg,  3 . März . Gen¬
darmen fanden in einem entlegenen Schuppen ein« Leiche. Die
ärztliche Untersuchung zeigte, daß der Unglückliche von Würmern
zu Tode gefressen wurde. Die Nachforschungenhoben weiters er¬
geben, daß es sich um einen gewissen Anton Schmidt  handelt , den
Sohn eines Hauptmannes, der in den letzten Jahren sehr herunter¬
gekommen war. Er hatte anscheinend schon tagelang nichts gegessen
und ist vollkommen entkräftet «in Opfer der Kälte und .des Schmutzes
geworden. Sein Körper war von Wunden übersät, in denen
Tausend« von Würmern herumkrochen.

* Ei « Gattenmord i« Berlin . In dem Hause Kolonie-
stratze 134 wurde, wie aus Berlin  berichtet wird, am
3. ds. M. nachmittags die seit dem 4. Dezember vorigen
Jahves vermißte Frau Martha Schreiber,  die Gattin
des Redakteurs der „Tegeler-Pankowev-Zeitung" und
Fliegeroberleutnants der Reserve Dr . Bruno Schreiber in
einer Bodenkammer mit zerspaltenein Schädel tot aufge¬
funden. Als des Mordes verdächtig wurde der Ehe¬
mann  verhaftet. Er legte sofort ein Geständnis  ao,
das tu  seinen Einzelheiten noch der Nachprüfung bedarf.
Er hatte außerdem einen vier Seiten langen Bericht über
die Ausführung der Tat angefertigt. Angeblich Habe am
Mordtage seine Frau mit ihm einen Streit begonnen,
als er einen Nagel in die Wand schlug. In sinnloser
Wut hätte er einen Hammer ergriffen, die Frau nieder¬
geschlagen, die Leiche dann mit Stricken zusammenge-
fchnürt und in eine Bodenkammer getragen, wo er sie
unter alten Zeitungen verbarg. Dr. Schreiber, der den
Krieg als Fliegeroffizier mitmachte, hatte damals schwere
Verletzungen erlitten, die auf seinen Nervenzustand nicht
ohne Einfluß geblieben sein dürften.

* Liebestragödie. Berlin,  4 . März. Ein Aufsehen
erregender Vorfall spielte sich gestern abends in dem
Hause Langestratze 74 ab. Die hier bei ihren Eltern woh¬
nende 20 Jahre alte Else Britt  unterhielt seit langer
Zeit mit dem 19 Jahre alten Arbeiter Z e n n e r t aus der
Molkenstraße ein Liebesverhältnis. In der letzten Zeit
war dieses getrübt und es kam wiederholt zwischen den
beiden jungen Leuten zu Streitigkeiten. Gestern abends
fand wieder einer c r r e g te Auseinandersetzung
statt, in deren Verlauf Zennert plötzlich einen Revol¬
ver zog  und mehrere Schüsse auf das Mädchen
abgab. Htnzueilende Hausbewohner brachten die Schwer¬
verletzte nach einem Krankenhaus, wo die Aerzte schwere
Verletzungen der Lunge feststellten, so daß wenig Aus¬
sicht besteht, daß das junge Mädchen am Leben erhalten
bleibt. Unterdessen hatte sich Zennert nach seiner Woh¬
nung begeben und konnte hier verhaftet werden.

Blühende Menschen. "
Das Absterben des Haarbodens.

Die Blütenpracht, die alle Welt beglückt und begeistert,
erfüllt den höchsten Zweck der Natur : Die Erhaltung der
Pflanzengattung . Lhne Blüte — keine Frucht.

Den voll „erblühten" Menschen schmückt die Natur mit
prächtigem Haupthaar, und der Pflanzenwelt haben wir
voraus, daß ein Abblühen nach Erfüllung unseres Da¬
seinszweckes normalerweise auch nach Jahrzehnten nicht
erfolgt. In unserem Zeitalter ist aber nichts normal, nicht
die Form unseres Daseinskampfes und infolgedessen auch
nicht unsere Lebensweise. Die Folgen sehen wir insbe¬
sondere an unserem Haarwuchs. Seine höchste Blüte ent¬
wickelt er etwa bis zum 20. Lebensjahre, und dann erfolgt
oft ein schnelles Schwinden der Haarpracht. Tie Schäden
sind eben stärker wie der Wille der Natur , uns das Attri¬
but unserer VollWertigkeit, das ist unser Haupthaar, bis

Eine deutsche Nordpolfahrt.
Die deutsche Wissenschaft und besonders die deutsche

Polarforschnng waren durch die schwierigen Verhältnisse
in d-en letzten Jahren gezwungen, ihre großzügigen Un¬
ternehmen tu fremden Gebieten abzubauen oder konnten
sie nur unter ungeheuren persönlichen Entbehrungen der
beteiligten Wissenschaftler erhalten. Jetzt endlich
kann wieder einigermaßen mit Aufbauarbeit begonnen
werden. An Plänen , Aufgaben und arbcitsfreudigen
Menschen fehlt es nicht, wohl aber noch an den nötigen
finaziellen Mitteln. Um so erfreulicher ist es zu hören,
daß die Nordpolfahrt  des bekannten Geologen
H. K. Krueger  nunmehr sichergestellt ist. Aehnlich
wie es Stephantzon versuchte, will auch Krueger die Reise
unabhängig von europäischer Ausrüstung und Hilfsmit¬
teln auf den Lebensmöglichkeiten der arktischen Welt auf¬
bauen. Um sich mit den Jagdmethoöen der Eskimos ver¬
traut zu machen, wird die Expedition ein Jahr am
Mackenzie-Delta in Nord-Kanada sich aufhalten. Im
zweiten Jahr begibt sie sich nach Viktoria-Land und über¬
wintert in Melville-Larrd. Das dritte Jahr soll den
ersten Borstoß in unerforschtes Gebiet, nach dem vermu¬
teten Blauen Land, bringen. Im Herbst geht Krueger
nach Longheed Island zurück, um dort zu überwintern,
und stößt im vierten und fünften Jahr nach Nordwesten in
das nördlich der Bering-Straße liegende, bisher vollkom¬
men unerschlosfene Gebiet vor. Dabei, kann es zu einer
teilweisen Kreuzung des Polarbeckens kommen.

Sßeafer*lUufit-Mmfi
— Stabktheater Innsbruck. Donnerstag abends 8 Uhr wird die

Operette „Das Weib im Purpur " von Jean Gilbert mit Frl . Maria
Schwarz in der Ditelpartie gegeben. Am Freitag abends 8 Uhr geht
für di« Urania-Theatergemeinde Ibsens Sckiaufpiel„Nora " in Szene.
Für diese Vorstellung, welche vom Spielleiter Geo L« Bret insze¬
niert wird, sind für die Mitglieder der Urania-Theatergemeinde di«
Karten im Jnwverlag, Wilhelm-Greilstraße 2, für Nichtmitglieder
im Staditheater an der Tageskasse erhältlich. Samstag nachmittags
3 Uhr gelangt für die kleinen Theaterbesucherdas Märchen .Aschen¬
puttel" von Robert Bürkner zu ganz kleinen Preisen zur Auffüh¬
rung. Die Spielleitung liegt in den Händen des Herrn Geo Le Bret.
Der Vorverkauf für dies« Vorstellung hot b̂ereits begonnen. Es ist
der Direktion gelungen, di« von der Presse und Publikum in allen
österreichischen Stadien gefeierte Tanzkünstlenin Ilse L-arsen mid ihr
Ensemble für den 10. März zu gewinnen. Es wird jetzt schon dar.
auf hingewiesen und ersucht, sich rechtzeitig Karten zu besorgen, da
für dieses Gastspiel sehr reges Interesse gezeigt wird und kein« Wieder¬
holung stallfindet. Der Voooerkauf hat bereits begonnen.

— Theater im katholischen Gesellcuverein. Am Sonntag abends
halb 8 Uhr wird das Lustspiel „Dr. Klaus" >im Kolpingsaal nochmal»
gegeben. Kartenvorverkauf in der Krmsthandlung CWchna.

— „Inda Ben hm ", Schauspiel in vier Akten von I . Obweger,
gelangt im Kolpingsaal, Dreiheiligenstraße 9, am Sonntag den
8. März 3 Uhr nachmittags und am Mittwoch den 11. März 8n Uhr
abends von Damen und Herren der Gesellschaft Innsbrucks unter
Leitung des Herrn Dr. Schlismon-Bvandt zur Aufführung. Karten
im Barverkauf sind in der Kunsthandlung Ezichna erhältlich.

= Die gewalttätigen Musikfreunde. Aus Ro m-ivird gemeldet:
Bei dem letzten Konzert des Darmstädter Musikdirektors Michael
B a ! l i n g begeisterte sich das römische Volk derart , daß es stürmisch
die Wiederholung der Trauermusik aus der „Götterdämmerung" ver.
langte. Als diese nicht gewährt wurde, verhinderte das Publikum
Balling an der Fortführung des Konzertes, jo daß er den Konzert¬
saal verlassen mußte. Als hierauf durch ein Mitglied der Musikkapelle
das Publikum benachrichtigt worden war, daß die Posaunenbläser
nicht mehr zur Stelle seien und daher auch die Trauermusik nicht
mehr wiederholt werden könne, beruhigte sich das Publikum und
das Konzert konnte seinen Fortgang nehmen. — Dieser Vorgang
ist nicht ungewöhnlich in Italien . Tvscanini  wollte man einst
in der Mailänder Scala zwingen in der „Walküre" das Liebeslied
Siegmunds zu wiederholen: er gab nicht statt, und grollend kehrte
er jahrelang der Scala den Rücken. Als Ferdinand Löwe  mit dem
Münchner Konzertvereins-Orchester im Carla -Theater in Neapel
u. a. Till Eulenspiegels lustige Streiche aufführte, verlangten die
Zuhörer stürmisch die Wiederholung. Löwe wollte als Zugabe das
Vorspiel zu den „Meistersingern" spielen, mußte nach etwa zehn
Takten aber abbrechen, weil das Publikum einen Höllenlärm mit
Pfeifen und Schreien machte: erst als er Till nochmals begann, be¬
ruhigten sich die Zuhörer, klatschten und riesen Bravo — als jedoch
Till zu Ende mar, wollten sie auch noch die Zugabe haben, schrien:
„I maestri cantori !" und nahmen auch die vorher verschmähten
„Meistersinger" mjt stürmischem Beifall entgegen.

gimm 'SpQä'SpM
An alle Mntersportvereine ! Wir ersuchen all« Wintersportvereiu«

Tirols , ihre Anschristen der Sportschiistleitung unseres Blattes be-
kannizugeben. *

Iugend-Skiwettlauf in INairhofen. Man schreibt uns : Der interne
Jugend-Skiwettlauf des WintersportzvereinesMairhofen und Um¬
gebung wurde unter zahlreicher Beteiligung untz regster Anteilnahine
der einheimischen Bevölkerung sowie zahlreicher Fremder ausge¬
trogen. Auf der von der Rennleitung ausgesteckten Strecke, die sich
in bester Beschaffenheit befand, wunde in vier Klassen gelaufen.
Die Jugend setzt« ihren ganzen Ehrgeiz ein, um einen der schönen
Preise, di« durchwegs in Sportausnüstungsgegenständen bestanden,
zu erringen. Di« ersten und zweiten Preis« erhielten: in der ersten
Klasse (6 bis 9 Jahre ) Franz Moigg 3 : 44 und Johann Pfister
4 : 05; in der zweiten Klasse (9 bis 12 Jahre ) Fniedl Dengg 11 : 42
und Josef Hausberger 11 : 57; in der dritten Klasse(4L bis 14 Jahr «)

ans Lebensende zu erhalten. Können wir nun die Schä¬
den, also den Haarausfall, abwenden und uns neue Haare
wachsen lassen? Endlich sind wir so weit, die Frage bejahen
zu können.

Unglaubliche Schwierigkeiten waren zu überwinden;
einmal sondert der Haarboden zu viel Fett ab (Schinnen¬
bildung), das anderemal zu wenig (infolge Berhornung
der obersten Hautschichte). Tann sind wieder Nervosität
oder auch Nervenerschöpfung nach Krankheiten die Ur¬
sachen des Haarausfalles.

Ta fast immer mehrere Ursachen für den Haarschwund
in Betracht kommen, galt es, ein absolut reizloses Mittel
zu finden, das nicht nur die Ursachen des Haarausfalles
beseitigt, sondern auch die Haarwurzeln zu erneuter Zell¬
bildung anregt.

Dr . Weidner hat mit seiner Silvikrin -Haarkur den rich¬
tigen Weg gesunden und damit geradezu verblüffende Er¬
folge, selbst bei Glatzen erzielt. Kreisrunde kahle Stellen,
ob bei Kindern oder Erivachsenen, reagierten prompt auf
Silvikrin mit neuem Haarwuchs ufw. Ein wertvolles

Johann Kofler 9 : 57 und Ludwig Unterlechner10 : 48; in der vierten
Klasse(14 bis 16 Jahre ) Alois Oblasser 16 : 04 und Ludwig Berthold
14 : 17. Die Preisverteilung fand anschließend an das Rennen im
Gasthof Geister „Zur Straße " statt, wo die Jungen in sportfreund-
licher Weise umsonst bewirtet wurden. Die Veranstaltung I>at wieder
den Beweis erbracht, daß di« Bestrebungen des Wintersportvereine»
in allen Kreisen der Bevölkerung vollstes Verständnis und wärmste
Unterstützung finden. Besondere Anerkennung verdienen die Kurs¬
leiter Dominik Dialer,  Otto Moser  und Andrö Psister,  die
in selbstloser und vorbildlicher Weise die Heranbildung der Jugend
zu tüchtigen Skifahrern übernommen haben und mit Erfolg durch¬
führen.

Die Skimeisterschaft von Italien . Am Sonntag den 1. März fand
in G r ö de n die Austragung der Skimeisterschaft von Italien statt.
Das Rennen wurde von 26 Mannschaften, die aus den Bergtälern
Italiens gebildei waren, bestritten und fand auf nachfotzender
Streck« statt: Start Wolkenstein, 10 Uhr vormittags, Plan —Monte
Saure (beim Sellajoch), Col de Spiedl, Tirler Schwaige, Roftfenne,
Pannaschwaige, Ziel St . Christina. Das sind 40 Kilometer, eine ganz
außerodrentlich lange Streck« sür Meisterschastsrennen. Das Rennen
war zum großen Teil, besonders aber gegen das End« hin, von hef¬
tigem Schneefall begleitet, was natürlich die Zeitverhältnisse des
Rennens drückt«. Ueber die erzielten Zeiten erhallen wir fotzend«
Mitteilung: 1. Preis und Meisterschaft: Mannschaft Oberes Deltlin
(Atta Battellina) 3.35 Stunden ; 2. Cortina d'Ampezzo 3.42 Stunden.
3. Bat Formazza. Bon den Mannschaften Südtirols kamen die
Sterzinger  Mannschaft mit 4.02 Stunden an 7. Stelle, G r ö -
dener  Mannschaft (kombiniert aus St . Ulrich, St . Thristino und
Wolkenstein) mit 4.03 Stunden an 8. Stelle und die O b e r b o z n « r
mit 4.10 Stunden an 13. Stelle. Unter den Zuschauern und Fest-
gästen am Ziel befand sich auch der Korpskommandant von Verona.

kTUpim Tlacörictjtim
Generalversammlung der Sektion Innsbruck des

Oesterr . Touristen -Klubs.
Am Freitag , den 27. Februar , sand im Gasthofe „Goldener Hirsch"

die diesjährige Generalversammlung statt. Aus dem Berichte des
ersten Vorstandes Dr. Iojes Prochaska  und der Hüttenwarte war
zu entnehmen:

Auch im Jahre 1924 hat sich die Sektion neuerding- der Aufgabe
unterzogen, am Wiederaufbauwerke weiterzuarbeiten und hat der
Instandsetzung ihrer sechs Unterkunftshütten, dem Ausbau von
Wegen und Anlage von Wegmarkierungen ihr größtes Augenmerk
zugewendet. Trotz der ungünstigen Witterung im Sommer 1924 hat
sich der Besuch der Schutzhütten gegenüber dem Jahre 1923 bedeu¬
tend gebessert, so daß mehrfach die Frage nach einer Vergrößerung
von einzelnen Schutzhäusern in den Vordergrund getreten ist. Er-
sreulichcrweije kann festgestellt werden, daß über die Bewirtschaftung
auf den Hütten keine einzige Klagê gemeldet wurde.

Die V e r a n st a l t u n g c n der Sektion weisen steigende Besuchs-
ziffern aus. Es wurden zwei Vortragsabende veranstaltet. Die Jul-
feier am 4. Dezember im Hotel „Maria Theresia" unter Mitwirkung
des gesamten Hciinatwehrorchesters verlief in festlicher Weise. Den
Abschluß und Höhepunkt aller gesellschaftlichen Veranstaltungen bil¬
dete wie alljährlich das ain Samstag , den 17. Jänner 1925, in den
Stadtsälen abgehaltene Kränzchen,  dessen Erfolg ein durchschla¬
gender war . Es wurden 983 Karten ausgegeben. Trotz der meist
durch die Ausschuhmitglieder selbst in uneigennütziger Weise besorg¬
ten Vorarbeiten waren die Ausgaben auf 40,200.000 Kronen an-
gewachsen, Wegen der enormen Investitionen konnte kein zissern-
mäßiger Reingewinn gebucht werden. Es erscheinen dafür allerdings
bedeutende Sachwerte in der Bilanz auf.

An städtischen Abgaben und Steuern  hat die Sektion im ver-
gangenen Jahre insgesamt den Betrag von 10,821.001 Kronen ab-
geführt.

Der Mitgliederstand  hat sich gegenüber dem Vorjahre er¬
höht. Der Delegiertentag  fand zum erstenmclle wieder seit
13 Jahren in Innsbruck statt. Die Sektionen Bischof-Hosen, Bruck-
Fusch, Salzburg und Werfen waren persönlich vertreten. Im Bei¬
sein van Vertretern der Zentralleitung wurden wichtige Vorbespre¬
chungen und Beschlüsse, insbesondere über die Höhe der Mitglieds-
beiträge, über die Touristenzeitung und alpine Unfallversicherung
usw. erledigt. Die Mitgliedsbeiträge wurden für das Jahr 1925 für
Vollmitglieder mit 5 Schilling, für Familienanschlußinitglieder mit
2.50 Schilling und für Jugendwanderer mit 1 Schilling angesetzt.
Studierende genießen den ermäßigten Preis von 2.50 Schilling. Der
nächste Delegiertentag wird in Werfen abgehalten werden.

Plan eines Hüttenbanes im Vikartale.
Zurzeit herrscht bei reich-deutschen Sektionen des D. u. Oe. A -V

großes Interesse für unbesetzte Arbeitsgebiete und Schutzhütten iii
den Zentralalpen . Die Sektion ist daher an die Zentrale in Wien mit
dem Ansuchen herangetreten, das Brunnenkogel-Schutzhaus bei Söl¬
den, das wegen der großen Entfernung nur mit großen Schwierig¬
keiten und Spesen verwaltet werden kann, an eine kauslustige rcichs-
deutsche Sektion samt Arbeitsgebiet zu veräußern . Im Falle der ge¬
forderte Kaufpreis erzielt werden sollte, wird unverzüglich zum Baue
einer großen modernen Schutzhütte für Sommer - und Winterbetrieb
im Bikartale  geschritten, da dieses Tal, ebenso wie das angren¬
zende Arztal seit dem Bestände des Klubs unbestrittenes Arbeitsgebiet
desselben ist. Von dem Erlöse der verkauften Brunnenkogel-Hütte
hasst man einen Teil der Baukosten zu bestreiten. Die Verhand¬
lungen, welche durch die Zentrale in Wien geleitet werden, sind noch
nicht abgeschlossen.

Die Sektion veranstaltete mehrere gemeinsame Ausflüge, insbe-
sonders aus Anlaß des 40jährigen Bestandsjubiläums der Inns¬
brucker Hütte und der Peter -Anich-Hütte. Die Tourentätiqkeit war
außerordentlich rege. An der Neuauflage und Herausgabe von alpi¬
nen Führern und Handbüchern wurde eifrig mitgearbeitst, desgleichen
an der Redigierung der Spezialkarten.

Die Hüttenwart-Berichte.
Hüttenwart Dr. Franz M c n d l berichtete über die Edmund-

Graf - Hütte.  Diese war vom 29. Juni bis zum 21. September,
und zwar zum zweitenmale, durch den Pächter Peter Falch aus
Pettneu bewirtschaftet. Besucherzahl 575 (gegen 430 im Vorjahre).

Büchlein: „Die Erklärung des Haarwuchses", gibt darüber
Aufklärung und zeigt Ihnen , warum alle bisher ange¬
wandten Mittel ohne Erfolg bleiben mutzten. Gcheimrat
Zuntz, der den richtigen Weg wohl einschlug, Hot leider in¬
folge feines frühen Todes das Ziel nicht erreicht. Professor
Dr. med. Friedenthal hat als erster den Wert der Weid-
nevschen Erfindung erkannt und gewürdigt. Auch Ihnen
soll Gelegenheit gegeben werden, sich zu informieren.
Jedermann , der Wert auf den Besitz und die Erhaltung
eines schönen reichen Haarwuchses legt, erhält in den unten
bezeichneben Verkaufsstellen kostenlos das erwähnte Büch¬
lein, sowie eine Probe des zur Silvikrin -Kur eigens als
reizloses Haarpflege- und Reinigungsmittel geschaffenen
Silvikrin -Shampoon und eine Sammlung oon Urteilenvon S 'ilvikringebrauchern.

General-Depot: Andreas Hofer-Apotheke, Andreas
Hoferstraße.

Frisevr Rudolf Bergmann, Brixenerstratze.
Martin Tschurtschenthaler, Herzog Friedrichstraße 39.
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Sämtliche Wege und Zugänge wurden nachmarkiert: auch der durch
einen Bergsturz aus eine Länge von 200 Metern verschüttete Weg
auf das Kapplerjoch wurde wied-r hergestellt.

Nach dem Berichte des Hüttenwartes Ferdinand G r u b e r war
die Innsbrucker Hütte  an Habicht vom 20. Juni bis 20. Ok¬
tober durch den langjährigen Pächter Bergführer Andrä Metz aufs
beste bewirtschaftet. Diese Hütte wurde einer Generalreparatur un-
rerzogen, die Außenverschindelunx, der Betonuntcrbau , Fenster- und
Türstöcke gründlichst erneuert. Im kommenden Jahre wird die Ber-
schindelung zu Ende geführt und der Dachraum zu einem Notlager
umgestaltet. Die Besucherzahl betrug 1600 (gegen 1000 im Jahre
1923). Am 5. Oktober wurde anläßlich des 40jährigen Bestandes
dieser Hütte der neumarkierte Weg durch den Tobel nach Gschnitz
besichtigt und eröffnet. Der Weg führt von Gschnitz aus ungefähr
10 Minuten mehr taleinwärts hinter dem alten Wege durch den
Tobel hinauf und trifft auf der Galtalpe mit deni früheren Wege
zusammen. Am Wege vom Habicht wurden Drahtseilsicherungen
angebracht und teilweise ausgebessert.

Hüttenwart Karl Wolf  berichtete über die Frischmann-
H ü t t e am Fundus -Feiler bei Umhausen im Oegtale. Die Hütte war
in der Zeit vom 10. Juli bis zum 24. September durch den Pächter
Leonhard Fiegl auf das beste bewirtschaftet. Die Besucherzahl betrug
250 Personen (gegen 150 im Vorjahre).

Hüttenwart Max Staudinger  berichtete über das Brun-
nenkogel - Schutzhaus,  die einzige unbewirtschaftete Hütte.
Der Besuch von 195 Touristen rechtfertigt die Befürchtung nicht, daß
diese Hütte für eine Verpachtung nicht rentabel genug sei, da sie
sich überdies in gutem baulichen Zustande befindet. Die Markierung
von Sölden aus wurde neu hercestellt und einige neue Wegtaseln
angebracht.

Hüttenwart Franz W a l l n e r berichtete über das Patscher-
kofel - Schutzhaus,  die einzige ganzjährig bewirtschafteteHütte,
welche bis zum 10. Oktober 1924 3250 Besucher im Hüttenbucheaus-
gcwicsen hat. Der grüßte Teil der Besucher jedoch unterläßt es, eine
Eintragung vorzunehmen. Der Winterbesuch hingegen ist wegen des
schnecarmen Winters von 300 auf 64 Personen zurückgegangen. Der
Hüttenpächter Cyprian Stern waltete im vergangenen Jahre zur all¬
gemeinen Zufriedenheit. Mehrere Ausschußmitglieüer stellten die im
vergangenen Sommer boshafterweise beschädigte Skimarkiernng vom
Schughaus nach Heiligwasser neuerlich her und führten eine neue
Skimarkierung über die Patscheralpe nach Patsch aus.

Im Falle der Erbauung der Patscherkofel-Schwebebahn ist auch
mit dem Ausbaue der Telephonletrung bis zum Schutzhause zu rech¬
nen. Erst dann wird die dort eingerichtete meteorologische
Station  für die Wintersportler praktische Bedeutung erlangen.

Hüttenwart Othmar H a st a b a berichtete über die Peter-
A n i ch- H ü t t e, welche zum erstenmale seit vielen Jahren durch den
Pächter Heinrich Schweig! aus Rietz bewirtschaftet worden war und
während dieser Zeit 100 Besucher auswies. Der Weg von der Tal¬
station Rietz bis zur Grieskogeljpitzewurde neu markiert.

Der Kassabericht.
Sodann erstattete der Kassier Einest Solcher  den Rechenschafts¬

bericht, welcher sehr detailliert und mit einer eigenen Aufstellung
über die verwalteten Schutzhütten verfaßt worden war. Die Ein¬
nahmen betrugen 69,537.000 Kronen, der Saldovortrag für das neue
Bereinsjahr beträgt 16,197.000 Kronen. Alle Hütten zusammen
warfen insgesamt einen Reinertrag von 9,748.000 Kronen ab.

Das Ergebnis der Neuwahlen.
Die Neuwahlen  brachten folgendes Ergebnis : Dr. Josef P r o-

chaska,  1 . Vorstand: Dr. Franz Men dl , 2. Vorstand; Dr. Ludw.
P i tzn « r, 1. Schriftführer ; Ernst Solcher,  Kassier; Beisitzer: Ferd.
Trüber,  Franz W a l l n e r, Karl Wolf,  Othmar H a st a b a,
Ernst Epp,  Bruno G o t t a r d i, Max Augustin,  Joses M e n d l,
Johann S t i f t, Dr. Franz M a r t i n e k, Dr. Josef O r t l e r, Max
Staudinger.  Neu wurden in den Ausschuß gewählt: Franz
Fiegl,  Karl H a g sp i e l und Wilhelm N e s i z i u s. Die beiden
Kassareoijoren Josef B l ü m e l und Andreas Kopf  wurden wieder¬
gewählt.

Um 12 Uhr nachts schloß der Vorsitzende die Dersammlung.

liMait Mtommen.

die Diebs beut« vorerst bei der Geliebten des St . «in, einer ge¬
schiedenen Eisenbahnersgattin namens Kar-olina Z., die Stuben¬
mädchen in einem größeren Innsbrucker Hotel war . Die Sorge der
Einbrecher war nun darauf gerichtet, die gestohlenen Sachen zu
veräußern . K. versucht« das in Innsbruck zu bewerkstelligen; St.
glaubte aber mehr Glück damit in Wels  zu haben, wo er, bevor
er nach Innsbruck kam, in Stellung gewesen war. Bevor aber St.
wieder noch Wels fuhr, machte er noch seiner von ihm geschiedenen
Gattin ein Weihnachtsgeschenk,  selbstverständlichaus den ge¬
stohlenen Sachen. Kaum in Wels angekommen, wurde jedoch St.
verhaftet, eh« er noch in der Loge gewesen wäre, die gestohlenen
Sachen an den Mann zu bringen. Und da auch K., obwohl er redlich
bemüh! war , die seinem Vater gestohlenen Sachen zu verschleudern,
nicht viel davon zu Geld machen konnte, so gelang es der nach-
forschenden Polizei, fast di« ganz« Diebsbeute zustande zu bringen;
auch die „Geschenke", die St . und Frau Z. erhalten hatten, erhielt
der rechtmäßige Besitzer wieder zurück.

Gegen Johann St . wurde die Anklage wegen Einbruchs dieb-
sta h l und gegen Frau Karolma Z. wegen D i e b st a h l s t e i l -
nähme  erhoben ; der junge Walter K. entging diesem Schicksal nur
deshalb, weil sein Vater keinen Strafantrag gestellt hatte und das
Gericht so keine Veranlassung Hali«, sich mit diesem' Familiendiebstahl
weiter zu befassen. Die Anklage vertrat der erste Staatsanwalt Dok¬
tor K n ö p f I e t . St . leugnete anfangs seine Beteiligung an dem
Einbrüche; erst später legte er ein vollkommenes Geständnis ab.
Den Sinneswechsel begründete er damit, daß er seinem Freund« K.
versprochen hatte, „dicht zu halten und ihn nicht hineinzulegen".
Dieses Versprechen habe er solang« gehalten, bis er erfahren hätte,
daß K. ihn preisgegeben  und so auch sein« Verhaftung herbei-
gesührt habe. In der Tat hatte der junge K. sehr bald nach Be¬
kanntwerden des Einbruches — der Vater war sich im übrigen gleich
klar darütvr , daß sein Sohn an dem Einbrüche beteiligt gewesen
sein mußte — ein vollkommenes Geständnis abgelegt: nicht zugeben
wollte aber der jung« Mann , daß er den Einbruchsplan ausgeheckt
und den St . zur Tat verleitet hatte.

Der Verführer.
Auch in der gestrigen Verhairdlung unterließ es K„ seinen Kom¬

plicen St . zu entlasten, so daß erst dessen Verteidiger, Dr. Pran¬
ger,  im Plädoyer aus die Verführerrolle  des jungen K. Hin¬
weisen mußte, wobei er insbesondere noch ausführte , daß St . allein
gar nicht auf den Gedanken gekommen wäre, den Einbruch aus--
zuführen. Nach seiner letzten Bestrafung im Jahre 1922 habe sich
St . bemüht, ein ordentliches Leben zu führen; er hatte eine aus¬
kömmliche Stellung und war im Begriffe, sich mit seiner Frau wieder
auszusöhnen. Aus allen diesen Gründen hätte er keine Veranlassung
gehabt, an einen Diebstahl zu denken, wenn ihn nicht K. dazu ver¬
leitet und gedrängt hätte, indem er ihm den Einbruch in das Waren¬
lager feines Vaters als eine ungefährliche Handlung hinstellte, die
wahrscheinlichgar nicht aufkommen werde, weil sein Vater sich
hüten werde, ein« Anzeige zu erstatten.

War nun die zweite Angeklagte, di« Frau Karotin« Z„ betrifft,
so legte ihr die Anklage neben der Diebstahlsteilnahm« mich einen
W ä f che d i e b sta h l zum Schaden des Hotels zur Last, in dein
sie bedienstet mar. Dieses Diebstahles — es handelt sich um größere
Mengen Tisch- und Bettwäsche— war Frau Z. geständig; einer Teil¬
nahme an dem Diebstahl des Si . und des K. wollt« sie sich ober
nicht schuldig erkennen; sie erklärte, nichts daran gefunden zu haben,
daß die beiden in der Früh des 18. November bei ihr zwei Koffer
eingestellt hätten. Daß darin gestohlene Sachen seien, habe si« nicht
annehmen können. Demgegenüberstand jedoch«in« Aussage, nach der
di« Z. von dem geplanten Diebstahl gewußt und den beiden Ein¬
brechern auch ein« „glückliche Reise" gewünscht hätte. Der Ver¬
teidiger der Frau Z.,Dr . Budsch«  d l, brachte noch vor, daß es
de» Frau Z. auch dann, wenn sie mit dem Emstellen der Diebsbeut«
in ihre Wohnung nicht einverstanden gewesen wäre, gar nichts
geholfen  hätte , denn st« stand willenlos unter dem Zwang«, den
St . auf sie ausübte. Wenn sie nicht so getan habe wie ihr Geliebter
wollt«, so hätte St . si« geprügelt  und di« Frau , di« schon in
ihrer ersten Ehe die schlimmsten Erfahrungen mit ihrem Manne
gemacht habe, war dann, ohne weiteren Widerstand zu leisten, ihrem
Geliebten schließlich immer willens. St . stellte dieser Behauptung
entgegen, daß er im Kriege drei Kopfschuß-wunden erhalten habe
und als Folg« dieser Verwundungen sinnlos handle, wenn er durch
irgend etwas gereizt werde. Einen Zwang, so wie ihn der Ver¬
teidiger hingestellt habe, hätte er auf die Frau aber nicht ausgeübt.

Das Urteil.

Innsbruck,  5 . März.

Nicht immer gelingt es den Eltern, ihre Kin8er nach ihrem Sinne
zu formen; es kommt sehr oft vor, daß trotz sorgfältigster Erziehung
die Kinder angesehener Eltern auf Abwege geraten und durch ihre
Taten den ehrlichen Namen ihrer Eltern und Vorfahren beflecken.
An diese traurige Lebenserfahrung wurde man in einer gestern vor
dem Schöffengerichte Innsbruck durchgeführten Verhandlung er¬
innert . Der Verhandlung lag folgende

Vorgeschichte
zugrunde: Zwischen dem Inhaber eines großen Sporrwarengeschäf-
tes in Innsbruck, dem Herrn K , einem angesehenenKaufmann, und
seinem Zweitältesten Sohn« ergaben sich Mißhelligkciten, di« dazu
führten, daß der ungeratene Sohn sich der elterlichen Fürsorge durch
ein« Flucht aus dem Elternhaus« entzog. Der 20jährige Bursche
fand Zuflucht bei einem Bekannten, dem 27jährigen Schlossergehilfen
Johann St „ dem Enkel  eines 'bekannten oberösterreichi-
schen Volksdichters.  Auch dieser junge Mann erwies sich
seines berühmten Nomens nicht würdig. Gleich nach Beendigung
des Krieges erhielt St . fein« erst« Kerkerstraf«. St . dient« damals
m Enns  bei der Bolkswehr; fein Wachkommandant plante einen
Diebstahl ans einem ihm zur Ueberwachuuganvertrauten Magazin.
St ., der Postenaufsiihrer war, unterstützt« den Diebstahl dadurch, daß
er den Posten so aufsiellte, daß der geplante Diebstahl ungehindert
durchgesührt werden konnte. Für diese Diebstahlsbegünstigunger¬
hielt St . im Jahre 1919 eine sechsmonatlicheKerkerstraf«. Nach
Verbüßung der Strafe wandte sich St . aus feiner oberästerreichischen
Heimat nach Innsbruck ; aber auch hier tat er nicht gut. In rascher
Aufeinanderfolge kamen weiter« Kerkerstrasen wegen Diebstahl. Be¬
trug und DvrschMeistung. 2m Jahre 1922 tieh sich St . von seiner
Frau scheiden:  auch diese Scheidung ging unter einigermaßen
dramatischen Umständen vor sich. Die Frau wollt« von dem Mann,
trotzdem si« an seiner Seite kein« guten Tage gehabt hatte, nicht
lassen und als sie St . einmal brutal aus seiner Wohnung wies, unter¬
nahm di« Frau einen Selbstmordversuch, indem sie sich in den Sill¬
kanal stürzte. Si « wurde jedoch durch ihren Mann gerettet, der Der-
dach, geschöpft hatte und der in Verzweiflung dovongeeilten Frau
nachgegangen war , um noch gerat« zur Rettung seiner Frau aus
dem damals hochangefchwollenen Kanal zurecht zu kommen.

An diesen St . wandt« sich nun der junge Walter K. mit einem
Plan , der wohl der Absicht entsprungen war. sich an seinem Vater
zu rächen. K. verabredete mit St . einen

Einbruch in das Geschäft des Vaters.
Der Einbruch wurde auch tatsächlich nach entsprechender Vorbe¬

reitung in der Nacht vom 17. auf den 18. November v. I . ausge¬
führt. St . zertrümmerte mit einer Brechstange das Schloß, das den
rückwärtigen Eingang in das Warenhaus versperrt«. Gemeinsam
packten hierauf K. und St . in aller Seelenruhe — -waren sie doch
vor einer Störrmg sicher — Kleider, Sportgerät «, Sportartikel,
Strümpfe , Toileüegegenstände, kurz alles, was sie erreichen konntenj
in zwei große Koffer, die sie »nb-helligt fortbrochten. Einen Koffer-
behielt K. für sich, den anderen überließ er dem St . und beide stellten;

Beide Verteidiger baten den Gerichtshof, außerordentlich« Milde
walten zu lassen; tatsächlich fiel die Straf « auch sehr mild«  aus.
Beide Angeklagte wurden zwar im Sinn « der Anklage stir schuldig
erkannt; die Strafen bemah der Richter bei teilweiser Anwendung
des außerordentlichen Milderungsrechtes bei St . mit 1-1 Monaten,
bei Frau Z. mit fünf Monaten  schweren Kerker. Als mildernd
nahm der Vorsitzende(OLGR. Dr. Ziegler) stir beide Angeklagte an,
daß das treibende Element im vorliegenden Straffalle der jung« K.
gewesen war. Beide Angeklagte nahmen die Strafe an, baten aber,
St . in einer vorbereiteten längeren Rede, um einen Strafaufschub.
Beiden Verurteilten wurde auch, trotz des Einspruches des Staats¬
anwaltes, ein dreimonatlicher Aufschub bewilligt. Frau Z. verzichtete
sogar, um nur den Strafaufschub zu erlangen, auf das Recht der
Berufung, das ihr Verteidiger bereits geltend gemacht hatte.

Der Prozeß Dr. Loffenau gegen Dr. Gruener.
Eine Ehrenerklärung Dr. Lasjenaus.

Dr. Lafsenau  stellt uns mit dem Ersuchen um Veröffentlichung
ein an seinen Prozeßgegner LHSt . Dr. ' Gruener  gerichtetes
Schreiben zur Verfügung. Der Brief, der das Datum  vom 20. Fe¬
bruar d. I . (den Tag nach der Beendigung des von Dr. Gruener
gegen di« „Reichspost" geführten Prozesses) trägt, hat nachstehenden
Wortlaut:

Euer Wohlgedoren! Aus den Zeitungen erfahre ich den gün¬
stigen  Ausgang des Beleidigungsprozesses gegen die „Reichs-
poft", insbesondere, daß das gegen Sie vorgebrachte Material durch
die aufgebotenen Zeugen nicht erhärtert werden konnte. Bevor
ich mich weiter äußer«, möchte ich in Erwägung der Veräffenr-
lichungen E. W. noch feststellen, daß ich selbstverständlich als
Zeug« verpflichtet war , wahrheitsgemäß das mir seinerzeit von
meinen Klienten Mayr , Procopovici , Schullerri , Dodl
und I e n d « zur Begründung ihrer Tai übergebene Material samt
Beweismitteln dem Gerichte an die Hand zu geben; dies umso
inehr, als nicht nur meine genannten Klienten mich hiezu beauf¬
tragten, sondern ich selbst darauf bestand, um der Wahrheit auf
den Grimd zu kommen. Dies vorausgesetzt, drängt es mich als

des Körpers ist die Ursache
vieler Schwachezustand«
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Mann , der stets ehrliches Vorgehen, auch dem politischen Gegner
gegenüber, hochhielt, aus diesem Grunde, E. W. folgende Er¬
klärung  abzugeben:

Ich habe seinerzeit den Angaben meiner Klienten, di« in durch¬
aus glaubhafter Weis« vorgebracht wurden, Glauben und Ver¬
trauen geschenkt, auf Grundlage dieser ihrer Angaben die Ver¬
teidigung übernommen und durchgeführt: wobei ich heute auch so
überzeugt -bin, daß dies« Klienten selbst mit Rücksicht auf ihre
Quellen die ganze Sache glaubten. Der „Reichspost"-Prozeß Hai
erwiesen, daß das zur Begründung der Tot angeführte Material
gegen E. W. unstichhältig  war . Es ist daher E. W. ob-
jektiv Unrecht  geschehen. Wenngleich E. W. nunmehr, wie
es auch wirklich der Wahrheit entspricht, meinem immer festge¬
haltenen Standpunkt« beipslichten, daß ich mich als Verteidiger
mit der Rechtfertigung meiner damaligen Klienten niemals
identifizierte,  eracht« ich es dennoch umfo mehr als meine
selbstverständlich« Pflicht, irsolg« des Ausganges des „Reichspost".
Prozesses zu dieser nunmehrigen Sachlage ganz freimütig Stellung
zu nehmen, insbesondere da ich mich ge-wohntermatzen niemals
dazu hergebe, Unrecht auch nur entfernt und mittelbar mit meinem
Namen zu tacken.

Ohne Beziehung  cuf den zwischen E. W. und mir an¬
hängigen Schwurgerichtsprozeß,  vielmehr einzig . und
allein in Auswirkung der Erkenntnis eines ehrlichen Menschen,
dem es leid tut, daß einem Mitmenschen, mag er auch noch so ein
politischer Gegner sein, wenngleich sicherlich ohne Absicht und voll¬
kommen gutgläubig Unrecht zugefügt wurde, muß ich daher E. W.
mein aufrichtiges Bedauern  über den ganzen Vorfall
samt seinen für E. W. und nicht minder für mich ungeheuerlichen

. Folgen aussprechen. Jedenfalls hätte ich di« gegenständlich« Ver¬
teidigung zwar in ähnlicher Richtung, jedoch in einer wesentlich
anderen Form geführt, wenn ich im voraus zur Erkenntnis hätte
gelangen können, daß das Material gegen E. W. unbeweis¬
barer Tratsch  sei ; so aber schenkte ich meinen Klienten, ins-
beson-dere mit Rücksicht auf die mir namhaft gemachten, von mir
selbst zum Teile vorher gehörten Gewährsmännern , vollen Glau¬
ben, «in Umstand, den ich heute am meisten bedauere. Mein
Wunsch ist daher, daß ich durch diese meine Erklärung spontan
eine bei der gegebenen Sachlage sich von selbst verstehende persön¬
liche Genugtuung auch meinerseits biete. Ich zeichne E. W. Dr.
N. W. Lasjenau  e . h.

Durch diese Erklärung, di« der Kläger  dem Angeklagten abgib!,
dürfte die Austragung des Schwurgerichtsprozefses  ver-
nüeden und damit auch dies« Angelegenheit, die die Oefsentlichkeit
llberslüssigerweiselang genug beschäftigt hat, nunmehr endgültig
bereinigt werden.

MMmmMroM Mn die MM«
in M.

Feldkirch, 3. März.
Bor dem Schwurgericht begann heute die Verhandlung gegen den

30 Jahre alten, ledigen Kaufmannssohn Josef Klofutar  aus
Kram, den im Jahre 1898 :n Hannover g«-boren«n, verheirateten
Fabrikdirektor Ludwig Stüh  r, gegen seine nach Kram zuständige
34 Jahre alte Frau Anna Stühr,  geborene Klofutar, und gegen
den 38 Jahre alten, verheirateten Kaufmann Josef Hart mann
aus Hard wegen Brandlegung . f

Den Vorsitz führt« Hofrat Dr. Jchef Constantint,  di « Anklage
vertrat der erste Staatsanwalt Hvfrat Dr. Hans B r t f chn o u. Ms
Verteidiger fungierten G-ottjr-ed Riccobona,  Dr . Alois 2uff-
mann  und Dr. Wilhelm Sch ratz.

Die Anklage
führt unter anderem folgendes aus : Im März 1923 wurde in Hard
die „Vorarlberger Holz- und Lederschuhfabrik A.-G." gegründet.
Das Aktienkapital betrug 300 Millionen Kranen. Zum Präsidenten
des Verwaltungsrates wurde Josef H a r t m a n n, Lederhändler m
Hard, gewählt. Im September 1923 erwarb die Gesellschaft ein
außer Betrieb stehendes FabrSs -gebäude in Hard,-das für den neuen
Betrieb instand gesetzt wurde. Am 13. Dezember 1923 wurden dar
Haus mit 50.000 Schweizer Franken, die Betriebsanlag«, bestehend
aus den Maschinen, Mobilien, Werkzeugen, den Beheizungs- und
Beleuchtungsanlagen und aus den Warenvorräten , mit 283.0-00
Schweizer Franken gegen Brandschaden versichert. Vom Juli 1923
bis Ende März 1924 war Hermann Oester! in  Direktor der Fa-
brik, di« Betriebsleitung lag feit August 1923 in den Händen des
Angeklagten Ludwig 6tübt.  Als Oesterlin im April 1924 die
Direktionsstelle niedergelegt hatte, übernahm Stühr di« Leitung der
Fabrik. Ludwig Stühr hatte m Fab nksge bände ein« Wohnung ein¬
gerichtet. Er lebte dort mit seiner Frau Anna und einem Kinde.

Das Unternehmen hatte schon von Anbeginn mit Schwierigkeiten
zu kämpfen. Im Juni v. I . wurde die Bilanz gemacht, und st« zeigte
ein« Ueberschuldung von 352,000.000 Kronen. Zu dieser Zeit setzten
die Exekutionen ein. Beinahe «in Dutzend Gläubiger traten auf mit
Forderungen von 60 bis 300 Millionen Kronen. Diese Exekutions-
fchritte und der gleichzeitig« Verlust eines nicht unbedeutenden
Außenstände? mußten dem Unternehmen den Todesstoß geben.

Joses Hartmann , der mittlrrweile zum Hauptaktionär geworden
war , hatte den Stand der Dinge schon längere Zeit erkannt, und als
im Sommer 1924 wiederhol:«male der Blitz in das Fabriksgebäude
einschlug, gab er seiner Auffassung über die Lage der Ding« kund
durch die Bemerkung:

Im Oktober 1924 wurde die Fabrik stillgelegt, die Arbeiter wurden
entlassen und die rückständigen Löhne wurden mit Waren ausbezahlt.
Joses Hartmann hielt sich zu -dieser Zeit in Wien auf und zog dann,
wahrend sein« Familie in Hach blieb, nach St . Margrethen, um sich
emer längeren Arreststraf« zu entziehen, die das Landesgericht Feld¬
kirch vor zwei Jahren schon über ihn verhängt hatte. Ludwig Stühr
führte unterdessen in Hard die laufenden Agenden, die Korrespondenz
mit den drängenden Gläubigern. Er hatte zuletzt fast täglich in St.
Margrethen Besprechungen mit Josef Hartmann . Im November
1924 stellte Direktor Stühr über Anraten seiner Frau beim Ver-
sicherungsagenten Otto Steuer  in Hard den Antrag, sein« Mobi-
laroersicherung von 25.000 Schweizer Franken auf 50.000 Schweizer
Franken zu erhöhen und Mite November reiste Frau Direktor
Stuhr mit ihrem Kinde nach Reumarktl zu ihrem Vater I . Klofutar
ab, woher sie selbst eine große Menge Schuhwaren im Werte von
27,000.000 X mit sich nahm, nachdem k-urz vor ihrer Abreise schon
drei Kisten mit Schuhwaren im Werte von 35,000.000 K nach Villach
ZU ihrer Verfügung abgegangen waren. Die finanzielle Lag« der
Aktiengesellschaft war in dieser Zeit schon hoffnungsl-os geworden.

Josef Hartmann hott« den größten Teil der Aktien erworben, «r
konnte aber keine Mittel aufbringen, die drängenden Forderungen
von mehr als 1.500,000.000 X auch nur teilweise zu decken Immer
deuilicher mutzte sich ihm di« Notwendigkeit zeigen, den Konkurs an¬
zumelden. Ratlos lebt« er in ber Schweiz und, wie er schon früher
sich gerne dem Alkohol zugewendet hott«, ergab er sich auch jetzt dem
Trunk«. Um diese Zeit mockt« Ludwig Stühr seiner Frau Mittei¬
lungen über di« Verhältnisse in .Hard. Am 3. Dezember langte von
Frau Stühr bei Ludwig Stühr ein Brief «in, worin es hieß daß
der Schwager uns schon an di« Hand gehen möchte", und am' näm¬
lichen Tage noch kan, Josef Klofutar, der Bruder der Frau Stühr.
nach Hard auf Besuch. Am 4. Dezember oorMittags war Stühr bei
Josef Hartmann in St . Margrethen , den Nachmittag verbrachte
Stühr mit seinem Schwager in der Fabrik in Hard und oni Abend
begab er sich zu einer Unterhaltung nach Bregenz. Nachts etwa

>10 Uhr verließ Josef Klofutar dos Hans.



Donnerstag , sen o. Marz mb. JnnSbruLee scav- rrkyker» Nr. 52. Seite 9.

Line halbe Stunde später brach in der Fabrik Feuer aus.
das nach wenigen Stunden säst das ganze Gebäude samt Zubehör
und Warenvorräten zerstörte. Nach der oorgenommenen Schätzung
beläuft sich der Schaden auf etwa 92.000 Franken, so daß die Mit-
aktionäre einen Schodensanteil von ungssähr 30.000 Schweizer Fran¬
ken zu tragen haben. Der Ausbruch des Brandes, an mehreren
Stellen zugleich, und die beim Eingreifen der Löschaktion noch wahr¬
nehmbaren Vorrichtungen zeigten mit voller Deutlichkeit, daß hier
kein« zufällige Selbstentzündung, sondern ein« Brandlegung
gegeben sei.

Der erste Verdacht fiel auf Direktor Stühr . Man suchte sofort nach
ihm, bis er in Bregenz angehalten werden konnte.

Ein Geständnis.
Nach anfänglichem Leugnen erklärt« Stühr , Hartmann habe die

Brandlegung gewünscht, er selbst habe die Tat nicht ausführen wol¬
len und daher an fein« Frau nach Neumarktl geschrieben, sie möge
ihrem Bruder , Josef Klofutar, die Sachlage Mitteilen und fragen,
ob nicht er die Ausführung übernehmen würde. Josef Klofutar sei
gekommen, Stühr habe am 4. Dezember abends mit ihm die Vor¬
bereitungen zur Brandlegung getroffen, Kerzen und Holzwolle her-
beigefchafft und sich dann nach Bregenz entfernt; Klofutar habe an-
gezündet und fei mit dem Nachtzuge wieder in feine Heimat nach
Neumarktl abgefahren. Ludwig Stühr wurde sofort m Hast genom-
men, Josef Hartmann wurde in St . Margrethen zuerst befragt und
dann über die Grenze nach Bregenz gebracht und verhaftet. Josef
Klofutar wurde m Villach verhaftet und dem LondesgerichtFeldkirch
«ingeliefert, während Frau Anna Stühr später in Bregenz verhaftet
wurde.

Hartmann behauptete zuerst, der Brand der Fabrik habe ihn über¬
rascht, er habe mit seinem Direktor über ein« Brandlegung nie ge-
fprcchen. Er hätte an einem Brande gar kein Interesse gehabt, da er
Eigentümer von Aktien im Nominalwerte von 280,000.000 X sei.

Frau Anna Stühr gab zu, den Brief ihres Mannes bekommen
zu haben. Sie habe den Inhalt des Briefes ihrem Bruder unter
vier Augen irvitgetetlt, er habe noch ausgerechnet, wie groß fein Ver¬
dienst sein würde, sie habe im übrigen ihrem Bruder iveder abge-
raien, noch zugesprochen, wohl aber habe sie zuerst gesagt, „man
könne das nicht machen". Ueber die Eigentumsverhältnisse an der
Fabrik und deren Einrichtung sei sie nicht im Klaren gewesen.

Joses Klofutar verantwortete sich im wesentlichen wie sein« Schwe¬
ster und betonte, daß diese wiederholtemale ihm gesagt habe, daß
Hartmann die Brandlegung wolle. Er sei daher nach Hard gefahren,
am 4. Dezember sei sein Schwager Stühr von St . Margrethen
zurückgekommen mit der Mitteilung, Josef Hartmann wünsche, daß
die Fabrik noch diese Nacht angezündet werde. Er habe dann auch
mst seinem Schwager den Plan entworfen, mit ihm die Vorbereitun¬
gen zur Ausführung der Tat getroffen und hierauf nach dem Weg¬
gange Ludwig Stührs den Brand gelegt.

Stühr und Klofutar hielten dieses Geständnis auch während der
Verhandlung aufrecht, Hartmann hingegen stellte jede Mitwisserschaft
entschieden in Abrede. Der Vorsitzende stellte nun den Stühr dem
Hartmann gegenüber, wobei Stühr den Hartmann abermals als
Mitschuldigen an diesem Brande bezeichnet«; trotzdem aber blieb
Hartmann fvet seiner früheren Behauptung, von einer beabsichtigten
Brandlegung keine Kenntnis und überhaupt an einer Brandlegung
kein Int «ress« gehabt zu haben.

Das Urteil.
Feldkirch, 4. März. (Privat.) Auf Grund des Wahrspruches der

Geschworenen wurden verurteilt : Joses Klofutar  zu 8 Monaten
schweren Kerker, verschärft miteinem Fasttage in jedem Monat , Lud-
wig Stühr  zu einem Jahr schweren Kerker, verschärft mit einem
Fasttag in jedem Monate und Josef Hart mann  zu 2)4 Jahren
schweren Kerker, verschärft mit einem Fasttag in jedem Vierteljahr«.
Di« Untersuchungshaft wurde den Verurteilten angerechnet: Klofutar
und Stühr traten die Strafe gleich an, während sich Hartmonn Be¬
denkzeit vorbehielt. Anno Stühr,  geborene Klofutar, wurde frei-
gesprochen  und sogleich auf freien Fuß gesetzt.

M-MW unD MrseiWer in Stallen.
Rom,  2 . März.

Der Widerspruch, durch den di« italienisch« Wirtschaft seit ge¬
raumer Zeit charakterisiert wird: lebhafte Industrie-Konjunktur und
rapid steigender Export mit einer fieberhaften Börsenhouss« auf der
einen Seite, niedrig« Löhne und Schwäche der Lira auf der anderen
Seit«, hat sich in der letzten Zeit noch entschieden verschärft und wird
fetz: sogar von den politischen Tageszeitungen in Leitartikeln aus¬
führlich behandelt. Freilich ist dieser Widerspruch zum guten Teil
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Von Frühling zu Frühling
Roman von Erich Eben st ein.

„Du weißt, Mama, mit Geldsachen batte ich im Leben
nie etwas zu tun und ich hielt ihn ja für einen Ehren¬
mann."

Frau Bettina dachte nach.
„Das ist sehr schlimm nun ! Es stößt alle meine Pläne

über den Haufen. Solange du dieses Mannes Frau bist,
hätte es keinen Sinn , dir Geld zu vermachen — alles
würde doch er in die Hände bekommen."

Sie blickte Meta prüfend an.
„Wärest du bereit, dich scheiden zu lassen?"
„Ja, " antwortete Meta ohne Zögern, „nach dem, was

er da tat, mutz ich ihn für einen Schurken halten und auch
das bloße Leben neben ihm wäre mir eine Qual! Aber ich
fürchte, er wird nicht einwilligen und — und ihn zwin¬
gen — öffentlich — auf Grund seiner Fälschung, das,
Mama, brächte ich nicht zustande."

„Du hast recht. Auch ich würde bas nicht wünschen. Er
ist meines Sohnes Nachfolger, er soll nicht öffentlich ge¬
brandmarkt werden. Wir wollen von diesem Brief nicht
weiter reden und auch Doktor Klammer in dem Glauben
lassen, daß deine Unterschrift echt ist. Vielleicht gibt es
einen anderen Weg. Ich werde mit ihm reden."

„O Mama ! Wie gut du bist!"
„Ich suche nur gut zu machen. Hätte ich dich nach Nikis

Tod nicht dieser entnervenden Einsamkeit überlassen,
wärest du wahrscheinlich nie in diese traurige Lage ge¬
kommen: aber dir fehlte im rechten Moment der rechte
Berater . Das war meine Schuld. Willst du vorläufig mit
Konradchen bei mir breiben?"

„Es wäre mein sehnlichster Wunsch?"
,-Gut. Bleibe gleich bei mir . Es tut mir so wohl, dich

um mich zu haben und noch für etwas sorgen zu können
im Leben. Lorinser sott nach Herminenruhe fahren um
das Kind und dein Glück. Inzwischen kann die Lott oben
in den Zimmern etwas Ordnung machen."

nur ein scheinbarer; gerade di« durch di« faschistisch« Herrschaft nieder,
gehaltenen Löhn« und di« Schwäch« der Lira erlauben es der ita¬
lienischen Industrie , auf den Auslandsmärkten die fremde Konkur¬
renz zu unterbieten und den eigenen Absatz zu vergrößern. Mel
Aussehen hat «s insbesondere m der benachbarten Schweiz ge¬
macht, daß die Lötschbergbahn  ein « Lieferung von elektrischen
Lokomotivender italienischen Industrie zusprechen mußte, weil deren
Angebot um voll « 50 Prozent billiger  war als dos des be¬
kannten Winterthnrer Werkes. Freilich läuft die jetzige Lage für
Italien dahin hinaus, daß es fein Arbeitsprodukt nach dem Ausland«
zu billig  verkauft , und die Arbeiterschaft sich mit einer gedrückten
Lebenshaltung begnügen muß.

Di« Warenpreise  sind seit vorigen Sommer in fast sprung-
hastem Ansteigen begriffen und di« Preiskurve nähert sich in den
letzten Monaten bedenklicht>er Vertikalen: der Großhandelsindex
(Durchschnitt1913 — 100) ist vom Juni bis September 1924 von
566 auf 580 gestiegen und dann in den folgenden Monaten auf 602,
621, 040 und 657 im Jänner 1925. Für den Februar ist trotz des
Rückganges des Weizenpreises eine weiter« Steigerung zu erwarten,
indem namentlich Baumaterialien, Chemikalien, Leder, Bamnwoll«
und andere Textilfasern im Preise scharf angezogen haben. Eine
solch« Rekordhöhe  hatten di« Preise in Italien noch nie er¬
reicht. Anderseits können die Arbeiter, die keine Koalitions- und
Versammlungsfreiheit mehr Horben, keine  den vermehrten Preisen
entsprechenden Lohnerhöhungen  erhalten.

Di« Entwicklung des Exportes ist dadurch gefördert worden, daß
die Entwertung der Lira

sich in einem langsamen, aber stetigen Tempo vollzieht, so daß die
Exportprämie wenigstens vorläufig nicht Kapitalverminderung, son¬
dern di« Unterbezahlungder italienischen Arbeit bewirkt. Nachstehende
Tabelle gibt einen Ueberblick über die allmählich«, aber namentlich
seit dem 2. Halbjahr 1924 unaufhaltsam eingetretene Baisse der
Lira:

Durchschnitt 1922
London

93.84
Newyork

21.98
Paris
172.72

Schweiz
403.80

„ 1923 99.78 21.88 132.10 393.83
„ 1. Sem. 24 98.97 22.95 148.21 401.00
„ 2. Sem. 24 103.88 23.02 121.71 435.86
„ Jänner 25 115.05 24.06 129.79 464.77

Jänner -Maximum (15. Jänner) 147.42 24.49 13126 472.58
28. Februar 117.60 21.71 127.25 474.60

Trotz vorübergehender Erholung hatten also di« wertbeständigen
Devisen Ende Februar das Jänner -Maximum wieder überschritten.
Gewiß ist di« italienische Zahlungsbilanz trotz des glänzenden Außen-
Handels in den letzten Monaten durch einige Umstände ungünstig be-
einflußt worden: der Fremdenverkehr  im Winter war so
schwach , wie schon seit vielen Jahre » nicht und die Auswanderung
liegt darnieder, so daß die Rimessen fehlen, außerdem häufen sich
gerade in den letzten Monaten die überseeischen Käufe von Weizen,
da Italien es nach der schlechten Ernte von 1924 versäumt hatte,
rechtzeitig im Herbst den Getreidebedarf  zu verhältnismäßig
niedrigen Preisen und Devisenkursen zu decken, so daß infolge dieser
plötzlich notwendig werdenden Bezüge im Gegensatz zur gesamten
Tendenz des Jahres 1924 der Dezember «inen gegen den gleichen
Vorjahrsmonat stark von 179 aus 721 Will. Lire gestiegenen Einfuhr¬
überschuß aufweist. Es ist auch richtig, daß auf dem

Notenumlauf
der tat« Teil wiegt, der den aus der Liquidation der Banca di
Sconto und der Sanierung des Banco di Roma übernommenen noi-
lerdenden und festgelegten Werten entspricht, und daß dieser von Ende
Dezember 1923 bis Ende Jänner 1925«in beständiger Crescendo von
3306 auf 4116 Mill . Lire austveist, so daß di« Liquidation dieser
Immobilisation immer notwendiger wird. Mit dem Rückgang der
Lira hat man das

Spekulationsfieber an den italienischen Börsen
erklären und in diesem geradezu eine Flucht vom baren Geld« in
Sachwert« sehen wollen. Gerade von nationalistischer Seite und

Beachten Sie
die besondere Färbebrast und Ausgiebigkeit des alt¬
bewährtenTitze Kaiser-Feigellkaffee
und verwenden Sie von demselben nur die Halste wie
von mindersarbbräftigenFabrikaten. t iss«

Sie Amgelte.
Frau Lott erschien.
„Lott, richten sie die Fremdenzimmer oben sofort her,

die gnädige Frau bleibt bet uns . Wenn etums zu besorgen
nötig ist, kann Lorinser es aus der Stadt mitnehmen, er
soll sich bereit machen und meinen Enkel mit der Er
zieherin aus Herminenruhe holen."

„Sehr wohl, gnädige Frau ." r.m
Frau Lott verließ das Zimmer.
„Wie hübsch es sein wird, wenn Konradchen da draußen

im Garten spielen wird," lächelte Frau Bettina. „Und
welche Augen Professor Burger machen wird, wenn er
heute abends zum Tee kommt! Sagtest du nicht, das Kind
liebe Musik leidenschaftlich?"

„Ja , Mama."
„Gut. Burger soll ihm Vorspielen. Wir werden auch

einen Mustklehrer engagieren."
Dann wandte sie sich um und überflog den ganzen

Raum mit einem Blick.
„Wie sonderbar," sagte sie, „hier spann ich so viele Ge¬

danken mid auf den einen, einfachen, natürlichen kam ich
nicht: daß wir drei von Rechts wegen doch zusammeugc-
hören! Wie leicht hätten wir dies schon vor Jahren haben
können!"

Meta antwortete nicht.
Ihr Blick ging weit in die Ferne, über die Baumkronen

des Gartens hinaus und sie dachte beklommen, wie rätsel¬
haft das Leben doch sei! Nach so vielen Irrfahrten und
Enttäuschungen endlich ein Fleckchen Heimat. Würde sie
hier nun endlich ausruhen dürfen? Vergessen können?

XIV.
Immer Mieder beschäftigte Meta der Gedanke, wozu

Montelli so viel Geld brauche? Hatte er alte Schulden?
Konnte er nur überhaupt nicht wirtschaften? Freilich, er
warf das Geld mit vollen Händen hinaus.

Jede Laune mutzte befriedigt, jeder Wunsch erfüllt wer¬
den. Die Zigeuner kehrten niemals so gerne ein auf Do-
polanyi, als seit Montelli dort wohnte. Die Dienstboten
vergötterten ihn ob seiner Freigebigkeit und die Guts-

dessen Organ „Jdea Razionole" ist auf di« Gleichzeit-.gkeit des Rück¬
ganges der Währung und des Booms der Börsenweri« hingewiesen
worden. Unserer Ansicht noch kann der immerhin nur mäßige
Rückgang der Lira das Klettern der Börsenkurs« höchstens zu kleinem
Teile erklären. Di« Hauptursachen des Aktienbooms liegen vielmehr
in der Spie  l w ul  sehr breiter Schichten des Publikums und in
dem aus der guten gewerblichenKonjunktur wie dem Anziehen aller
Sachwerte entspringenden effektiven Mehrwert vieler Industrie-
papieve. Was die Spielwut des Publikums anbetrisst, di« man jo
in der Nachkriegszeit zur Genüge aus Deutschland  und O e ste r-
r « ich  kennt , so wirst sie sich in Italien nicht nur aus Aktien, son-
der» auch auf Waren und Grundstücke.

Der Akiienkursindex  gibt einen Ueberblick über das Stei¬
gen der Wertpapiere bis Ende Jänner d. I ., wonach allerdings das
Fieber noch viel heftiger geworden ist. Setzt man den Durchschnitts¬
kurs vom Dezember 1918 gleich 100, so war er bis zum April 1922
allmählich auf sein Minimum von 56,45 gesunken. Dann hebt er
sich langsam und stetig, erreicht im Dezember 1922 72.08, ein Jahr
später 85.67, überschreitet im März 1924 mit 101.70 zum ersten
Male und gleich dauernd den Paristand , erreicht mit einem nur im
Juni und Juli 1924 unterbrochenen Crescendo im Dezember v. I.
130.22 und im Jänner d. I . 131.17. Cs zeigt sich, daß jetzt di«
Kurs« erheblich höher  stehen als während des vorjährigen Re¬
kords End« Mai und daß sich eine ganze Reih« Aktien in ihrem
Kurs seit Ende 1923 verdoppelt und auch rerdretfacht
hat. Das jetzige Kursniveau ist zweifellos zu hoch; die Dividenden
von 1924, die bisher bekannt sind, sind zu lächerlich geringen Sätzen
kapitalisiert worden, z. B . di« Banca Eommerciale mit 3.5 Prozent,
Edison Elektrizität mit 4)4 , von Baumwollspinnereien Cantoni
gar mit 2.4 Prozent , Veneziano mit 3 und Turatti mit 4.4 Prozent,
Eisenbergwerk Elba mit 3.74, Hochöfen Jtoa mit 5, Automobil Fiat
mit nur 3% Prozent.

Diese stürmische Hausse,  di « besonders in Texttl-, Elektri-
zitäis-, Jmmobiliar -, chemischen und Transportwerien ausgetreten ist,
hat di« schwersten Bedenken hervorgerufen. In Mailand war der
Zutritt des Publikums so stark, daß der Eintritt künftig von einer
Kart«  abhängig gemacht wird, obwohl in Italien der Ciniritt in
die Börsengebändo einem jeden gesetzlich freisteht.

Maßnahmen der Regierung.
Run hat die Regierung am 1. März verfügt, daß Termin-Engage¬

ments in Wertpapieren künftig mit einer Kaution von 25 Prozent
gedeckt werden müssen, um es künftig auszuschließen, daß mittellose
Leute in großem ©til« spekulieren. Um di« Spekulation in Devisen
einzuschränken, hat endlich die Regierung dem staatlichen Devisen-
institut «in« weitgehend« Kontrolle  über den Devisen-
handel  der Banken und Privaten eingeräumt. Das neue Dekret
beruht auf den beiden Maximen: Ueber wachung  des Devisen¬
handels und Gesundung des Termingeschäftesauf dem Effektenmarkt.

Ueber die Aussichten und Wirkungen der erstgenannten Maßnahme
kann man verschiedenerMeinung sein. Schon früher hatte man
in Italien mit der Ueberwachung  des Devisengeschäftes nicht
die besten Erfahrungen gemacht. Es fehtt auch setz- nicht an Stirn-
men, die schädliche Rückwirkungen auf den Kurs der nationalen
Valuta Voraussagen. Di« mit der Kontrolle verbundenen Plackereien
und Verzögerungen bewirken nur zu leicht nicht nur Umgehungen
des Gesetzes, sondern auch eine Verteuerung des Devisengeschäftes.
Ais ein« glücklich« Lösung dagegen gilt die Maßnahme zur Ein¬
schränkung der Spekulation mit Bank-  und In du  st r i e ti te  l n.
Das Dekret bietet mindestens den Banken und Agenten eine Hand¬
hab« gegen skrupellos« und zudringliche Kunden.

. Protest der Börsenmakler.
Hiezu wird aus Rom unter dem 4. März Noch telegraphiert: Di«

Delegierten der Börsenmakler  in ganz Italien haben sich
gestern in Rom versammelt, um dagegen zu prote'tieren, daß di«
neuen Börsenverordnungen  der Regierung erlassen wor¬
den sind, ohne di« fachtechnischen leitenden Börsenkreise vorher zu
befragen; so habe es geschehen können, daß der 8 4 der genannten
Verordnung technisch unausführbar  sei . Die Unterhand-
lungen der Börsenmakler mit dem Finongminister in dieser Ange¬
legenheit zerschlugen sich, so daß heut« di« Börsen wahrscheinlich un-
tätig bleiben werden.

Panik an den italienischen Börsen.
TU. Rom, 5. März. An den italienischen Börsen

herrschte wegen der nencn rücksichtslosen Bürsenverord-
unng der Regierung in den letzten Tagen eine wahre
Panikstimmnng. In Mailand  wurde der Börsenver¬
kehr völlig eingestellt . In Florenz  mußte die
Börse polizeilich gcränmt  werden . In anderen
großen italienischen Börsen sind die Makler in Prö¬
test streik  getreten.

bcsitzer der Umgegend, welche selbst alles eher als spar¬
sam waren, priesen seine Noblesse.

Wie sollte dies nun werden, wenn er die Stelle auf Do-
polanyi aufgab? Sein Vermögen war ja zu Ende. Immer
heißer wurde Metas Angst, daß er sie nicht würde frei¬
geben wollen, bloß um seine einzige Einnakmcquelle nicht
zu verlieren.

Sie hatte seine Briefe bisher itnbeantwortet gelassen.
Nun schrieb sie ihm und versuchte ihre beiderseitige Lage
klar zu stellen.

Ein weiteres Zusammenleben hatte keine,i Sinn mehr.
Beim besten Willen würde es ihr nicht möglich sein, ge¬
wisse Dinge zu vergessen. Dagegen biete sie ihm, falls er
in die Scheidung willige, viertausend Gulden ihrer Rentean.

„Du hättest ihm meincttvegen das Ganze bieten kön¬
nen," sagte Frau Bettina , „wozu brauchst du das Geld,
da du bei nttr lebst? In dem Moment, wo Ich sterbe und
du von diesem Manne frei bist, fällt dir das weinige ohne¬
hin zu."

„Es würde mir peinlich sein, dir so ganz zur Last zufallen, Mama."
„Unsinn. Aber wie du willst. Im Grund : ist cs ja ein

glänzendes Angebot für ihn, kein Mann von Ehre würde
es annehmen_ "

„Und wenn er es nicht tut ? Was dann ?"
„Bah — er ist eben kein Mann von Ehre!" sagte Frau

Bettina wegwerfend. „Sollte er sich weigern, danll geschieht
es nicht ans Ehrgefühl, sondern nur , weil er denkt, als
dein Mann noch der Erbe meines Geldes zu werden. In¬
dessen werde ich ihn darüber aufklären . .

Es vergingen die Tage und von Montelli kam keine
Antwort. Aus den Zeitungen ersah Meta, daß das Derby
in Pest zu Ende war. Weder bei den verschiedenen Preis¬
reiten in den vorhergehenden Wochen, noch am Derbytag
selbst hatten „Aram", „Kitty" oder „Holda" einen Siegerrungen.

Und dann kam plötzlich an einem heißen schönen Juni¬
tag ein langer Brief aus Dopolanyi.

.(Fortsetzung folgt.).

t \
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Iie WslmrW« .
tm>*' rr ?Wa>f\ *7 (Eine Umrcchnungstcchrllr. ,7 "TI5a '

Do gegenwärtig fr-c Schillingrechmmg zrva-r «ingefiihrt fir, mir
«der noch fein Schiüinggeld haben, so müssen dt« Betrage aus der
Kronenwährung mif -Schilling umgerechnet werden. Als Lel>c!f kann
sich jeder nach folg« idem Muster «in« limrechnungsiobelle »liegen:

10» X --- 1 Groschen ---- 1
1.000  K == 1« g
5.000 X = 50 g

10.000 x = 1 Schilling
50.000 X = 5 S

100.000 X - - 10 5
500.(00 X = so ö

1,000X00K = 100 s
10,000.000 X = 1.000 s
50,000X00 K -- 5.000 8

100,000.000 X - 10.000  S ■
I.OOOMIXVOX « 1M.0V08

Bei Zw ifchen w e r ten ist »in« analog« Dezimalpimktberech-
nung DurchzufUhren, dadurch, daß man da- Trennungszeichen vor
dir letzten vier ZiffeBi setzt und die etwaigen Nullen an letzter und
zweitletzter Stelle unberücksichtigt läßt. Es sind zum Beispiel
3,338.500 X --- 333 8 und 35 £

Graf Merau — Präsident der Alpinen Montan¬
gesellschaft?

Wie«, 4. März. lPriv .) Wie aus finanziellen Kreisen
mitgeteilt rvird, ivird die Präsidentschaft der Alpinen
M on  t an ge t e l ! s chaft  dem ehemaligen Grafen
Dr. Johann M e r a n Zufällen. Dr. Johann Mevan ist
seit langem Vizepräsident der Nieöcrösterreichischen
EskomptegeseLschcft, die gegenwärtig die Patronanz über
Sie Alpine Mmitangesellschaft ausübt . Dr. Meran  ist
ein Verlegenhertskandidat. Am heißesten hatte um die
Palme bei der österreichischen Eisenindustrie der Direktor
der NiederöstcrrcichischenEslomptegesellschaft Wilhelm
Kux gerungen, der der Verbindnugsosfizier zwischen, der
sozialdemokratischen Genreinde Wien und der Niedcröstcr-
reichischeil Eskonrotegesellschaft ist. Der zweite Bewerber
war der Direktor der NiederösterreichtschenEskompte-
gesellschaft Max Kratz n y.

Dr . Johann Meran ist Besitzer des Fideikommisses
S chö n a n in Steiennark und des Tchlosses S t. B a l e n-
tin in Tirol.  Sein ständiger Wohnsitz ist Graz, wo
ihm das Palais Meran gehört. Gras Meran ist ein direk¬
ter Nachkomme des Erzherzogs Johann , der die schöne
Außerseer Postmeisierstochter geheiratet hatte.

Insolvenzen.
Wien . 4. Mürz. lPriv .) Die Seidengrotzhanölung l'-dolf

H o f b a u e r, die, wie berichtet, in Zahlungsschwierigkei¬
ten geraten ist, hat bereits um die Einleitung des Aus-
gletchsoerfahrens angosncht und bietet ihren Gläubigern
40 Prozent . Nach den offiziellen Statuten betragen die
Passiven 8.2 Milliarden , die Aktiven 6.8 Milliarden.

Budweis , 4. März . lPriv .) Die hiesige Textilfabrik
Kaufmann  ist mit 25 Millionen tschechischerKronen
(50 Milliarden österreichischer Kronen) insolvent gewor¬
den.

Die deutsch-italienischen Wirtschaftsverhandlunger.
TU. Rom, 5. März . Da die deutsch-stakienifchen Handelsvertrags¬

verhandlungen nur langsam fortschreiten, wird mit einer Verlänge¬
rung des Provisoriums gerechnet, wenn nicht durch beichle» «gt-.>
Annahme der Pariser Novelle eine fest« Grundlage für die Fort¬
setzung der Verhandlungen geschaffen wird.

*

(Landivirteversoimrtung .) Es wird' uns berichtet: Ein« Ver¬
sammlung veranstaltete die landwirtschaftlicheBerussgenossenschaft
Eannatal in La Fd eck im Gasthof „Pircher" über Veranlassung
des Obmannes Grüner.  Bürgermeister Grüner eröffnete die sehr
gut besucht« Derscnnrlung und erstattet« einen gewissenhaft aus-
gearbeiteten Tätigkeits- und Kaffaber cht. Nachdem von den Fach¬
organen des Landes!: lturrates eingehende Referat« über Stierhal-
tung, Kälberaufzucht, Zuchtgenossenschaftswesen, Schweinezucht, Wie¬
senbau, Kleesaat, Kartosfelbau, Getreideziichtverbesserung, Dürger-
stöttenwesen usw. erstattet worden waren, sprach Bürgermeister R i tz-
l « r über di« Wichtigkeit einer rationellen Kälberaufzucht und betonte
ganz besonders die Notwendigkeit, die Heukälber besser zu füttern.
Die Versammlung beschloß u. a. einstimmig, eine zehnprozentige
Umlage einzuheben und die drei Eberstationen im Bezirke zu unter¬
stützen, sowie Stipendien für brave Schüler an den landwirtschaft¬
lichen Schulen in Aussicht zu nehmen.

ikleinliec-Aussleüung bei der wiener Messe.) Wien,  4 . März.
Di« Leitung der Wiener Messe Hai mit Rücksichl auf den glänzenden
Erfolg der im Herbst im Rahmen der Messe eingeführten Klckntier-
Aurstellung sich veranlaßt gesehen, im Einvernehmen mit der Landes-
LandwirtsäMtskammer und dem Verband der Kleintier-Zückter-
verein« dies« Einführung nicht nur bei den nächsten Messen be-izu-
behalien, svndern weserilich ausgugestalten. Die Kleintierausstellmg,
inelche besonders für die Landwirte von großem Interesse ist, wird
im Rahmen der Frühjahrsmesse vom 7. 6b 14. März d. 3 . in der
!ondw!rtscl>afttich«n Abteilung im Romnden-Park imtergebracht -ein.
und zwar in sehr geräumigen verglasten Hallen.

(Die österreichische und ungarische kirone.) Der Präsident der Unga¬
rischen Najionalbank Tr . Alexander Popovic äußert« sich über die
ungarische Währimg und die Differenz zwischen der österreichischen
Valuta in folgendem Sinn «: Cs wird angestrebt, die Ungarkron«
aiff dem Stand des heutigen Wertverhältnisses zum englischen Pfund
(etwa 348.000 Ungorkronen) zu halten. Erst wenn das englische
Pfund di« Goldparilät erreicht, erscheint die Möglichkeit für die
weitere Stabilisierung der Ungarkrone gegeben. Nach Ansicht des
Nati on alba nkprüsi de nien Dr. Popovic ist die Wahl der ungarischen
neuen Geldsorte von untergeordneter Bedeutung, wichtig ist nur die
Stabilisierung der Ungarkron« und die Sicherung dieser Stabilität
unter allen Umständen. Die neue Valuta muß unbedingt den be¬
ständigen Goldwert dei Ungarkron« zur Geltung bringen und die
Frage der neuen Ungarkron« wird erst aktuell, wenn das sichere
Fundament für die Stabilität dieser Geldsorie gegeben ist. Zwischen
der österreichischen und der ungarischen Valuta besteht eine grüß«
Differenz. Oesterreich nahm sür seine Währung als Grundlage XN
Dollar, welcher den vollen Goldwert repräsentiert. Als Ungarn dar
englisch« Pfund als Balls feiner Währung wählt«, stand dieses noch
unter Parität und Dr. Popovic vertritt di« Ansicht, daß, bevor das
englische Pfund nicht ch« Goldparität erreiche, «ine neue itngari che
Valuta nicht festgesetzt werden kann.

(Ueberschuß der preußischen Staatssinanzen.) Nach de» anrtlichen
Mitteilungen über die Gelddewegung bei der Preußischen Genecal-
staatrkasse !m Februar d. 3 . betrugen )ie Einzahlungen 165.3 Mill
Mark, die Auszahlung-.» 153.5 Mill. Mark, so daß für den ge¬
nannten Monat ein Uebei schuß von 11.8 Mill . Mark zu n«rzeichi:en
ist. In der Zeit vom 1. April 1884 bis zum 28. Februar d. 3 . er-
gaben sich 1488.3 Mill . Mark an Einnahmen, denen an Ausgaben

1446.6 Mill. Mark gegenüberstanden. Der G « sam t übe rs chu ß
in den ersten elf Monaten des Ctaisjahres belief sich danach auf
35.5 Mill. Mark.

(Dividenden tschechischer Gesellschaften.) Die Berg- und Hütten¬
werke werden sür da- obgelausene Geschäftsjahrein« Dividend« von
84 (im Vorjahre 72) Tlcheciienkronen zur Ansschüttungbringen. Die
Dividende der Skoda-Werke wird auf 38 bis 40 (im Vorjahre 32),
die der Königshofer Zementfabr-ik auf 60 (im Vorjahr« 45) Tsche¬
chenkronen veranschlag«.

Di« Lage auf den Märkten ist wenig verändert; im allgemeinen
zeigt sich«in« steigende Tendenz: dos Geschäft läßt fast überall noch
zu wünschen übrig.

Die Tendenzberichle von den Lebensmittelmärkten bringen wir
von nun an auf Grund der letzten telegraphischen Meldungen am
Samstag.

Nachstehend die Tendenzbericht« und di« Wareirkurfe von den
übrigen Märkten:

Textilien.
Die letzte Wort)« bracht« im Textilhandrl wenig Veränderung. Di«

Ruhe dauert gleich den schlechten Jnkassoverhültnissen weiter an . Di«
Preff« zeigen im allgemeinen steigende Tendenz, da di« Spinnereien
und Rohwebereien stark beschäftigt sind.

Rohseide.
Der Mailänder Royieidemarkt war ruhiger, aber doch fest. Ein

großer Teil der guten Spinnereien ist bis in den Mai für den
amerikanischen Konsum engagiert. 3n guten Exquis- und Extra-
webgregen wird meistenteils vorläufig nichts mehr verkauft. Da
die Japangregen mehr als zehn Schweizer Franken teurer als die
italienischen Provenienzen sind, werden weitere amerikanische Orders
erwartet; jetzt wieder umso mehr, als die Lira abernrals gegenüber
dem Dollar gesunken ist.

Metalle.
Die Bcrichtswochcbrachte auf dem Weltmarkt keine wei'entlichm

Veränderungen. 3m Preise sprach sich Ble! und Zink etwas fester
aus, dagegen weisen die Anlimonpreise «ine geringe Einbtiße auf.
Oie anderen Metall« haben so ziemlich di« Preise der Vorwoche, be¬
hauptet. Edelmetalle:  Gold , 14 Karat (0.750 fein) 43.000 X
per Gramm, Gold 14 Karat (0.585 fein) 33.500 K per Gramm,
Viertelgold (0.250 fein) 15J2O0K per Gramm, Silber (0.035 fein)
1800 K per Gramm, Silber (0.900 sein) 1740 X per Gramm, Silber-
(0.835 fein) 1620 K per Gramm, Silber (0.800 sein) 1550 K per
Gramm, Platin , roh, unverarbeitet, 300.000 X per Granrm.

Farben rmd Lacke.
Fest. Die winterlich« Geschäftsstill« scheint gebrachen zu sein,

denn im Engroshandel kommen vereinzelt größere Aufträge vom
Ausland herein; aber auch im Detoilhandei rührt sich das Geschäft,
was sich durch «inen höheren täglichen Umsatz offenbart. Sämtliche
Erd-, chemische Farben , Bleiweiß, Zinkweiß, Jinkgrau , Leinöl und
Leinölfirnisse, sowie Lacke und Oelfarben sind sin Preise gegenüber
dem Vormonat ziemlich konstant geblieben, mir Terpentinöl , Neust.,
und Terpentinöl, ruft , hat um 10 Groschen per Kilogramm ange¬
zogen.

Baumwolle.

Liverpool, 4. März. (Eröffnungskurse.) Tendenz stetig. Termine:
Per März 13.64, per Mai 13.73 bis 13.76, per 3uli 13.79 bis 13.83,
per Oktober 13.54 bis 13.56, per Jänner 13.38.

Newyork. 4. März. Per März 25.07 bis 25.18, per Mai 25.96
bis 25.39, per Juli 25.60 bis 25.62, per Oktober 25.06 bis 25.08.

Alexandria, 4. März. Per März (S ) 6630, per April <A) 36.—,
per Mai (€>) 64.—, per Oktober (M) —.—, per November (©) 46,05.

Kautschuk.
London, 4. März. Tendenz fest. Prompt 1914 Wert (1S*/s Käufer),

per März 191» Wert (18% Käufer), per April 191, Wert (18%
Käufer), per April-Juni 19% Wert (—), per 3uli -September 19
Käufer (18s/s Käufer).

häute und Felle.
Nach einer mehrwöchigen Stagnation hat sich der Markt für Groß¬

viehhäute wieder befestigt. Die Tatsache, daß di« deutsche den an¬
deren mitteleuropäischenRegierungen die Aufhebung der Aus¬
fuhrsperre  für Häute und Fell« in Vorschlag gebracht hat,
wirkt« auf den Markt belebend. Rindshäut« und Kalbfell« haben
mit je 0.1 6 per Kilogramm angezogen und erzielen: Rindshäute,
leicht, 2.05 bis 2.1, schwer 1.95 bis 2, Kalbfelle 3.7 bis 3.8 8 per
Kilog>ram!» Grüngewicht. Von Ziegenfellen wurde ein größeres
Quantum ausgeführt . Die Ausfuhrware erzielt« 1 bis 1.10 Dollar,
die den Fabrikanten als Kompensation abzuliefernde War« 4.7 bis
4.8 8 per Stück. Hasenfelle bleiben laut Beschluß der am Freitag
im Bundesministerium für Handel und Verkehr obgehaltenen En¬
quete unter strenger Ausfuhrsperre. Sie erzielen kmher auch nur
3 bis 3.1 8.

Wiener Börse.
Wien, 4. März . Die Marktlage blieb im allgemeinen wohl un¬

verändert, da es der Spekulation nach jeder Richtung hin an An¬
regungen fehlte. Eine Ausnahme bildeten nur Südbahnwerte , für
die sich lebhafter« Nachfrage zeigt«, namentlich für Juli -Süd . Auch
einige andere Kulissen werte waren gesucht, wogegen di« übrigen, ins¬
besondere die ungarischen vernachlässigt blieben, doch waren die
Rückgänge belanglos. Später besserten sich einige Kulissenwerte,
darunter einige tschechisch, leicht, doch beschränkt« sich der Verkehr
auf ganz vereinzelt« Abschlüsse und die Stagnation nahm überhand.
Angebote kamen nur wenige auf den Markt, der sich widerstands-
fühig erwies, und fanden leicht Aufnahme. Im Schranken wurden
im fließenden Handel mehr Abschlüsse getätigt als in den Vortagen.
Auch einige Eisenwerte waren gesucht, dagegen waren ungarische
Werte angeboten und schwächer. Der Verkehr blieb bis zum Schluss«
ruhig. Auf dem Anlagemarkte konnten sich Renten festigen.

Schlntznotiernngen öer Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

Wien, 4. März . Völkerbundanleih« 67.8; Mairente 4; Juli re me
4.2; Februarrente 5; Aprilreme 6.9; Oesterr. Goldrente 48; Oesterr.
Kronenrenle 4; Donau-Save 587; Türkenlose 408; Bankverein 109;
Bodenkredit 212; Brrt.-ungar. Bank 34; Zentralbank 24.2; Zentrol-
boden 40; Oesterr. Kreditanstalt 158; Ungar. Kreditbank 381; Anglo-
bank 217.5; Kroai. Eskompte 136; Niederöfterr. Eskompte 275; Kom¬
paß 16.9; Länderbank 230; Mercurbank 114; Nationalbank 1,775;
Wiener Unionbank 127; Verkehrsbank 45.5; Donaudampf 825; Ferdi-
nvnds-Nardb. 9,600; Graz-Köflacher 231; Staatseiienbahn 417; Süd¬
bahn 57.5; Allgem. Bau 200; Wiener Bau 105; Korn Bau 8; Perl-
moofer 1,6.50; Union Baumaterialien 287; Liestnger 490;
Aussig Chem. 1,660; Brosche 2,600; Clotilde 30; Iungbunzlauer
6,150; Stickstoff 165; Der. Drogen 6.5; Alpine Montan 383; Austria
Email 165; Berg-Hütten 5,205; Coburg 41.5; Enzesfelder 57; Felten
300; Grcinitz 138; 5)utter, Schrantz 290; Kabel, Draht 128; Krain.
Eisen 635; Krupp 193; Ditmar-Lampen 1,128; Poldihütte 808; '

Prager Eisen 1,900; Rima 144; Schöllek-Stahl 30; Brevillier 660;
Skodawerke 1,415; Waagnc: 185; Waffenfabik 28; Warchalowski
135; A. E. G. Union 56.7; Bwwn Booerie 128; Vereinigte elektr.
124; Elin 30; Obcrösterr. Vorzug. 1.725; Siemens 85.5; Holzver-
wertung österr. 5.2; Mundus 775; Portois u. Fix 378; Timber 268.5;
Brüxer Kohlen 1,770; Galiz. Montan 63.1; Gran -Szaszvarer 259;
Obsrung. Kohlen 331; Rossitzer 367; Salgo 545; Silesia 14; Steir.
Magnesit 27; Trlsailer 477; Urikany 875; Flesch 127; Brunner
Masch. 1,092; Daimler 9.01; Grazer Waggon 33; Heid Majch. 13.5:
Hofherr österr. 25.39; Hasherr ung. 103; Sigl Lokomotiv. 207; Ma-
noschek 144; Simmeringer 213.2; Ziclenicwski 177; Elbemühi 44.5;
Leykam 142; Neusiedler 1,240; Apollo 690; Fanto 202; Gal.
Karpathen 142; Galicia 1,310; Lumen 7.9; Schodnica 216; Cosmanas
858; Ebreichsdorfer 89.5; Färberei 1,060; Gerngroß 86; Landeis
15.5; Schafwolle 560; Teppich Haas 73; Schöller Zucker 5,045;
Schönpriefener 1,775; Böhm. Zucker 2,420; Eisenbahnverk. oft. 635;
Eisenbahnverk. ung. 191; Eisb.-Wag.-Leih. 340; Semperii 155.1.

Wiener Baluten -Kurle.
(Die Kurse verstehen sich bei den englischen Zahlungsmitteln für
1 Pfund Sterling , bei den ungarischen Zahlungsmitteln für 1 Million
ungarisch« Kronen und bei allen anderen Währungen für je 100

Währungseinheiten.)
Wien, 4. März . Amerikaniscke 704.60 Geld, 708.60 Ware ; Belgische

35.20 (35.50); Bulgarisch« 5.— (5.08); Dänische 125-40 (126.20);
Deutsche 167.50 (168.50);' Englische 63.63 (33.79); Französische 35.80
(36.10); Holländiick̂ 280.— (282.—); Italienische 28.30 (28.50);
Jugoslawische 11.35 (11.41); Ncrweqische 106.50 (107.30); Polnische
135.40 (136.40); Rumänische 3.'-IC (3.44); Schwedische 188.70 (189.70);
Schweizer 135.30 (136.10); Sparisch« 99.10 (99.90); Tschechische 20.94
(21.06); Ungarische 97.20 (98-—s; Türkisches Pfund 354.— (370.—).

Wiener Devisen-Kurse.
zDie Kurse verstehen sich bei den englischen Zahlungsirtitieln für
1 Pfund Sterling , bei den nngcr scheu Zahlungsmitteln für 1 Million
ungarisch« Kronen und bei allen anderen Währungen für je 100

Währungseinheiten.)
Me », 4. März . Amsterdam 283.50 Geld, 284.50 Ware ; Agram

11.40 (11.44): Belgrad 11.40 (1144); Berlin 168.70 (169.30); Brüssel
85.54 (35.66); Budapest 97.80 ,98.20); Bukarest 3.47 (3.49); Ehri-
stionia 107.80 (108.20); Kopenhegen 126.90 (127.30); London 33.81
(33.91); Madrid 100.30 (100.70); Mailand 28.32 (28.44); Newport
709.35 (711.85); Paris 35.96 *36.12); Prag 21.08 (21.16); Sofia
5.16 (5.20); Stockholm 190.90 (:91.50); Warschau 136.25 (136.75);
Zürich 136.15 (136.95).

Züricher Devisen -Kurse.
Zürich, 4. März . Berlin 123.80; Holland 207.80; Newyork 520.—;

London 2478.—; Paris 26.42; Mailand 20.80; Prag 15.4414; Bu¬
dapest 0.0072; Bukarest 2.574 ; Belgrad 8.35; Sofia 3.80; Warschau
100.25; Wien (für 100 Schilling- 73.35; Brüssel 26.20; Kopenhagen
93.—; Stockholm 140.25; Christüm-ia 80.25; Madrid 73.80; Buenos
Aires 206.50. Tendenz behauptet.

%>emniänQct)rkt)fm,
Verein für Briesmarkenkimde. Freitag Jahreshauptversammlung

im Gasthof „Weißes Kreuz".
Verein der Deuischen aus Böhmen. Donnerstag Bereinsaben-d

im Gafthof „Sailer ".
kameradschast und Unterstütze ngsvcrein gedienter Soldaten für

Innsbruck und Umgebung. Freitag Vollversammlung im Vereinr-
herm, Leopoldstraße 16.

Verein der Wiener und Riede rösterrri«her. Di« ordentliche Gene-
raloersommlung wurde für Samstag den 14. d. M. im „Breinößl"
einberusen. Anträge sind acht Tage vorher im Vereins-Heim schristllch
«inzu reichen.

Tiroler Kaiserjägerbund. Ortsgruppe Innsbruck. Donnerstag 8 Uhr
abends im Musikoereinssaal findet ein Vortragsabend unseres rühm-
lichst bekannten Kameraden Max D « p ol v statt.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 2. Kompagnie. Samstag halb
9 Uhr abends Kompagnieversainmlung beim ,Mrchen-wi>rt ".

Deutscher Turnverein Innsbruck. Donnerstag von 8 bis halb 10 Uhr
Turnstunde für Turnerinnen.

AkademischerTurnverein. Donnerstag 8 Uhr (pünktlich!) bis 9 Uhr
Turnen im Gymnafrum (AngerzAlgasse).

Deutscher Turngan Tirol. Fr«itag abends8 Uhr Sitzung der Gau-
leijung zu Innsbruck im „Bürgerlichen Brauhaus ", Sonderzimmer.

Veulschvölkische Turngemeinde Innsbruck. Donnerstag 8 Uhr
abends Turnratfitzung im .Kodronifchen Hof".

Akademische Sektion Innsbruck des D. u. Oe. A.-V. Donnerstag
halb S Uhr s. t. Sektionsabend beim „Breinößl " (Bürgerzimmer).

Real-Alpenklub. Donnerstag 8 Uhr Allherrenversammlungim
„Neuhaus".

Alpiner Klub „Karwendler". Oannersiag abends 8 Uhr Klubabend
im „Alt-Änsprugg".

Deutsch-alpine Gefellschast„We-zerkiwppen". Donnerstag Vereins-
obend im Dereinsheim Eafs „Baumann ".

Dcutsch-alpine Gesellschaft..Alpeiner". Donnerstag abends 8 Uhr
Familienabend und Preisverteilung !m Gasthaus „Watzinger"
(Saggen).

Deutsch-alpine Gesellschaft Bergbrüder. Donnerstag 8 Uhr Aus-
ichußsitzung, 9 Uhr Monaisverämmlung im „Goldenen Hirschen".

Alpenklub „Tirol". Donnerstag Monatsversammlungim Klub¬
heim Easthos „Kasinger", Anatoniestrahe.

Bergsteigerriege des Innsbrucker Turnvereins. Donnerstag abends
Monatsversommlung im Gasthof „Hellenstainer".

Alpine Gesellschaft..Die lust gni Bergler". Donnerstag 8 Uhr
abends Jahreshauptversammlung beim „Gruber ", Jnnrain,

Oesterr. Gebirgsverein. Donnerstag Deremsabend beim „Goldenen
Adler". Besprechung des Verems-Skirennens am Sonntag . Nen.
nungslisten liegen auf. Zielrichter usw. wollen sich zur Verfiigung
stellen.

Alpine Gesellschaft wettcrskeiuer. Donnerstag Wochenabend bei>n
„Sailer ". *

Deutsch-alpine Gefellschast„kastkögler". Donnerstag halb 9 Uhr
abends Vollverfamtnlung beim „Meindl".

Radsporlklub„Alpenrose". Donnerstag Monotsversammlungmit
Mitqliederoufnahme im Beoeinsheim Gafthof „Mohren ", Mariahilj-
straße 34. Anfang 8 Uhr abends

Tiroler Rad- und Rennfahrer-Vereinigung. Donnerstag 8 Uhr
abends Monatsversammlung im Gasthaus „Steden ".

§ . C. „wacker". Donnerstagabends 8 Uhr Wochenverfainmlung
beim „Bierrvastl". Ausschußmitgleder unbedingt erscheinen.

Rlusik-Einigkeitsverband der EstenbahnerInnsbrucks. Donners¬
tag abends halb 8 Uhr Mitgliek-erversammlung in der „Sonne ",
roter Saal . Alle Mitglieder wollen erscheinen, da wichtige Tages¬
ordnung.

Arbeiter-Musikvarein. Donnerstag Monatsversammlungim Gast¬
hof „Schwarzer 2ldler", Saggengcsse. Beginn 8 Uhr.

Mandolinen- und Gstarrenkiub Donnerstag abends 8 Uhr Probe
im Vereinslokal Gasthaus „Weißes Rößl". Kiebachgasse

Innsbrucker Zithcrklub„GutNemg". Donnerstag' abends 8 Uhr
Vostprobe !m Vereinslvkal.

Dobermannpinscher Verein (D. v .), Abteilung Innsbruck. Freitag
Verstnmtffung im Gafthof „Neuhaus", Leopoldstraße 42. Gäste will¬kommen.

Wistener Äleinfierzüchterverein. Samstag abends 8 Uhr Monat».
Versammlungim Gasthof Mühlparzer (Stiegele).

i \
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Die heliehteste und trtwstbekannte Musik-, Gesangs- und Humoristen*
Gesellschaft.Konzertieren täglich an Wochentagen präzis 8Uhr abds.
an Sonn- u. Feiertagen 10 Uhr vorm. Frühschoppen-Konzerte bei
freiem Eintritt . 4 Uhr nachm, und 8 Uhr abds. Vorstellungen.

Tüchtiger Provisionsvertreter
welcher einen vorzüglichen Markenartikel
der Lebensmittelbranehe für einzelne Län¬
der (mit Ausnahme von Tirol und Vorarl¬
berg) auf die Tour mitnimmt, gesucht. Gefl.
Offerte unter „Markenartikel 7103“ au die
Verwaltung.

Kaufe Motorrad
gebraucht, aber gut erhalten, 2%, 3/4 oder 4 PS,
gegen sofortige Kassa. Zuschriften mit Preis¬
angabe unter „Erstklassig 3364“ an die Verw.

sucht für die Stadt Innsbruck tüchtigen,
gut eingeführten Vertreter gegen gute Pro¬
vision. Gefl. Offerte unter „Vertreter für
Lebensmittel 7104“ an die Verwaltung.

Zentral-Kino
Nur noch heute

und morgen
der große Jagdfilm 7097b

Horrido
(Des Geheimnis des Waides)

HOT JussestcSIlche haben ni «Sen
NacSiaittags - Vorstellangen lutritt

Ines Hans
womöglich mit etwas Garten oder Grund
und möglichst in Bahnnähe gegen Barzah¬
lung zu kaufen gesucht. Geil. Anträge er¬
beten unter „Sommersitz“ an Neumairs An¬
noncenbüro, Innsbruck. Dall6m

Ischnikum Konstanz. . . . ■ « am Bodensee
ingenfenr schale

Maschinenbau und Elektrotechnik

Leopold Fußhs
Innsbruck Mss

Museumsiraße6
MchsM ! öiüliiesMit
Gold- und Silberartkaut
zum höchst .Tagespreis.

Beteiligung
füll50 —160M lioncit grsuch:.
Zuchender ist g-wanhter, rvr-
kttierkr Houftnatm, 32  Iahrr.
irbeiWfreudig unlb tüchtig 'o-
vostl auf Reis: wie Bureor
»r anderes. Gefl. Angebote
unter „OF 3681 3 ." cm Orrtl
^Stzli - Annoncin in Zürich
"Schweiz). A 8VK

FsiMinpr-liiasÄii
beste Marken A62k

hA-nltttapi-FitorUir
Josef Feiohtingor

Innsbruck
Maximilianstraße Kr. X.

Filiale : Kufstein.

B
weithin leuchtenden Knollenbegonien , die von Friih-

sornmer bis in den späten Herbst hinein den Blumenfrennd durch ihr ununterbrochenes , rei¬
ches Blühen erfreuen . Durch Massenbezug dieses unseres Spezialartikels sind wir nicht nur in dev
Lage , denselben in ganz erstklassiger Züchtung , sondern obendrein auch zu besonders vorteilhaf¬
ten Preisen zu liefern . Neben ihrer Schönheit zeichnen sieh die Knollenbegonien auch durch den
Vorteil aus , daß sie viele Jahre hindurch immer wieder verwendet werden können , ohne in der

21_ _ 'Dilti . dAnrlom im darren)  f r*i7 immer Vröfti ernv wflflllRPTl . WlK VGJ'fißll-

den , solange Vorrat , gegen Voreinsendung des Betrages:
Knollen-Begonien, riesenblumige, je 10 Stück: gefüllt blühende, in 8 Farben, für Schilling4.50

(15.000 K), einfach blühende in 6 Farben , für 8 3.— (30.000 K), einfach blühende , gefranste
Blumenblätter , für S 3.50 (35.000 K). Nachnahme 3000 K mehr . Ausland (nur Vorauszahlung)
5000 K mehr.

Unter 10 Stück weiden nicht versendet , Wiederverkäufern Bngros -Preise . Ausführliche Kultur¬
anweisung zu jeder Sendung . Unser illustr . Prachtkatalog über Sämereien etc . wird auf Wunsch

kostenlos beigefügt.

Samengrefthandlung FM »ZI @g 2erS Söhne , SaSÄlfirg j Gegründet 1869

Vertreter
wird für den Besuch der Privatkundschaft
in Tirol für feine Herrenwäsche gegen Pro- 9
vision gesucht. Bewerber, möglichst mit
Kenntnis der Textilbranche, wollen Offert
einreichen unter „Tüchtig u. strebsam 7100“
an die Verwaltung

Gesucht
wird von kapitalskräftiger Firma

erfahrener nnd seriöser

Akkordant

...«eV' AHffu’ac/* “s
^inkobteu . 0. ^

.Ä <s/ ^ . . . Obcrbayr . *̂4 . A . .
Pechglanz-Salonkohle
Ossegger Braunkohle %

liefert in allen Sorten in bester Ware
in plombierten Säcken bei garantiertemGewicht

Josepft Hch . Becker
Koblenhanfllnng

nur Maximiiianstr. 1
Telephon 131.

zur Durchführung sämtlicher Begie-Arbei-
ten (Schlägerung, Bringung, Bezimmem u.
Veriieferung zur Station) für jährliche

Produktionen von 5—10.000 m‘
behautes KanthoSz

Angebote unter Cliiffre „Bauholz 7090“ au
die Verwaltung.

mit Keller, Magazinen und Arbeitsräumen, in
verkehrsreicher Stadt Nordtirols, zentral gele¬
gen, passend für jede Niederlassung, auch für
Cafe und Konditorei oder Wirtsbetrieb (Kon¬
zession vorhanden) bestgeeignet, sofort zu ver¬
pachten. Zuschriften unter „Seltene Gelegenheit
3294“ an die Verwaltung.

Tüchtiger Vertreter
der bei Privatkunden gut eingeführt ist,
wird für die Wäschebranche von altrenom¬
mierter Wiener Firma gesucht. Unter „Gro¬
ßer Verdienst 1193“ an die Verwaltung.

Billigste Uebernahme voiauarbeiten
Felix Rossi Baumeister , Innsbruck

Goeihestra &e 10

Der erste Jahresgottesdienst
itir Herrn 1177

Dr. Karl Pfötscher
Polizeikommissär

wird am 6. d. M. um ‘/,8Uhv früh in
der St, Jakobs -Pfarrkirche abgehalten.

r Sta^tsaal -Caffe  Restaurant «.LSto«k Wiener Gemütlichkeit, — Täglich Konzert,
Humor u. event. Tanz. Treffpunkt aller Ein¬
heimischen nnd Fremden. Ende 2 Uhr früh.

. _ Bürgerliche Preise.  7038

Statt jeder besonderen Anzeige.
In namenloser Trauer geben wir Nachricht vom Tode unseres innigst-

geliebten Bruders, Onkels und Schwagers, des Herrn

Um Rider von loroiki-Mzitr !0  NolM
Ulanen-Majord, R.

Kitter des Franz -Josel -Ordens , Besitzer des Silb . Offiziers -Verdiensttreczes , des Gold,
und Silb . Signum laudis mit den Schwerter «, des Karl -Truppenkreuzes , der Verwun¬
detenmedaille , des Eisernen Kreuzes 1. Kl ., der preußischen Kriegsmedaille ete . etc.

welcher infolge Herzschlages im Alter von 45 Jahren plötzlich entschlafen ist
Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet am Freitag den 6. d. M. nm

4 Uhr nachm, von der Triumphpforte aus auf dem Wille nee Friedhof statt,
Der hl. Seelengottesdienst wird am Samstag den 7. d. M. um ^ 8 Uhr früh

in der St, Jakobs-Pfarrkirche abgehalter.
Innsbruck, am 4. März 1925.

In tiefster Trauer:
Emil und Maria von Curlo

im Namen aller Verwandten. Dall7e

Leiehenbestaltnng „Pietät “, Matth. Winkler lor, . AniehstraSe  1.

Gott, der Herr hat heute unseren liehen , guten Vater,
Schwiegervater nnd Großvater , den wobigebornen Herrn

Ambros Fröwis
Post Unterbeamter 1. P.

nach längerem Leiden , .jedoch unerwartet schnell , versehen
mit den hl . Sterbesakramenten , im 76. Lebensjahre in die
ewige Heimat abberufen.

Die Beerdigung findet am Freitag den 6. März um Uhr
nachmittags von der städtischen Leich eDkapelle ans auf dem
dortigen Friedhof ins Familiengrab statt.

Die hl . Seelenmesse wird am Mittwoch , den 11. März um
AS  Uhr früh in der Servitenkirche gelesen.

Innsbruck , am 4. März 1925.

In tiefster Trauer:
Rosa » lex , Mitei Mrslen , als Töchter

Simon Diex , Dr. med Veselin Mrg .fen, als Schwiegersöhne
Milka , Stevo , GJuro Mrgjen , Elsa , Inge , Mitzl Dies,

als Enkelkinder . Dall7d

beiclicTiln-.slat.tung ..Pietät “ . Matth . Winkler Um.. Aniehstraße J.
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Mine Anzeigen
Au vermiete » ]

Wohnung . 2 ZiMmer , Küche,
Balkon etc., in -iüilten dürfte
bei event, Uebcrsicdlung ins
Ausland ohebaldigst frei wer¬
den. BtLingun «: Wohniungs-
amilich vorgenicrkt u. Ablöse
der erstklassigen Möbel. Eilau-
gebvte unter „Barzahlung
M« ' cm Friedrich Kratz-An-
rwnren , JmiZbruck , N45-1

I Au mieten gesucht

Als Resieorgo»«, Bezirksver¬
walter wie Plotzvertreter
den arbeitswillige und

definitive Anstellung nach zwe
Monaten gewährleistet Nichts
fachkundige erhalten vorange
heute Schulung durch intern,
Verwendung in, Betriebe An
bote an die Erste Einbruch- u
Feuerversicherungs-Gesellschaft
Landeshauptstelle Innsbruck,

2—3 » Zimmerwoynlmg
Zinnsbruck 1 für so-ort
ipäter von wohuungsaui
vorgemerkter Partei gef
Zuschriften unter „Galt
■1144* an die Berw.

ker „G. B 1199' an die Ver¬
waltung,
S»3i « werwohnung sofort ob.

kvei 1196" an die Derw.
Geschäftslokal gegen gute Be¬

zahlung zu mioton ge'

1175"  an die Berw,
Helles, trockenes

sucht. Zn-nstraße , Jnnrain,
VölferstraHe bevorzugt , Zu¬
schriften an Gräber , Probsten-
hofweg 1. 1192-2

| Zimmervermieümg j

Sonmgos , reines Zimmer
schort ' an Herrn zu vermieten,
Adresse an den Auskunfts-
iafel« Nr . 3368.

Sonniges Zimmer für zwei
solide Herren za vermieten.
Näheres im Geschäfte Viadukt¬
bogen Nr . 1. 1165-3

Möblierte» Zimmer zu vcr
mieten. Claudiastratze 6, P.

1216-1
Kabinett auf sechs Wochen

sofort zu vermieten . St . Nito-
raussasse 2-2. I . St . 1311-3

Anständiger Schlafkolleg«
wird gesucht. Hvfgaffi Nr , 5.
4. St ., Einkemmer , 1219-3

Einfach möblierte ? Zimmer
an Herrn zu vermieten . Am-
rasevstraße 196, 2 , Sr . recht? .

1201-3

Zimmer zu vermiete«. Mahr,
Meiherburggafse 25 1199-3

Schön möbliertes , sonniges
Zimmer an besseren, stabilen
Herrn sofort zu vermieten.
M-ülterstraße 26. 2, St , links,

1189-3
Leere? Zimmer , al? Kanzlei«

raum verwendbar , sofort zu
Vermieter, Angebote unter
„Zentrale Loge 1191* an die
Verwaltung . 3

Möbliertes Zimmer mit
Derpslegurrg an eenen oder
zwei solide Herren zu vermie¬
den. Fifchergwffc27. im Stück!,

3367-3

I Zimmer gesucht ' " |

Zimmer mit Küchenbenützung
dringend gesucht. Unter „Gute
Bezcchlung 1952" an die Ver¬
waltung , 4
BundeSbahuangestellter sucht

einfach möbliertes Zimmer
«der Kabinett . Unter „Ruhig
3676" an die Verwaltung . 1

Zweibettiges Zimmer von
sirangestellter , Herren . Unter
.StadtnShe «90.099 Nr , 1185"
an die Verwaltung . 1

Suche sofort für 2 Monat«
einsa 'chft möbliertes , jedoch sehr
reinliches , gut heizbares Zim¬
mer . Zuschriften erbeten unter
»Eigene Bettwäsche 1183" an
die Berwaltung , 4

Rin einfaches Zimmer oder
Kabinett wird von Fräulein
sofort gesucht. Unter „Preis¬
angabe 4172" an die Perm , 1

Offene Stellen

Buchhalterin . öftere , au ? h.
LebsnSmittelbranche , an ge¬
wandte ?, sicheres, saubere? Ar¬
beiten gewohnt , sucht Therese
Mölk, Innsbruck , Anichstr. 36.
Aeugnisablchr samt Werde-
gangbchchieibuna und Photo-
^ravhie sowie Eehabisan-
prüche werden nur schriftlicheien.

793-2 e-5
an obige Adresse erbeb

Such « zwn 1. April anstän¬
diges Rädchen , das gut bür¬
gerlich kochen kann und Haus¬
arbeiten ' verrichtet , Selcherei
Lämmer , Hall i. T, , Eugenstr.
Nr . 22, 982-5

Mädchen, das selbständig gut
kochen kann , tüchtig im Häus-
liche», ehrlich und austäiwig
ist, gute Zsugnrss« besitzt,
wird für dauerud in sehr gu¬
tes Haus ausgenommen. Vor-
zustelen Kaiser-Iosei -Steaße
Nr , 15. 2, Stock, Siaudinzer.

1985-5
Zwei Mineure mit guten

Zcugrbisscr, lverden zu Akkord¬
arbeit bei Peer , Jnnrain 28,
ausgenommen. 1132=5

Gesucht auf 15. März oder
1. April nach BreMNg ein
ehrliches, sleitziges Mädchen,
welches selbständig lochen kann
und auch andere Arbeit ver¬
richtet. Putz- und Waschfrau
vorhairden , Lohn 170—700 K
und Kleidernachhilfe, Adresse:
Frau Frieda Doackcr, Bregenz,
Römerstraße 28. 3365-5
Wektrikerlehrling , groß , stark,

mit Bürgerschule wird aufge-
nommeu, Zuschriften unter
„A. F , 3389" an die Verw. 5

Mädchen, ehrlich, tinderlie-
bcich. tüchtig, mit Nähkeirnt-
niffen u. Freude zum Kmhen-

! lerne», siir sofort od. 15. ds,
gesucht. Zuschriftei, mit An¬
gabe über Zeugnisse, Kennt¬
nisse u. Lohnansprüche unter
„Dauwposten 1212" an d, Ver¬
waltung . 5

Aushilfskellnerin für Sonn-
und Feiertage wird gesucht,
Gasthaus z. „Schönen Aussicht"
(Stettnerhos ), Hötting , Ste,n-
brirchstraße 8, Da 116 qu-ö

Einig, ' Akquisiteur« auiige-
nomnien, glänzende Verdierist-
möglichteit. Zuischriften unter
„Rührig 7029b" an die Ver¬
waltung . ö

Ehrliches , arbeitsame? Mäd¬
chen 'ür die Hausarbeiten u.
etwas Kochen gesucht. Nur
solche mit längeren Zeugnis¬
se li. Näheres Kaiser-Jotes-
straße 3. Park . 1291-5

Industrie fmht Nlitarbeiter
in Innsbruck , Gehalt monatl.
250 8. Unter „Industrie
1197" an die Derw , 5

Ehrliches Mädchen, das felb-.
ständig kochen kann »Ntz di«
Hausarbeiten reinlich verrich¬
tet, wird zu kleiner Familie
gosuchl. Vorzufielle.n von '2—5
Uhr Dienerstraß « 17, 2, Stock,

1203-5
Berläuseri » für Selchwaren-

geschäst zum ehesten Eintritt
gesucht, Bclverberinnen mit
Jahreezeugnissen richten Of-
serte >.nter .Tückiiig 7091" an
die Verwaltung . 5

Perfekte Schneider»« für
Kleider und Blusen , nur wirk¬
lich tiichtig« Kraft mit ent¬
sprechender Praxis , wird ge¬
sucht. Borzuftellen Warenhaus
Bauer -Schwarz in Innsbruck.
Moria -Thevesten-Str . Nr . 33.
(Koiifektiousabteilong ),

8W7S-6
Erste Bureaukrast für Lager¬

haus auf 1, April . Dauer¬
posten mit Fixum ii, Umsatz-
Provision , eiliarderl , Kaution
15 bis 2k> Millionen Kronen
mit 30% Zins , Offerte mit
Zeugnisalschrtstei , u^ Gehalts-
ansprüchen an Kd, Müller in
Sch-lins bei Feldkirch, Vorarl¬
berg. 7085-5

Ehrliche, reinliche Bedieuo-
tin für einige Stunden vor¬
mittags gesucht, Karl -Ludwig-
Platz 6. 1. Sr . rechts. 1170-5

Braves Mädck>«u für all« Ar¬
beit wird bei guter Kost und
gutem Lohn zu vier Personen
gesucht. Untertechner , Eolin --
gaste 12, 1186-5

Vertreter gegen Holze Pro¬
vision für dauernd gesucht.
Zuschr, unter „Seriös 1179"
an die Berwaltung . 5

Etellengefvche f;

Witwe , alleinstehend, würde
älterem Herrn GeschästÄnamr
den Haushalt führen , Briefe
unter „Tüchtig 3379" an die
Verwaltung . 6

Spängler . auch in Installa¬
tion und Glaserarbeiten be¬
wandert . sucht feine Stell « zu
ändern nach Kitzbühel oder
Innsbruck . Zufchriften erbeten
au Andreas Gvlgcr , Salzburg,
Gstätte .sgaffe 15. Da 111-6

Tüchtig« : Schueibergehils»
(Großarbeiter ) sucht Dauer-
Posten, NäherB Liebeneggstr.
Nr . 13, 2. Stock, 1161-6

Junge , ehrliche Fra « sucht
Wasch- und Putzplätze. Unter
„Rein 1188" an die Berw, 6
Aelterrs , alleinstehend. Fräu-

teiri mit guter Schulbildung
sucht tagsüber Beschäf ig in «!
würde am liebsten Schreibar¬
beiten übernehmen oder kleinen
VoMschülerinnen N-rchhilfe-
stlinden erteilen . Zuichrifteir
erbeten unter „Kinderltebend
und grwiffenhafk 1181" au kie
Berwaltung . tz

Kautioussähiger Beamter a,
D. sucht irgendwelchen Posten
als Kanzleik.-ast vd. ähnliches.
Tüchtiger Maschirrschreiber.
Unter „Rasche Arbeit 1182" an
die Deiwaltung . 8
Als Kinder- od. Kiuderftuben-

mädcheu sucht IMHr. Mädchen,
ehrlich und anständig , mit gu¬
ten Jahreszeugniffen zum 15,
März oder 1. April Tauer-
Posten. Zuschriften erbeten an
Mitzi H„ Haslach, Marktplatz
Nr , 48, MMkrels Ob.-Oest.

7094-6

All verkaufe»
Arbeiterhoseu, Sporchosen.

Bauernjangger stauned billig
nur bei Walchenstäin, Zohu-
straße ß. H 2946-7
Schlafzimmer, solide Tsich!er¬

arbeit (in Eiche und Esche) von
8 Millionen aufwärts . Zirbel¬
holz von 4 Millionen an , Auer
u, Graus , Leopoldstraße 7.

619-7
Meraner Spitzlederäpsel zuim

Einkellern zu billigsten Prei¬
sen. Jnnstraße 4. H 2968-7

Kostüm« 350.000 u. 350.000,
Sparherd , Erlerstraße 4, 2. St,
rechZ, 1206-7

Schreibmaschine, Marke
.Ideal , sehr gut erhalten,
billig zu verkaufen, Pircher,
Innsbruck , Leopoldstraße 26,
2, Stock. 1927-7

Änto -Konzeffron
zu vergeben. Zuschriften er¬
beren unter „Koiiizeissivn 3372"
an die Vertoaltung . 7

Leibschüiseln, Wärmeslaschen,
Zrrigatvre , Leibbinden, Bruch¬
bänder und alle Behelfe zur
Krankeichügge für Groß - und
Kleinbezug preiswert bei Ta-
cheztz. Museumsiratze W und
Mariahils 1«. M 254
Alle bekannten Toitetteseiseu,

in - und ausländischer Firmen
zn " äußersten Fabrikspreisev
bei Tachezh, Museumstraße 22
u. Mariahtls 16. Beste Quell«
für Großabnehmer . M 254

Römischer Högelwein, Sou-
irenblut , feinster ,Arznei-, Ta¬
fel- und Berschnittwein in
Ballons nur gegen bar an
Wirte und Grrchabnehmer lie¬
fert Gustav Sternagl u. Eo„
Innsbruck . , TOKZb-7

Frifierkämm«. Haarkäunne,
billigst« Eirrkaufsquelle bei
M . Deuretz, Galanteriewaren,
Pfarrgaffc . , 1058-7

Haarbürste», Kleidorbürsten,
billigste Eiickaiifiquelle bei
Al. DWictz, Galonterietvaren,
Piarrgasse . 1059-7

Kleiderbügel, alle Sorten, v,
15 g aufwärts . Alois Denietz,
Galanteriewaren . Psarrgasie.

1069-7
Echt Bullau - Fiber» Koffer

sind am billigsten bei Temetz,
Galanteriewaren , Psarrgasie.

Echt Vulkan- Fiber- Koffer,
leicht u, unverwüstlich. Demetz,
Galanteriewaren , Pfarrgasse,

2—3 »Tonnen - Lastauto, i«
beiten, Zustand , um 6599 8
ab;ugeben. Zuschriften irrster
„Nr. 7974" an die lllerw, 7

Billa mit Obst- u. Gemüse¬
garten in Hötting zu verkau¬
fen. Anträge unter „Siadt-
wohnungtausch 1922" an die
Verwaltung . 7

Prima garantiert echten Al¬
penhonig verlaust solange der
Borrat reicht Per kg 88.009 K
franko Stativ » Feldkirch
Schutzmann? Honig - Großver-
sand in Altenstädt, Vorarlberg

Holzbünbel, schön, trocken,
gur gebunden, zirka 899 Stück
hat abzirgoben Gut Egerthof,
Sgl ?. 1164=7

Billigst verkäuflich: Sport¬
anzug (I6iähr,s , Schuhe (40,
Lodenkragerl (8jähr .) und Da-
merrkleider. Merauerstraße 5,
l , Stock first'?, 1167-7

Fesche Mergangs-und
SttuhhNe

zu billigsten Preisen.
llvmSei ung

solcher rasch und schick. Mo¬
derne, kleine Sparterlksormeir
in großer Auswahl , auch auf
Bestellung, Günstig für Mo¬

distinnen
Trauerhlite

stets lagernd . Don al 'cni Ma¬
terial werden solche wie nerr

wieder aufgerichtet.ttmfßtmcn
färben , lackieren, appretieren,
ausputzen aller Strohhüte nach
aparten Wiener Modellen,
auch nach Bildern . Keine Mit¬
tagssperre , Iva - Mitglieder
Preisermäßigung oder Teil¬
zahlung . Marie Jeirewein.,
Meinhardstraßc 14, 5. Stock,

Handelst anunergebäude.

Sch« ibmafchine, erstkli Sy¬
stem, Sichlschrrst, deutsch, Fa¬
brikat , preiswert obzugeben.
Kann weist, in mehreren Ra¬
ten gezahlt werden, Zuschriften
unter „Schreibniaschine 1198"
an die Verwaltung . 7

Eemischtwaren-Geschäst in
Kurort bei Innsbruck um 25
Millionen sofort abzulöse«
Zuschr, unter „'Alleinstehende
Person bevorzugt 3378" an d,
Verwaltung . 7

'Am 5. März , 3 Uhr nachm.,
lvegen Abreise i, d, Richard-
Wagner -Str . Nr , 9, Part , l,,
zu verkaufest: Einbettiges
Lärcheli-Schlofzimmer. kompl.
m. Tisch u. Sesseln u , Ma¬
tratzen, sowie Küchenimöbel,
weiß gestrichen, Waschtrog u.
Eacherd . 7E -7

Nähmaschine, tadellos nä¬
hend, preiswert zu verkaufen.
Gabelsberger str , 23, Pint . lks.

1176-7

Juwelen , Gold- und Sifber-
schmuck, Münzen künstl,
Zähne u-nd Gebiss: kaust wie¬
der ;u Höchstprefle» Gold-'
schmied Kölblinger , Meraner-
stratze 9, 3373-8

Junge Leghennen zu kaufen
gesucht, Zuschriften „ist, „Leg¬
hennen 1214" au di: Berw . 8

Kaufe Golduhrkii. Brillan¬
te», Goldletten , Münzen, Sil-
berservice. künstlich« Gebisse
usw. Hampl , Cvlingoss« Nr . 4.
Ecke Karl -Ludwig-P ' atz. 1998-8
Bester Zahler für Brillanten,

Juwelen aller Art Firma
Max Trenklc, Anist-straße 5.

[5 % en5eE3etfHIW — J

Tischlermeister, altes Ge¬
schäft, sucht sich mit Interes¬
senten Wege» Anschaffung von
Maschinen zu verbinden . Zu-
schrislen erbeten mrt . „Tischler
IÄV" an die Derw, 19

Fesche MantelNeider und
Kasak? in bester Maßarbeit,
Modesalon I . Terboglav u,
Co„ Speckbacherstraße Nr , 11,
1. Stock. A 104K-19

Witwe, gebildet, hübsch, 39
Jahre , mit schön eingerichte¬
ter Wohnung sucht gebildeten
Lobensgefährten in stcherer Le¬
bensstellung zweck? Ghe. Un¬
ter „Veilchen 3386" an die
Verwaltung 9

Wald» n. Jagdgüter . 280 u.
1000 Joch , Hotel »Pensionen,
Konditorei -Cafe mit maschinel¬
lem Betrieb u. Eiserzeugung,
Villen, Bad -Ischl , Trauns « ,
Atters« , Altausseersee, SrmiW,
sie, Hallstädtersee, Wolfgang-
see. in großer 'Auswahl Grotz-
gasthof, Kaufmaunshaus in
Kurort mit große,« Holzrecht,
Landhäuser mit u. ohne Grund,
~ rrschaftsvilla in Bade» bei
Wien , mit großem Parke , auch
für Pension geeignet. Nur
ernste Bewerber wollen sich
gegen 50 Groschen Spesenersatz
melden! Rsalitäten -Derkehrs-

Pohneot. 7981-7
Gitarren , Lauten , Zithern

großes Lager in allen Preis¬
lagen. Teilzahlung gestattet.
Hasellvanter , Kiebachgaffe 12.

6161-7

Zu kaufen gesucht

Säcke, Hadern , Tuchabsälle,
Altmetalle kaust zu Höchstprei¬
sen Ludwig Schranz , Fischer¬
gaffe 12. 3327-8

Junge , hübsche Witwe mit
schöner Wohnung wünscht
zwecks Ehe die Bekanntschaft
eines gutsituierten , gebildeten
Herrn , Briefe unte , „Sonni¬
ges Glück 5206" an Kratz-An-
noncen, Innsbruck , Fugger-
gasse. 3381-9

Künstliche Zähn«! Gold- u.
Siabcrschmuck, Brillanten kaust
zu hohen Preisen Haberl , Mül¬
lerstraße 7, im Laden. Beson¬
ders für Zähne zahle ich einen
sehr hohen Preis . 1975-8

Oclgemälde. Miniature »,
antikes Silber u. Porzellan,
Antiquitäten etc, kauft zu
höchsten Preisen Firma Max
~ . -Hst ' '

3358-8
Trenkl«, Anichstraße 5.

Lirerflafchen u. */.,<> kaust
jedes Ouanbum zu höchsten
Preisen bei Abholung G,
Breuer , Wilh .-Greil -Straße 7,
Stöckl rechts. Kart « genügt.

Kinderschuhe »
verläßlich stark and in allen
Größen . Schuhhaus 4i. N-u-
wirch. Meranerstr , 2, ' Land-
hansstr .). '1131-7

Gebrauchte Säcke, jedoch dicht
gewoben und lochfrei, 59 und
WO  Fassung , werden gekauft.

^Tiroler Genosse»schafis- Vee-
: band, reg, Gen. m, b. H„ in

Innsbruck , Wilh .-Greil -Str . 8.

Tapezierer-, Sattler - und
Taschnerarbeiten prompt und
billigst. Werkstätten Riesen-
aasse 8, Tel , 11, 38/8, Mühl-
grablwr , 3362-7

Hosenträger , arstkl. Ware,
billigste Preise , Alois Dsmetz,
Galanteriewaren , Pfarrgasse.

Tamenhandtasche», Ve' uchs-
taschon, Bifites , größt« Aus¬
wahl . -Al. Denietz,
waren , Psarigasse.

Golanterre-
19W-7

Zahnbürste », Rasierpinsel,
erstkl. War «, billigste Preise.
Al. Demetz, Gvfanteriewaren,
Pfarrgasse . 1961-7

Zunge , reinrassige Schäfer»
Hunde und ebensolche Schä-
feihündi « swvie mehrere Har-
zer-Kanarien (© i« nm Scy-
serth) sind Fischergaste Nr . 13
billig abzvgeben. 1162-7

Gut gehender Gasthos mit
Oekonomi« oder größeren
schönen Bauernhof sucht zoh-
lungKkrästiger Südtiroler,
Vermittlung verbeten, Augc-
bote u»tcr „Nordtirol 337,7"
an die Verw. 8

Blonde. Rmnpilgerin vom
Mittelgebirge , deine Rückkehr
erwartet dringend Ro-ter Fritz.
_7101 -9

“ |

Wer sein Geld vor ollen Din-
gcn vor Entwertung sichern u.
dasselbe 'gegen erstklassige
grundbücherliriie Sicherstellung
mit dennoch günstiger Verzin¬
sung anlegen will, wende sich
an das Realitätenbureau des
Tiroler Eenossenschaftsverban-
des, Innsbruck . Wilhelur-
Greil -Straße l4. 152 b-10

Kurzfristig« Darlehen nur
gegen Sicherstellung, auch Wa-
ren-Lombard . Anbote unter
„Sicherstellung 973" , an die
Verwaltung . 19

Gasthaus , wem, möglich
mit Oekomrmie, wird von
tüchtigen Wirtsleuten zu
pachten gesucht. Briefe unter
„Sofort 3349" an die Berw . 10

Grundstück für Gemüsebau
in Hötting zu pachten gesucht,
Anbote unter ,J . St.  3374"
an die Derw. 19

Erstklassiges Klavier für
einige Stunden de? Tage ? zu
vermieten . Adr . an den Aus-
kuniftstafcln unter Nr . 1168. 19

Tie alpenländifch« Expositur
Salzburg des Spar - und Lor-
schuUonfortiums „Währing"
des ersten allgemeim.» Beam-
tenvrreines gibb an alle öffent¬
lich Angestellten mit Pensions¬
berechtigung, sowie an Penlsio-
nisten, Acrzte ufw, Perfonal-
kredite. Der erste cllgemein«
Beamteuderein dient der Für¬
sorge und ist nicht mif Ge¬
winn bercchlwt, dahe, günstige
Bediiegungen, Auskunft Inns¬
bruck. ErzhLrzvA-Eugw -Stroße
Nr , 15. Parterre , täglich von
2- -7 Uhr nachm,, mit Aus¬
nahme Samstag , ischrifilichen
Ansragrn Rückporto beilegen.

H M69-19
Bürgerlicher Mittag - und

Abenbtifch ist noch an zwei
Herren oder Fräuleio -s zn ver¬
geben. Adr . an d, Aüskuirfts-
tafeln unter , Nr , 1181. 10

Darlehen oder Kompagnon
mit ö.OtX» S wird pr,vat rHcr
gegen Sicherstellung rnfzuneh-
men gesucht. Arrgebote unter
„Hohe Gewinste 711,) " an
Friedrich Kratz-'Annrueen in
Innsbruck . 3M9-19

Für ein« Innsbrucker Volks¬
bühne (Liebhoberbühne, kein
Honorar ) werden theaterfreu¬
dige Fräuleins und Herren ge-
sucht, Zuschriften mit Licht¬
bild, das ehrenwörtl . rückge-
stellt ivird , unter „Mim« 1169"
an die Vevivaltnng . 19

Nur 2999 K jede Strrnnpi-
und Sockenreparatnr . Seiler,
gaffe 2. im Laden. 1171-19

19 Millioiren auf Haus in
größerer Provinzstadt , 1. Satz,
anfzunechmen gesucht. Zuschr,
unter „Prozente 7929c" an d,
Berwaltung , 19

Klavier » Uebungsgelrgenheit
Erlerstroß « 4, S, Stock rechts,

1297-19
Such« Kaffee- oder Gasthaus

zu pachten oder »>i kaufen, Zu¬
schriften an Sepp Klee, Wat-
tens. 1295-19

Untem 'cht

Italienischer Unterricht für
Anikäuger und Fortgeschrittene
141.009 K monatlich , lieber
s-tzuvgen, Hairdelskorrespon-
denz. Bruneckerstratze 8. Part.

1415-11

Jung « deutsch« Schäferhund«,
Prachtiiere , von erstklassig
prämiierten Stammbaum sind
billig zu verkaufen. Diaduki-
stratz« 4, 1. Stock, T . 5. 1159-7

Herrenonzug, Domenflansch-
jacke, warmer Herr «»-Winter¬
mantel 359.999 K, getragene
Kleiider, Strohhüte , Schuhe

Ir 17jährigen und IHährtges
llädclici, sehr billig zu to -,

kaufen. Frau Huber , Guten-
berastratze 8, 1, Stock, Saggen.

H 2979-7
Kinderwagrrl mir Einsatz u,

Blumenstäader zu verkaufen,
Hötting , Kirchgasse 18, 3377-7

Drei Fuhren Kuhmist , u
verkaufen, Karmelite.rgasie 1.
2. Stock, Walser . 1189-7
Zu verkaufeu Kirterrbetistatil

bei Geißler , Jnnrain Nr , 54,
I . Steck. 1173-7
Lampenschirmgestelle in allen

Größen und Formen hei H,
Niederer, Galanteriewaven-
handlung , Innsbruck . Maxi-
milioirstraße 5, 1208-7

Schöner , moderner , großer
Lampenschirm au« bunkelgel-
bem Crepe um 259.999 K zu
verkanfen, Korl -Ludwig-Platz
Nr . 19, 3, St . rechts. 1195-7

Verlangen Sie überall

ß/e/seh- und Wursimaren

Marke BRERO
Unerreicht in Qualität u.Geschmack

Erhältlich in allen besseren einschlägriffen Geschäften.
»

»«»«»»UlllMMIIIMINMMMMIIllMllMM'MMIlNMUlMMIliiimunuminmummmmmunmimiuilm«

Wir bitten, beim Einkauf darauf zu achten, daß jede Wurst die
Schutzmarke „Brerc“ trägt . • M**

Anständiges Mädchen mit
guten Zcugniffen und jum=

“. . als
Zuverlässiger

ÄcffflinfltirCt temttmjfen sucht Stell«
Kit sofort gesucht, Wress« mit Kellnerin in gutgehendem
Angabe der Stundenlohnkorde - ! Gasthaus aus sofort oder 15,
rürdz unt . »Keffelmaurer 5272" I März ; geht auch aus- Land,
«« Friedrich Kratz-Arwoncen , Adresse: R. Stvckl;ammer m
Anußlbrnck. 1982-51 Steinach . . . . 799«-«,

Unsere

Große Wirtschafts-Woche
wird trotz des großen Kundenzuspruches BllCSlt vei iängertand

unwiderruflich atu SaHtSfüfS '1 den 7. 'tärz
DW- 3eder benütze diese seltene Gelegenheit -Wk

Warenhaus Bauer-Schwarz
Maria-Theresien-Straße 33-35 6997 d

r
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